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Weiniges Amtsblatt Mer Kreise und Stabte SstkrieSlanbS
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinde «
1,70 Ml und 30 Bestellgeld , in den Landgemeinden 1,65 Air und
51 ^ Bestellgeld Postbezugspreis 1,80 A-r einschl . 30 Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten , Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen . Einzelpreis 10 Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter -Zeile 10 Familien - und
Klein -Anzeigen 8 die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 80 rH/ .

FW« 22 Moiuaa , »e» 27 . Januar Jahrgang M«

Ser Mm vor Len naiiolialsozialislischen Swdenle»

Erziehungsarbeil - er Bewegung Mg !
„Mit jedem junge« Kinde erneuert sich die Arbeit wieder"

„deutsch sein, heißt Har sein !"
Den Höhepunkt der Zehnjahresfeier des NSD .-Stu -

dentenbundes bildete am Sonntag abend die Groß¬
kundgebung in Zirkus Krone Die Kunde , daß
der Führer selbst dieser Veranstaltung beiwohnen werde,
hatte zur Folge , daß das riesige Zirkusgebäude schon
mehrere Stunden vor Beginn vollkommen überfüllt war .
Aber immer noch marschierten Kolonnen von Braun¬
hemden an , so daß um ' /e8 Uhr auch der letzte Gang und
der hinterste Winkel vollgepfropft mit Menschen waren .

Lange vor Beginn der Veranstaltung hatten die Ehren¬
gäste Platz genommen. Man sah u . a . die Reichslsirer
Bormann . Beuhler , Staatsminister Adols Wagner , den
Bayerischen Ministerpräsidenten Siebert , viele Haupt¬
amtsleiter . darunter Eeneralinspektor Todt, den Kom¬
mandierenden General und Befehlshaber rm Wehrkreis
VII , Generalleutnant von Reichenau , und den Komman¬
deur des Luftkreises V Generalmajor Sperrle . Brausender
Jubel setzte ein , als der Stellvertreter des Führers , R u -
dolf Heß , Reichsjugendführer von Schi rach und mit
ihm der Neichsstudentenbundführer Derichsweiler
den Saal betraten .

Im Mittelgang hatte - SS . Aufstellung genommen, da¬
hinter waren die Politischen Leiter und die SA . -Männer
angetreten .

Wenige Minuten nach 8 Uhr erfolgte der Einmarsch
der Fahnen , Fahnen der Politischen Leiter , Fahnen der
SA . , die Stander des NSKK . und zum Schluß die 33
Fahnen des RSD . -Studentenbundes . die jüngsten Banner
der Bewegung , die am Vormittag durch den Stellvertreter

des Führers ihre feierliche Weihe empfangen hatten . Die
Fahnen gruppierten sich im Halbrund um die Bühne .

Nun tritt der Führer des Reichsstudentenbundes ans
Mikrophon . Sein Gruß gilt dem Stellvertreter des Füh¬
rers . Rauschender Beifall hebt an ; dann spricht De¬
richsweiler über die Zielsetzung des Studentenbundes
für die Zukunft , spricht von dem neuen Geist wider die
alte Form . Der Studentenbund habe es vor zehn Jahren
gewagt , die Hochschule des Liberalismus anzugreifen . Er
habe es gewagt , die Fata Morgan « einer voraussetzungs¬
losen Wissenschaft zu zerstören. Dieser Studentenbund
schaffe aus sich heraus neues studentisches Leben, das seine
Wurzel in der nationalsozialistischen Weltanschauung habe.
Das Endziel müsse sein die Schaffung einer einheitlichen
nationalsozialistischen Deutschen Studentenschaft unter ein¬
deutiger Führung durch den NSDStB . . der die charakier-
lich und weltanschaulich einwandfreien Kräfte in sich zu¬
sammenfassen müsse.

Um diesen Weg gehen zu können, stelle sich die Forde¬
rung auf , den NSD .-Studentenbund als der Zusammen-
sassung der politischen Aktivisten die eindeutige Führung
über das gesamte deutsche Studententum und seine Selbst¬
verwaltung zu geben.

In jeder Gruppe des Studentenbundes stehen je nach
Größe drei bis zehn Zellen oder Kameradschaften, die die
ersten bis vierten Semester der Studentenbundsmitglieder
umfaßen . Nach dieser Zeit erfolgt ihre Abkommandierung
in ihre juristische medizinische oder technische Fachgruppe.
So baut sich dann auf einer einheitlichen weltanschaulichin

I» bluligslen Michse seil KlleMgwnr
Erbittertes Ringen bei Makaks / Sehr große Verluste auf beiden Setten

Die amtliche Mitteilung Nr . 106 enthält den italieni¬
schen Heeresbericht vom Sonnabend , der die blutigen
Kämpfe im Tembien -Eebiet schildert.

Der von Marschall Bavoglio erstattet « Heeresbericht
lautet : „In den letzten Tagen hatten sich die Truppen des Ras
Kassa und des Ras Seyoum im südlichen Tembiengebiet von
ihren der Gegend von Andino liegenden Sammelplätzen aus
in Bewegung gesetzt, um einen Angriff gegen unsere Linien
im Endertageblet zwischen Makalle und Hausten zu versuchen .
Während die Vorbereitungen für den Angriff im Gange
waren , hat unser Gegenstoß eingesetzt , um den Plan der Abes¬
sinier zu vereiteln . Am 19. Januar rückte das dritte Armee¬
korps südöstlich von Makalle vor , besetzte die Dörfer Debri und
Negaida und verhinderte so . dag di« gegnerischen Streitkräfte
vor Antalo weiter in Tembien vorrücken konnten. Am 21. griff
dann eine Abteilung Eritrea -Truppen , die von Westen nach
Osten vormarschierte , in Tembien den Feind scharf an , der aus
den Höhen von Zeban Kerkata und dem Lataberg Stellung
bezogen hatte , während di« zweite Division Schwarzhemden,
von Norden nach Süden vorrückend, vom Marienpaß aus ent¬
schlossen den Feind ansaßte . Die Kampfhandlung hatte vollen
Erfolg . Nach erbitterten Gefechten eroberte die
Erureaer Zeban Kerkata und zwang den Gegner zum Rückzug
auf den Lataberg . Am 22 Januar griff die abessimsche Haupt¬
macht , die in Richtung auf Warieu vormarschierte , mit beträcht¬
lichen Kräften die zweite Schwarzhemden -Diviston an in der
Absicht , den Urbergang über den Warieupaß zu erzwingen und
damit die von uns am Tage vorher erzielten Erfolge rück¬
gängig zu machen. Die Schwarzhemden -Division leistete un¬
beugsamen Mutes während des ganzen 22 . Januar den feind¬
lichen Kräften Widerstand , und gab damit den Eritrea -Truppen
die Möqlichkeit, den Lataberg anzugreifen und zu erobern .
Am 23 .

'
Januar stellte eine andere Eritreagruppe die Verbin¬

dung mit der zweiten Schwarzhemden -Division her . Der Feind
war so überall geschlagen.

Auf unserer Seite sind 25 Offiziere gefallen und
19 verwundet , 389 Angehörige der Heimat¬
armee sind tot und ver w u ndet : di« Namen der
Eefctt ' -'.en werden in der monatlichen Liste veröffentlicht wer¬
den . Die Eritreaer haben an Toten und Verwundeten 310

Mann verloren . Die abessinischen Verluste , wenngleich sie noch
nicht endgültig festgestellt sind, werden auf über 5000 Tote und
Verwundete geschätzt." .

Heber di« große Schlacht , die in den letzten Tagen im
Tembien -Gebiet und um Makalle im Gange war . liegt jetzt ein
ausführlicher Bericht von der abesiinifchen Nordfront vor . Da¬
nach find die Scharsschützenabteilungen der Heeresgruppe Ras
Kassas in den Mittagsstunden des 21 . Januar nordwestlich von
Makalle und nordöstlich von ALbi Addi zum Angriff vorgegan¬
gen . Sie haben in schweren Kämpfen den nachfolgenden Trup¬
pen den Weg freigemacht.

In den Morgenstunden des 22 . Januar griffen die Truppen
des Ras Seyoum östlich von Makalle in nördlicher Richtung in
di« Gefechte ein . Die drei Tage dauernde Schlacht war fast aus¬
schließlich ein Kampf Mann gegen Mann , bei dem Hand¬
waffen . wie Säbel und Messer, bevorzugt verwende : wurden .
Selbst des Nachts wurden die Kämpf« nicht abgebrochen. Abeßi -
nische Freiwilligenstoßtrupps stürmten zwei zur Sicherung der
Straße angelegte italienische Befestigungen , die mit Maschinen¬
gewehren stark bestückt waren . Die Besatzung fand fast
restlos den Tod . Die Kampfhandlungen sollen nach die¬
sem Bericht am 23. Januar gegen 21 Uhr . wie schon kurz berich¬
tet . mit einem Siege der Abessinier ihren Abschluß gefunden
haben . Die Verluste der Italiener sollen angeblich die abessini¬
schen Verluste um ein Vielfaches Lbertreffen . Man spricht von
einigen tausend Toten und Verwundeten . Die Eroberung von
zehn Feldgeichützen und 100 Maschinengewehren durch die Abessi¬
nier wird bestätigt . Die Anzahl der erbeuteten Tanks und son¬
stigen Fahrzeuge sowie der MunitionsLestünde ist noch nicht
genau bekannt.

Die Schlacht bei Makalle ist nach abessimscher Auffassung
als die größt « Gefechtshandlung anzusehen die sich
bisher während des ganzen abessinisch - ltalienischen Krieges ab¬
gespielt hat .

An der Südfront haben sich die Truppen Ras Destas,
abessinischen Frontberichten zufolge, aus die Höhenzüge am
Eenale Doria zurückgezogen und sich dort verichanzt. Die Ein¬
nahme Neghellis durch die Italiener wird jetzt von abessinischer
Sette bestätigt .

Jahrestag der Mischen Weitsicht
Am 26 . Januar jährte sich zum zweiten Male der Tag ,

an dem das Abkommen zwischen Deuts chla ns
und Polen abgeschlossen wurde — ein Abkommen, das
damals in der Welt Ueberraschung bei den einen, Un¬
gläubigkeit bei den anderen hervorgerufen hat .

Es gibt in der Weltpolitik viele Verträge , die am Tage
des Abschlußes schon ihren inneren Wert verloren haben.
Das deutsch-polnische Abkommen gehört nicht nur nicht zu
diesen Akten reiner Diplomatie , sondern es hat im Gegen¬
teil seine praktische Bedeutung und segensreiche Auswir¬
kungen gerade in diesen beiden Jahren mehrfach auch nach
außen hin zur Geltung kommen laßen Wenn vor Jahren
diese Vereinbarung geschlossen wurde , um . wie es zu Be¬
ginn der Erklärung heißt , „durch eine unmittelbare Ver¬
ständigung von Staat zu Staat eine neue Phase in den
politischen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen
einzuleiten "

, dann können wir heute sagen , daß dieser
Wünschder beiden Nationen praktische
Wirklichkeit geworden ist.

Die deutsch-polnische Verständigung gehört zu den
wenigen großen Taten des politischen' Weitblicks, die in
der europäischen Politik der letzten Jahre zu verzeichnen
sind .

Wenn inzwischen Polens großer Marschall , Josef P i l-
sudski , Einzug in den Wawel in Krakau gehalten hat ,
so wißen wir , daß die Verständigung Polens mit Deutsch¬
land als eine seiner der wichtigsten Vermächtnisse vom
polnischen Volke gewahrt wird .

Und wir wißen weiter , daß die inneren Beziehungen
zwischen den beiden Nationen viele bedeutsame Fortschritte
gemacht haben.

Berlin und Warschau sind sich nähergerückt, und die
Ergebnisse dieser Annäherung - sind der Beweis dafür , daß
zwei nationalbewußte Staaten einen wesentlichen Beitrag
zur europäischen Befriedung zu leisten vermögen , wenn
sie in offener Aussprache sich an einen Tisch setzen and es
gemeinsam unternehmen , die Interessen ihres Volkes in
Ueöereinstimmung zu bringen und zu halten .

So ist der Jahrestag des deutsch-polnischen Ab¬
kommens mehr als der Jahrestag eines diplomatischen Er¬
eignisses. er ist der Jahrestag einer politischen Tat von
staatsmännischer Weitsicht und von europäischer Friedens¬
bedeutung.

Erziehung in den Zellen eine fachwißenschaftliche Aus¬
richtung auf , die es ermöglicht, aus den Männern des
Studentenbundes Persönlichkeiten zu machen , die fachlich
einwandfrei , charakterlich anständig und weltanschaulich
gefestigt sind .

Der Führer hat dem Studenten - und für seine jetzt zu
schaffende neue Ehrenordnung die Grundlage gegeben, daßdie Ehre nur durch Blut gereinigt werden kann. Elaube
aber niemand , daß der Studentenbund die Ehrauffassung
einer vergangenen akademischen Explosivität übernehmen
wird .

Der Redner schloß : „Unter die Vergangenheit machenwir einen Strich . Wir arbeiten in Zukunft nur noch mit
dem , der sich bedingungslos diesem Studentenbund unter¬
stellt und für den es kein Wenn und Aber gibt . An Stelle
der bisherigen korporationsstudentischen Embleme , die in
ihrer malerischen Buntheit die Zerrißenheit des Studen -
tentums liberaler Prägung verkörperten, wird in Zukunftdas Banner des Studententums bei feierlichen Akten das
Zeichen der Einheit und Geschlossenheit studentischer Ju¬
gend im Braunhemd sein.

Ser Mm kommt!
Die Ankündigung de« Studentenbundführers , daß in

wenigen Minuten der Führer erscheinen werde, löste u » »
beschreiblichea Jubel aus . Brausende , nicht enden¬
wollende Heilrufe ertönen , als der Führer das Haus be¬
tritt . Durch ein Spalier erhobener Arme schreitet er zum
Podium . Im Orkan des Jubels drückt sich die grenzen¬
lose Treue und Liebe der deutschen Studenschaft aus , die



stolz und freudig bewegt ihren Führer in dieser Feierstunde s
in ihrer Mitte weih. Die Klänge des Vadenweiler
Marsches gehen unter in dem Sturm der Begeisterung .
Auf der Treppe zum Podium überreicht die Reichsreke -
rentin der Nationalsozialistische« Studentinnen dem
Führer einen Fliederstranh . Lächelnd nimmt der Führer
den Straub entgegen.

Nachdem der Führer , in dessen Begleitung sich Ober¬
gruppenführer Brückner , Reichspressechef Dr . Diet¬
rich , Neichsführer SS . Himmler und Brigadeführrr
Schaub befinden , neben Rudolf Heß Platz genommen
hat , tritt nochmal der Reichsstudentenbundführer ans
Rednerpult und ruft : „Die nationalsozialistische deutsche
Jugend grüßt Sie , mein Führer , mit einem dreifachen
Sieg -Heil !" Vieltausendfältig braust das Echo durch das
Haus »

' dann wendet sich Derichsweiler an den Führer und
sagt : „Wir sind gekommen , um aus Ihrem Wort , mein
Führer , die Kraft zu schöpfen zum endgültigen Sieg um
die Seele des deutschen Studenten ."

Nochmals brausen laute Heilrufe durch den weiten
Raum : dann weicht die Begeisterung einer erwartungs¬
vollen Stille , als der Führer vor das Mikrophon tritt
Ern Meer von Köpfen wendet sich ihm zu . bereit , seine
Worte zu vernehmen , gläubig und kampfbereit.

Ser Führer
spricht von dem tiefgreifenden Prozeß der nationalsoziali¬
stischen Machtergreifung , die eine wahrhafte Revolution ,
eine Umwälzung von geschichtlich seltenem Ausmaß dar - -
stellt. Er spricht von der neuen Anschauung des Lebens ,
auf der der Nationalsozialismus dem ganzen Wesen und
Leben eines Volkes seinen Stempel aufgedrückt habe.

„Wer nicht die Phantasie besitzt, sich vorzustellen,
was er erreichen will , kann das , was er erreichen

will , niemals erreichen."

Diese Feststellung leitet über zu einer Darstellung der
Entstehung der modernen Staatenbildung . Der Führer
stellt dabei der bürgerlich - ökonomischen Auf¬
fassung die nationalsozialistisch - heroische
Weltanschauung gegenüber . Mit zwingender Logik
wies der Führer , immer wieder von lebhafter Zustimmung
unterbrochen , in seiner groß angelegten , fast dreiviertel¬
stündigen Rede den Zwiespalt nach , daß die bürgerliche
Welt in ihrem politisch -parlamentarifch -demokratischen
System den Grundsatz der Gleichheit aller aufstellt , ihn
aber wirtschaftlich verleugnet . So erleben wir ,
daß die bürgerliche Welt politisch letzten Endes kommuni¬
stisch , wirtschaftlich aber individualistisch denkt.

Nachdem der Führer eine Reihe treffender Beispiele
für seine These angeführt hatte , befaßte er sich mit dem
Aufbau des Volkskörpers und legte die Grundsätze dar ,
die die deutsche Volksgemeinschaft beherrschen , au» denen
sie entstanden ist und durch die sie sich erhalten wird .

Mit größter Aufmerksamkeit und atemloser Spannung
folgen die Tausende dann den Eedankengängen des Füh¬
rers , die er anschließend über die Staatenbildung
entwickelte . Der Ausbau unseres Volkstums habe zwangs¬
läufig nur stattfinden können auf Kosten der Stammes¬
interessen, später auf Kosten der Länderinteressen . Mit
innerster Ueberzeugung hob der Führer hervor , daß die
Entwicklung, die das germanische Staatenwesen genom¬
men habe , notwendige Stufen auf dem Wege zu dem ge¬
wesen seien , was das deutsche Volk heute sei.

„Wir sehen in den geschichtlichen Erscheinungen des
Germanentums die unbewußte Beauftragung des Schick¬
sals» dieses störrische deutsche Volk , wenn notwendig » mit
Gewalt zusammenzuschließen. Das war » geschichtlich ge¬
sehen . genau so notwendig , wie es heute notwendig ist."

Den bürgerlichen Spießern , die da meinen , unsere
ganze Eigenart gehe durch den nationalsozialistischen Zen¬
tralismus verloren , hielt der Führer unter dem Jubel der
Zuhörer entgegen:

„Ich weiß, was ihr verliert , aber ich weiß auch, was ich
euch dafür gebe. Ihr verliert die Vergangenheit , aber ihr
gewinnt die deutsche Zukunft . Deutsch sein , heißt klar
sein, klar sein, heißt logisch denken und handeln , logisch
handeln , heißt zweckmäßig handeln , und ich handle zweck¬
mäßig , wenn ich dem Volke jene Verfassung gebe , die es
stark macht. Das deutsche Volk als lebendige Substanz lebt
länger , als bayerische oder preußische Landtage gelebt
haben."

Minutenlanger , donnernder Beifall folgte diesen mar¬
kanten Sätzen.

Aus dieser Erkenntnis ergebe sich , fuhr der Führer
dann fort , die Stellung neuer Aufgaben , nämlich die Fest¬
stellung des Wesens dieses Volkskörpers und der Voraus¬
setzungen für den Bestand dieser Volkseinheit . Zweitens
neben dem Bekenntnis zu dieser Volkseinheit und Volks¬
gemeinschaft die Einordnung der Veranlagung dieses Vol¬
kes und drittens die Sorge dafür , daß die Volksführung
organisch richtig und damit fest und sicher untermauert ist.

Das sei nun die Aufgabe der NSDAP . : Die dauernde
Sicherheit abzugeben für die Führung des deutschen
Volkes durch ein System der Auslese der politischen Fähig¬
keiten.

Mit unwiderlegbarer Beweisführung wies der Führer
in eindringlichen Worten nach , daß das politisch heroische
System über das privatkapitalistisch -ökonomische System
am Ende den Sieg davontragen mußte , weil dieses poli¬
tisch-heroische System logisch und organisch aufgebaut ge¬
wesen sei.

Das Problem für den Nationalsozialismus — der
Führer stellte es im Schlußteil seiner staatsphilosophischen,
die Grundgesetze des Volks- und Staatslebens behandeln ,
den großen Rede klar heraus — ist nach wie vor die ewige
Arbeit an unseremVolke selbst . Die Erzie¬
hungsarbeit der nationalsozialistischen Bewegung werde
eine ewige sein, so lange wir an eine deutsche Volksgemein¬
schaft glauben . Nie werde diese Arbeit ein Ende nehmen,
weil dieses Volk kein Ende nehmen soll.

Wieder hängen sich an diesen Satz des Führers don¬
nernde Heilrufe . Und nochmals brandet der Beifall in
überwältigendem Maße auf . als der Führer erklärt :

„Niemals wird diese Erziehungsarbeit ein Ende
nehmen, so lange unser Volk fruchtbar bleibt , weil sich bei
jedem neuen Kinds die Arbeit wieder erneuert . Weil wir
das erkennen, ist es notwendig , die Bewegung ewig als
Bewegung zu erhalten , das heißt die Partei stets und
immer wieder zu erneuern , ihr frisches Blut zuzufiihren
« nd sie zum kraftvollen Gestalter dssr llatiovalsoziaMifLcu
Ideenwelt zu machen." > -

Unterredung mit unserem Gauleiter
Die Mett von Parle! und Staat im Sau gesichert

Gauleiter und Neichsstatthalter Pg . TarlRöver ge¬
währte einem Vertreter unteres Bruüerblatts , der „Oldenbur-
gischen Staatszeitung "

, in Gegenwart einiger seiner Mitarbeiter
eine Unterredung. Er ist in der Unterredung aus seine Auf¬
gaben als Treuhänder des Führers für Partei und Staat im
Vau Weser -Ems eingegangen. Gerade der Gauleiter als einer
der ältesten Kämpfer der Idee Adolf Hitlers im Raum Weser -
Ems überhaupt ist berufen, diese Einheit und die einheitliche
weltanschauliche Führung des Gaues herau-. zustellen , weil er
stets an der Spitze des Kampfes gestanden hat. der die Grund;
läge für sie schuf . Er war über ein Jahrzehnt vor der Macht¬
ergreifung der führende Prediger der Idee , und ihm gelang
die Gewinnung der Bevölkerung vom Gau Weier-Ems . Im
Jahre 1924 zog er in den Sladtrat der Landeshauptstadt ein.
1928 in den Öldenburgischen Landtag : hier und dort rang er
mit ganzer Kraft und Leidenichast um dl« Gellaltung der poli¬
tischen Geschicke des Landes. Ab 1939 war er Mitglied des
Reichstags. Der Wahlsieg in Oldenburg im Mai 1932 brachte
dann nicht nur der NSDAP , zum ersten Male die absolute
Mehrheit in einem deutschen Parlament , sondern wurde zugleich
auch der Anstoß für den Sturz der Brüning -Regierung . Am
16. Juni 1932 wurde auf Grund dieses Wahlsieges der Gau¬
leiter . der seit Gründung des Gaues Weier-Ems an besten
Spitze steht, der erste Ministerpräsident einer , rein national¬
sozialistischen Länderregicrung. Ihr « vorbildlichen Leistungen
auf den Gebieten der Arbeitsbeschaffung und der Finanz-
ianierung und vor allem ihre großzügige Verwaltungsreform
haben die verdiente Anerkennung gefunden and werden nie
vergessen werden. Nach der Durchführung der Verwaltunqs -
resorm wurde der Gauleiter und Ministerpräsident am 5 . Mai
1933 zum Reichsstatthalter für Oldenburg und Bremen ernannt.
Unter ihm vollzog sich dann die Wandlung bzw . Aufhebung der
Länderselbständigkeit, die ihn als Reichsstatthalter an die Spitze
beider Länder berief. Dabei beweist die Tatsache , daß Volks¬
genossen und Parteigenossen in persönlichen und sachlichen
Angelegenheiten sich Hilfe- und ratsuchend an den Gauleiter
wende», daß er heute wie in der Kampfzeit mitten im Volke
steht.

Für sein« Popularität zeugt nichts besser als die Tatsache ,
daß er nicht nur von seinen alten Mitarbeitern , iondern auch
von dem schlichten Volke einsach „unser Earl " genannt wird.

Frage : Wie gestaltete sich unter ,Ihrer Führung als
Gauleiter und Reichsstatthalter im Gau Weser - Ems die Einheit
zwischen Partei und Staat ?

Antwort : Als Reichsstatthalter sehe ich mein« Aufgabe
in erster Linie darin, dafür zu sorgen , daß nach dem Willen des
Führers die Weltanschauung des Nationalsozialismus in den
großen Staatsapparat Einzug hält. Genau wre als Gauleiter
sehe ich als Reichsstatthalter die Aufgabe und Verpflichtung vor
mir, die großen Richtlinien für die Einhaltung und Erfüllung

des Willens des Führers zu geben, hier fiir den Staat , dort
für di« Partei . Meine vornehmste Aufgabe ist daher wiederum,
dafür zu sorgen , daß in den leitenden Stellen der Staats¬
apparatur Männer sitzen , di « im Geiste des Führers an
ihre Ausgabe Herangehen . Und ich kann nur sagen ,
daß gerade in Oldenburg, wo wir ohne Unterlag seit 1922
kämpfen , in dieser Beziehung keine Sorgen vorhanden sind.
Auch in Bremen , das bewegungsmätzig viel später in den
breiten Massen den Weg zu Adolf Hitler fand , hat sich ganz
besonders in den beiden letzten Jahren ei » ausgezeichnetes
Verhältnis zwischen den führenden Männern von Staat und
Bewegung herausgebildet. Dasselbe kann ich behaupten von
den beiden preußischen Bezirken dep Gaues , Aurlch und
Osnabrück . 2m besten Einvernehmen gehen wir all« an die
gemeinsame Arbeit . Alle verantwortlichen Stellen im Gau
Weser -Ems — in der Bewegung sowohl wie in allen Staatsstellen
— zeigen den einheitlichen Willen , alles zu tun, was dem Leben
der Nation förderlich ist. Der Geist A . olf Hitlers , den wir
über ein Jahrzehnt in die Herzen der Menschen im Gau Weser -
Ems hineingehämmert haben, ist hier die innere bewegende
Kraft für die Arbeit aller Männer und des Staates .

Frage : Wie vollzieht sich unter Ihrer Leitung die organisa¬
torische Führung des Gaues und der Einsatz der Bewegung im
Gau?

Antwort : Solange ich den Gau leite , habe ich den größten
Wert daraus gelegt, daß alle Amtsträger , bis zum letzten Block¬
ierter und Zellenletter . vollkommen selbständig mit
eigener Verantwortung arbeite«. Jeder Hoheitsträger im Gau
steht als Politischer Leiter draußen an seiner Stelle als verant¬
wortungsbewußter Gefolgsmann des Führers . Er arbeitet,
ebenso , wie die Amtsleiter im Gau, die mir zur Seite stehen,
nach meinen Richtlinien und ist mir in seiner Arbeit verant¬
wortlich. Die Eauamtsleiter sind meine engsten Mitarbeiter .
Jeder hat eine besondere Fachaufgabe zu löien . In meinem
Aufträge erledigen sie «inen Teil der Eefamtarbeit .

Bei dieser Organisation der Gauleitung einerseits und der
Bewegung im Gau draußen andererseits finde ich selbst immer
wieder die Zeit , ins Land und darüber hinaus ins
Reich zu gehen und dort jeden Tag aufs neue um das Ver¬
trauen des Volkes zu ringen, damit eine unzerstörbare einheit¬
liche Auffassung im Volke in der Weltanschauung des Führers
geschaffen wird. Ich halt« es stets für meine vornehmste Aus¬
gabe , als Gefolgsmann des Führers hinauszugehen und die
Glaubenskräfte an die Idee des Nationalsozialismus zu wecken
und zu stärken, aus daß sie unerschütterlich bleiben.

Zur Lösung dieser entscheidenden Aufgabe bedarf es zugleich
immer wieder des Einsatzes der gesamten Bewegung und jeder
Parteigliederung . In diesem Einsatz soll auch die NS . - Presse
als alte Kampsgesährtin ihre höchste Aufgabe sehen !

llrSerslaalliche Möchte am Werl !
(Drahttericht unserer Berliner Schristleitung)

lieber ekne ösfenilkche Versammlung des NS -Lehrerbundes.
die am Montag vergangner Woche »n Hamburg abgehaltrn
wurde und auf der Schulrat Blume -Hannover über , das
Wesen und Wirken der Freimaurer sprach, beri-h-
tete das Hamburger Fremdenblatt in einer Weise,
die in der Bevölkerung und der Partei größtes Aufsehen er¬
regen mußte . Während alle anderen Hamburger Zeitungen
sich einer obsektiven Veristterstattung befleißigten , unterschied
sich die Berichterstattung des Hamburger Fremdenblattes von
den Berichten der anderen Blätter dadurch, daß das Fremden¬
blatt seinen Lesern einen Artikel vorzusetzen wagte, der eine
bessere Rechtfertigung für die Freimaurerei
darstellt. Um die Art der Berichterstattung zu skizzieren , sei der
Bericht des Hamburger Fremdenblattes hier wiederholt :

„Er jder Redner) wies darauf hin, daß zahlreiche Logen¬
mitglieder in ihren Logen nur einen nationalen und christ¬
lichen Eeselligkeits- und Wohlfahrtsverein gesehen haben, weil
sie in den niedrigen Graden der Loge, die lediglich der wirt¬
schaftlichen Sicherung und der gesellschaftlichen Förderung der
Mitglieder dienen, zwar ein Verschwiegenheitsgelübde ablegen
müssen , aber nichts erleben, was sie verschweigen müßten". Es
folgt dann noch ein Satz, in dem bestätigt wird , daß die Zu¬
hörer gut aufgepaßt haben und — der Bericht ist aus >

Zu dieser uner orten Provokation meldet die Eau-
zeitung der NSDAP . Gau Hamburg, das „Hamburger Tage¬
blatt"

, daß dieser tendenziöse Bericht nicht etwa von einem
Schriftleiter in der vorliegenden Form abgefaßt worden ist,
sondern daß es sich hier um einen Eingriff handelt, der von
„höherer Stelle " vorgenommen wurde. Während der zu dieser
Veranstaltung entsandte Vertreter des „Hamburger Fremden¬
blattes " einen Bericht geschrieben hatte, der in jeder Beziehung
als einwandfrei und den Tatsachen entsprechend bezeichnet
werden muß . hat sich der Verleger des Hamburger Fremden¬
blattes , Herr Kurt Broschek , dielen Bericht vorlegen
lassen und ihn in geradezu sinentstellenoer Weise gekürzt , so
daß nur noch ein Satz , nämlich der oben angebene, übrig blieb.
Obgeilch das Schriftkeitergesetz jeden Eingriff des Verlegers
in die Arbeit des Schriftleiters verbietet , hat Broschek. der
früher selbst Freimaurer war, sich über die Gesetz«

Die letzten Worte des Führers galten den jungen Stu¬
denten , die er an ihre besondere Sendung erinnert , die sie
einst zu erfüllen haben als die zu höheren Führerstellungen
Berufenen . „Und so sollen Sie Bannerträger des Willens
und der .Autorität der Staatsführung werden .

" Deutsch¬
land und das deutsche Volk werden , so prophezeite der
Führer , nicht untergehen , solange wir oiese Bewe¬
gung Hochhalten und ihr mit heißem Herzen dienen . Dann
wird in uns und in unseren Nachkommen der
ewige Wert unteres Volkes lebendig sein, und dann
kommt aus der Sicherheit der inneren Kraft auch die Kraft
zur Sicherung nach außen .

Brausende Heilrufe dröhnen durch den Saal , als der
Führer geendet hat .

So geht diese abendliche Feier und Erinnerungsstunde
mit dem Führer zu Ende . Uebermächtig füllt das Sieg -
Heil des Reichsstudentenführers auf den Führer den
weiten Raum . Das Echo der Heilrufe geht über in die
weihevollen Klänge der nationalen Lieder und in den
Badenweiler Marsch, unter dessen feurigem Rhythmus der
Führer mit seiner Begleitung das Zirlusgebäude verläßt .
Draußen aber harren Tausende , deren Heilrufe dem
Führe : das Geleit geben auf feiner Fahrt durch das
nächtliche München.

^ -

des Dritten Reiches hknweggefetzt und sich damit schuldig
gemacht.

Wie nicht anders zu erwarten war , hat di« Hamburger
Staatspolizei in diesem Fall eingegriffen und Broschek am
Sonnabend nachmittag in Polizeihaft genommen, aus der er
inzwischen wieder entlassen worden ist.

Das Hamburger Tageblatt beschäftigt sich mit dieser Angele¬
genheit

' in seiner SonntaMausgabe mit einem Leitartikel, in
dem es unter anderem heißt:

„Hier liegt nicht nur ein unglaubliches politisches Vergehen
vor. nämlich die NreLerknüppelunq der Wahrheit über die Frei¬
maurerei, nicht minder schwer sind die Vorwürfe , die man dem
V. wegen seines Vergehens gegen das national -
sozalistische Schriftleitergesetz , das jeder Ver¬
leger kennen kennen muß , zu erheben hat. Wir können uns den¬
ken , daß dieses Gesetz , dessen geistiger Vater der Schirmherr der
deutschen Presse, Reichsminister Dr. Goebbels ist , Herrn Bro¬
schek und noch vielen anderen nicht gefällt . Das ändert nichts
daran, daß dieses Gesetz besteht und sich der deutsche Schrift¬
leiter auch danach richtet . Dieses Gesetz läßt keinen Zweifel zu

".
Es heißt weiter : „Herr Broschek ist Verleger , kein Schriftleiter,
und diese Tatsache belastet ihn doppelt. Denn der Verleger , der
Brotherr des Schriftleiters gewissermaßen, darf seinen Schrift¬
letter zu nichts zwingen . Berichte ändern oder fälschen darf
er schon gar nicht. Dr . Goebbels hat gewußt, warum er dies «
Dorschrist im Gesetz verankerte , denn allzu oft wurde vor der
Machtübernahme die Flut von Druckerschwärze gegen die NS >
Presse nicht durch den Schriftleiter ausgelöst, sondern durch den
Verleger , der sein Geschäft sah und sein Geld. Oft allerdings
war es auch eine gemeinsame traurige Leistung von Schrift¬
leiter und und Verleger , gegen die sich dann, in gemeinsamer
Front , Nazi -Verleger und Nazi -Journalisten zu wehren hatte » .
Denn bei der Presse der Partei hat es Fragen dieser Art nie
gegeben, weil beide gemeinsam tragende Säulen der Zeitung
der Nationalsozialisten waren und beide gemeinsam alle Lasten
trugen.

Im Schriftlettergesetzheißt es über „Pr « ssen ötigung " :
Wird die Pressenötigung unter Mißbrauch der durch das An¬
gestelltenverhältnis des Schriftleiters bewirkten Abhärgigkeit
begangen, so ist die Strafe Gefängnis nicht unter drei Mimten .
Und danach im Sommentar : Täter können auch Verleger sein.
Di« Drohung, das Abhängigkeitsverhältnis zu mißbrauchen ,
braucht nicht ausdrücklicher ausgesprochen zu werden , sie kann
auch versteckt erfolgen. Für diesen Satz, der besser als kein
anderer die Freiheit des deutschen Schriftleiters beweist , sind
Tausende von Schriftleitern an ehemals bürgerlichen Zeitungen
heut« Dr. Goebbels zu Dank verpflichtet. Wie weit der Tat¬
bestand der Pressenötigung im Falle Broschek gegeben ist , mag
das Gericht entscheiden .

Das Hamburger Tageblatt schließt : „Wir sprechen ihn als
Nationalsozialisten schuldig des Vergehens gegen Partei und
Staat und gegen das Gesetz des Reiches. Mr 'prechen ihn
schuldig , den Namen vieler deutscher Männer und Frauen, die
als Schriftleiter oder als Verleger treu und gewissenhaft stolz
auf ihr hohes Amt und ihre schwere Verantwortuno ihre
Pflicht tun, leichtfertig in Gefahr gebracht zu haben.

" Seine
Brüder , Freimaurer höheren Grades , sprechen ihn frei . Das
wissen wir . wir sprechen ihn schuldig und wissen uns darin
einig , mit allen sauberen Kameraden an allen deutschen Zeitun¬
gen, seien sie selbst Schriftleiter oder seien sie Verleger : Schul¬
dig — und damit fällt über den Namen Broschek als Zeitungs¬
mann der Vorhang."

Wir glauben diesen Worten der Hamburger NS . -Zettung
nichts hinzufügen zu müssen und können hier nur noch fest-
stellen daß der Beschuldigte selbst sein Handeln ürr o>ol <
Lam Umjange zuL « ü «> « » hat.
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Weener tn Wassersnot
Crwucrungeu an die Slurmflulen vom 27. Za««« is«l «ad

vom 1Z. Zaaa« IM

Der Hafen von Weener
«ach der Sturmflut IMS.
Im Vordergrund eiu« S ? 3 . -WdbetlKi
auf die Hafenstratze ge¬
triebene Tjalk . Das
Wasser hat bis zur Mitte
der «utere « Fenster ge¬

standen.

«tz . Das Reiderland . die wertvolle Marschlandschaft
zwischen Holland und dem Unterlauf der Ems . ist im Laufe
seiner wechselvollen Geschichte von den verheerenden Ein¬
wirkungen der Meeres nicht verschont geblieben . Von den
Schrecken der Sturmfluten vergangener Zeiten künden beute
nur noch die Chroniken . Doch von den Sturmfluten der letzten
Jahrzehnte wird mancher Reiderländer aus eigenem Erleben
eine Erinnerung haben , die vielfach noch so lebendig ist . als
sei die Sturmflut vom 27 . Januar 1901 nicht vor 35 Jahren ,
sondern erst gestern gewesen.

Nach dem Jahr « 1825 , wo eine gewaltige Sturmflut das
ostfriefische Küstengebiet heimsuchte , ist insbesondere auch die
Stadt W « « n « r durch die Sturmfluten vom 27 . Januar
1801 und durch die Sturmflut vom 13. März 1908 . der bisher
bekannten höchsten Sturmflut überhaupt , in Mitleidenschaft
gezogen worden.

Der Winter 1900 01 wür , wie von seinerzeit lebenden
Augenzeugen der Geschehnisse geschildert wird , ähnlich
dem Winter 1935/36 bis Neujahr . Kurz vor Weihnachten
hatt « ein gewaltiger Sturm gewütet , der in Weener an der
Neuen Straße und an der Leerer Landstraße riesige Ulmen
umwarf . Nach Neujahr setzt dann ein sehr scharfer Frost
ein . der sogar das Wasser der Ems in Eis verwandelte und
fest machte. Das Eis erreichte damals eine Stärke von etwa
35 Zentimeter . Mitte Januar setzte Tauwetter ein und
am 27 . Januar dachte kein Mensch daran , daß es noch am
gleichen Tag « eine Sturmflut geben sollte, zumal der Mond
im ersten Viertel war und damit auf eine sogenannte „taube
Tide " gerechnet werden konnte. In heiterer Sorglosigkeit
feierte die Einwohnerschaft Weeners in der Turnhalle den
Geburtstag des Kaisers .

Um 11 Uhr abends , als di« Feststimmung auf den Höhe¬
punkt gekommen war , kam unvermittelt Stürm aus , der von
Minute zu Minute an Heftigkeit zunahm . Nichts Gutes ahnend ,
schickte der Festleiter , der damalige alte Ratsherr Wilhelm
Hesse , den Flcckendiener Jakobs nach dem Hafen , um
festzustellen, ob Hochwassergefahr bestand. Das Eis der Ems
lag um diese Zeit noch auf dem Schlick, doch wenige Stunden
später , etwa gegen 2 Uhr nachts , war die Sturmflut bereits
so angewachjen, daß eine Verbindung mit den am Hafen lie¬
genden Häusern nicht mehr möglich war . Für manch«
Hausbewohner war die Flut so überraschend gekommen, daß
sie nicht einmal mehr Zeit fanden , die sonst üblichen Fenster -
und Türsicherungen und Verschlägt an ihren Häusern anzu¬
bringen . In etwa 1,40 Meter über der Straßenhöhe
trieben die dicken Eisschollen an den Fenstern der Häuler
vorbei in den Hafen hinein . Die Eisschollen bildeten über¬
haupt die größte Gefahr für die Deiche , die überall von den

schweren Eisblöcken beschädigt wurden . Bei Leerort riefen
die Eisschollen sogar zwei Kapp stürze am Deich hervor .

Es war ein eigenartiges Bild am Hafen als das Walser
mit den Eisstücken bis weit in die jetzige Adolf-Hitlerstraße
stand. Einer Familie am Hafen , die sich auf dem Herde kine
Kanne Tee hatte bereiten wollen , war bei der schnell ansteigen¬
den Flut buchstäblich das Herdfeuer unter den Händen vom

Master ausgelöscht worden . Am Tage nach der Sturmflut hatte

die Feuerwehr alle Hände voll zu tun , um aus den Kellern
die eingedrungenen Wastermasten herauszupumpen .

Kurze Zeit nach der Sturmflut setzte wieder Frost ein , durch
den das Sieltief von Weener wieder fest wurde , und es war
ein seltenes Bild , wie überall an den Usern die schweren Eis¬
schollen als Zeugen der Sturmflut umherlagen , während aus
dem neuen Eise des Tiefes die Jugend in unbekümmerter
Freude schöselte, als hätte es für Weener nie eine Sturmflut
gegeben.

2n den späteren Jahren erlebte Weener noch einmal den
Schrecken einer Sturmflut , und zwar am 13. März 1906 . Ein
äußerst starker Nord -Weststurm brauste seinerzeit über Ost¬
friesland hinweg und verursachte einen sehr hohen Wasserstand
in der Ems . die bereits erwähnte bisher höchste Sturmflut .
Die Wastermasten spülten bis an die Deichkappe herauf und
risten einen Teil der Deichstrecke bei Weener hinter dem in den
Jahren 1901/02 mit großer Mühe erbauten Bohl werk weg .
Das Bohlwerk selbst wurde schwer beschädigt, das Master

strömte über Aecker und Wiesen und kam schietzlich in der Nähe
des Turmes in Weener zum Stehen .

Wie groß die Verheerungen gerade in dieser letzten großen
Sturmflut in Weener und Umgebung gewesen sind , davon

legen die entsprechenden Bilder einen beredteren Beweis ab.
als lange Schilderungen dieses zu tun vermögen . Erwähnens¬
wert ist in diesem Zusammenhänge noch, daß Deiche und Bohl¬
werk nach der Sturmflut wieder ausgebessert wurden ; das
Bohlwerk, das sich in der Nähe der jetzigen Emsbadeanstalt
befand , ist später in der Inflationszeit verkauft und abge¬
brochen worden.

Rach dem Jahre 1908 ist Weener dann endlich mit einer
Schutzschkeuse versehen worden , so daß die Anwohner des
Hafens seitdem nicht mehr den Gefahren der Sturmflut direkt
ausgefetzt sind . Auch die Deiche wurden , da sie sich als zu niedrig
erwiesen hatten , in den Jahre « nach der Sturmflut 1906 um
1,20 Meter erhöht .

Di« Erfahrungen und Beobachtungen der letzten Jahre
haben gezeigt, daß auch heute die Emsdeiche noch nicht hoch
und stark genug sind , um eine sichere Gewähr gegen Sturm ,
fluten zu bieten . Die jüngste Sturmflut am 11. Januar ^936 ,
bei der das Master stellenweise wieder bis an die Deichkappe
gestanden hat , ist nur eine Bestätigung für die Richtigkeit und
Wichtigkeit der Deicherhöhungs- und Verstärkungsarbeiten , dis
bereits in diesem Frühjahr mit Unterstützung unserer national¬
sozialistischen Regierung an de» Ufern der Ems , Leda und
Jümme vorgenommen werden sollen.

Wenn diese auf Jahre hinaus berechneten Arbeiten am
„goldenen Ring " Ostfriesland , zu dem unser« Vorväter den
Grundstein legten , in weit vorausschauender Erkenntnis der
Notwendigkeiten für unsere Heimat durchgeführt sein werden,
wird auch die Wassersnot , wie sie in den Jahren 1901 und 1908
bei uns noch in Erscheinung treten konnte, menschlicher Vor¬
aussicht »ach für die Zukunft unmöglich sein.

H Herderhorst .

4 Aufnahmen : Meyer -Weener

Die überflutete Hilken-

borger Chaussee (jetzige
Friesenstraßej .

^ M -

Links : Der Deich an der Rordseite des Hafens von Weener mit

Deich zu erkennen sind. Bei längerem Stehenbleiben der Sturmflut
zwei Kappstürzen. Im Hafendeich waren über zwölf Kappstürze vorhanden , die heute noch an Vertiefungen im

wäre der Deich verloren gewesen. — Rechts : Deichbruch am Emsdeich beim Bohlwerk nördlich der heutigen Emsbadeanstalt ,



Rundschau dam Tage
§a!önmst am Zage -er Beisetzung König Seorgs

Aus Anlatz der Beisetzung des Königs Georg V. von Groß¬britannien flaggen am morgigen Dienstag die Gebäude oer
Präsidialkanzlei , der Reichskanzlei , des Reichstages und sämt¬
licher Reichsministerien sowie sämtliche Dienstgebäude der
Wehrmacht halbmast .

Die im Dienst befindlichen Kriegsschiffe legen an diesem
Tage große Flaggentrauer an , mit der englischen Kriegs -
slagge im Erogtopp ,

Für die Kriegsschiffe im Ausland ergeht Sonderanordnung .

..Deutscher LustWssbau überlegen"
Amerikas Gutachten über Zeppeline

Der amerikanische Marineminister veröffentlichte am
Sonntag den Bericht eines Ausschusses prominenter
Wissenschaftler, Ingenieure und Marineoffiziere , der im
März 1935 nach dem Verlust der „Macon "

, des zweiten und
letzten amerikanischen Luftschiffes, von Rooseoelt eingesetztwurde , um die Brauchbarkeit und die Sicherheit von Luft¬
schiffen eingehend zu prüfen . Der Bericht stellt fest , daß die
Luftschiffe brauchbar und wertvoll seien

1 . für Küstenpatrouillenfahrten , besonders zur Auf¬
spürung von Unterseeboten und Minen ,2 . zur sicheren Leitung von Truppentransporten und
Kriegsschiffen durch Minenfelder ,3 . — und hierfür kämen naturgemäß nur ganz große
Luftschiffe in Frage — für Aufklärungsflüge und als
Flugzeugträger ,

4. für die Zivilluftfahrt , wie das das Luftschiff „Graf
, Zeppelin" jo hervorragend gezeigt habe , und wie die Luft¬
schiffbau Zeppelin GmbH, mit dem Luftschiff LZ 129 und
der Ankündigung weiterer Bauten deutlich bewiesen ydbe.

Bezüglich der Sicherheit müsse gesagt werden , daß kein
Verkehrsmittel absolut sicher sei. Mit den gewonnenen Er¬
fahrungen sei das Luftschiff eine sowohl notwendige wie
durchaus sichere Einrichtung , deren Entwicklung von den
Vereinigten Staten unbedingt gefördert werden sollte.

Der Bericht erklärt zum Schluß erneut , daß sich die
Bauart des deutschen Zeppelins als den amerikanischen
und englischen Luftschistsplänen überlegen erwiesen habe.
Der Bericht dankt Dr . Eckener für seine Freundlichkeit, die
er durch die Erlaubnis zum Mitfliegen und Studieren des
„Graf Zeppelin " bewiesen habe.

Mor-prozeß Seeleld - Die Sonimbtn-vtrhlmölrurg
Am Sonnabend wurde der Angeklagte Seefeld zuden Mordfällen von Brandenburg a. d . Havel , Oranienburgund Lübeck vernommen . Der Angeklagte bestreitet nach wie

vor sämtliche Mordtaten und alle Tatsachen, die auf seine
Täterschaft Hinweisen können.

Zu dem Mordfall des elf Jahr « alten Erwin Wischnewskiin Brandenburg , der seit dem 8. Oktober 1831 vermint war
und am 10 . November 1934 im Waldesdickicht tot ausgefunden
wurde , erklärt Seeseld , er sei zuletzt etwa vier Monate vor
dem Mordfall in Brandenburg a . d . Havel gewesen. Sein
Tagebuch weist am Vorabend des Mordtages wieder einige
unerklärliche Zeichen aus , wie es ähnlich auch bei anderen
Mordtaten der letzten beiden Jahren der Fall ist. Seeseld
erzählt im einzelnen , wo er in jenen Tagen gewesen sein will .
Danach hat er sich am 7. Oktober , wenn nicht in Brandenburg
selbst , so doch nicht wett davon aufgehalten , Zeugen haben
ihn mit den ermordeten Jungen zusammen gesehen und See¬
feld wiedererkannt .

Seeseld gibt zu alledem die Antwort » er wisse von nichts
und er sei es nicht gewesen.

Ebenfalls im Oktober 1934 wurde der siebenjährige Günther
Tieke in der Nähe seiner Heimatstadt Oranienburg ermordet .
Auch in diesem Falle , st der Junge zuletzt in Begleitung eines
alten Mannes gesehen worden , als den die Zeugen in der
Voruntersuchung Seeseld wiedererkannt haben.

In Lübeck wurde am 16. Januar 1934 der acht Jahre alte
Hans Korn ermordet und einige Wochen später wieder in
einer dichten Fichtenschonung gesunden , genau so friedlich
schlafend valtegend wie alle die anderen Knaben . Seefeld hat
sich in jener Zeit , wie sein Tagebuch aussagt , und wie er selbst
zugeben mutz, in Lübeck und Umgebung aufgehalten .

Nach kurzer Erörterung des Ludwigsluster Mordfalles an
dem Knaben Tesdorf aus Grabow vertagte sich das Schwur¬
gericht auf Montag .

Am heutigen Montag sollen die Tatorte in Buchholz und
bei Ludwigslust besichtigt werden .

Niagaramll ln Eis erstarrt
Die ungewöhnlich harte Kälte hält in den Vereinigten

Staaten weiterhin an . Innerhalb der letzten drei Tage sind
164 Personen Opfer der Kälte geworden . Die Niagarafälle
find zu einer riesigen Eismasse erstarrt .

Belagerungszustand in Damaskus
Zu den Unruhen in Syrien schreibt der Sonderbericht¬

erstatter des „Petit Parisien "
, in den beiden letzten Tagen

habe die Heftigkeit der Kundgebungen nachgelassen. Nur in
einzelnen Orten hätten sich erneut Zwischenfälle ereignet .
Zahlreiche Verhaftungen seien erfolgt und mehrere Personen
verletzt worden .

In Damaskus und Aleppo sei der Belagerungszustand er¬
klärt worden . In Aleppo herrsche wieder Ruhe . Nur in
Beirut und Tripolis versuchten die Kundgeber , neue Unruhen
zu stiften.

Kalgau von mandschurisch-japanische« Truppe « besetzt
Wie aus Kalgan gemeldet wird , haben sich mandschurisch¬

japanische Truppen in den Besitz der Stadt gesetzt. Die
chinesischen Behörden haben die Stadt verlassen.

Gefügige Werkzeuge Moskauer Zerse-uugspMk!
Frankreichs Kommunisten möchten das Heer reinigen — Der „Dank" an Lava!

Die 8 . Tagung der Kommunistischen Par¬tei Frankreichs wurde am Sonnabend abend mit der
Verlesung eines Manifestes abgeschlossen. Ganz nach der
Weisung des Moskauer Kominterkongresses, der eine Zu¬
sammenarbeit der Kommunisten mit den gemäßigten Par¬teien empfahl , wird u . a . zum Ausdruck gebracht, daß es
lediglich dem zähen Willen der Kommunistischen Partei
zu verdanken sei, daß die Volksfront heutigen Tages den
größten Teil der Arbeitermassen Frankreichs in sich ver¬
einige. Nur dank der Kommunistischen Partei , die die
französische Sowjetrepublik ( !) anstrebe, seien
die Arbeitermassen geeint worden und der Vormarsch des
Faschismus in Frankreich zum Stehen gekommen . Das
Manifest fordert u . a . die sofortige Anwendung des Ge¬
setzes zur Auflösung der sogenannten Bünde , die Reini¬
gung des Heeres von royalistischen und faschistischen Offi¬
zieren , das Recht der freien politischen Meinungsäußerung
für Soldaten , die sofortige Unterzeichnung des
französisch -sorvjetrussischen Vertrages und
seine Inkraftsetzung , eine staatliche Ueberwachung der
Waffenerzeugung und des Waffenhandels , die Einsetzungeines Untersuchungsausschusses über die Außenpolitik La-
vals . „der die kriegerischen Unternehmungen des Faschis¬mus begünstigt habe"

. Weiter fordert das Manifest die
40 -Stundenwoche ohne Lohnkürzung , eine Enteignung der
großen Vermögen über 500 000 Franken und einen Steuer¬
zahlungsaufschub.

Nach Verlesung und Annahme des Manifestes durchdie Tagungsteilnehmer wurde der neue Zentralausschußder Partei gewählt .

SkaOanow schreibt Bücher . . .
(Eigene Meldung)

Im Anträge der Sowjets soll der Hauer und Arbeiter¬
schinder Stach anow während seines Erholungsaufent¬
haltes in dem kaukasischen Luxusbad Scotschi ein Buch
schreiben , das im sowjetrussischen Staatsverlag erscheinen
und in zwanzig Millionen Exemplaren zu je zehn Ko¬
peken abgesetzt werden soll . Außerdem will man dieses
Buch in mehrere europäische Sprachen übersetzen lassen ( !) .

Moskaus Liebling Stachanow ist im letzten halben
Jahr übrigens einer der reichsten Männer der
Sowjetunion geworden.

Sowjetgericht fällt fünf Todesurteile
Das rote Militärgericht in Chabarowsk verurteilte , wie

die Telegraphenagentur der Sowjetunion berichtet, fünf
Personen , die der sowjetfeindlichen Propaganda und der
Spionage gegen die Sowjets beschuldigt waren , zum Tode
und 16 weitere Angeklagte zu Freiheitsstrafen von ver¬
schiedener Dauer .

Die Angeklagten sollen, so wird in dem Bericht der
„Daß" behauptet , von der Militärmission einer fremden

Macht , die in der Mandschurei ihren Sitz hat , im Herbst
vergangenen Jahres auf das fernöstliche Sowjetgebiet ent¬
sandt worden sein, um Spionage und sowjetfeindliche
Propaganda zu betreiben . Angeblich sollen sie in Mand -
schukuo mit Waffen und Propagandamaterial versehen
worden sein . Dem Bericht zufolge sollen alle Angeklagten
geständig gewesen sein.

AlwinM „Wie"
Der kurzen Trauerkuwdgsbung des Vökkevbundsrates am

Dienstag ging in nichtoffizieller Sitzung sin längerer Kampf
um das Programm voraus . Litwinow , der von dem Spa¬
nier Madariaga unterstützt wurde , trat dafür «in . datz nach dem
Ratsprästdenten der französische Vertreter im Namen des ge¬
samten Rates sprechen solle . Tituleseu verlangte aber näch -
drücklichst und mit Erfolg , datz jedem Ratsmitglied Gelegenheit
gegeben werde , das Wort zu ergreifen . So stand Litwinow vor
der Notwendigkeit , eine Rede zu halten , in dem das gute Ver¬
halten zu England ebenso geschont werden sollte rote seine,
Üitwinoffs , bolschewistische kleberzeugung.

Was «ad Mischehen?
Wir verstehen unter Mischehen zum Beispiel , wenn in

Wien etwa ein malaiischer Musikschüler sich am Rennweg
einmietet und die Tochter seiner Wirtsleute heiratet . Das
ist eine richtiggehende Mischehe und das dieser jungen Ehe
entsprossene Kind ein Mischling, den die Wiener Presse
ganz richtig als den Rennweg -Malaien bezeichnete . Ein
Land , in dem es sehr viele Mischehen gibt ist Frankreich,
dort heiraten nicht nur weiße Männer farbige Frauen ,
sondern in demselben Maße farbige Männer weiße Frauen .
Die Ursache in Frankreich ist in den „gemischten Gar¬
nisonen "

. in dem gemeinsamen Erziehungsgang der
jungen Franzosen mit den anamitischen Studenten , den
Negerschlltzen , arabischen Aerzten und den Beamten aus
Senegal zu suchen.

Mehr oder weniger hat jedes Land der Erde sein
Mischlingsproblem : überall dort , wo wett auseinanver -
liegende Rassen zusammentrafen , sind die Unterschiede und
die Folgen der Rassenmischung frühzeitig erkannt . Es sind
in vielen dieser Länder gesetzliche Regelungen zur Verhin¬
derung von Nassenmischehen versucht worden So hat
Amerika , das ansonsten so gepriesene „Land der Freiheit " ,
die Ehegemeinschaft zwischen weißen und farbigen Men¬
schen verboten .

Auch Deutschland hat vor dem Problem der Mischehe
gestanden. Hier waren es besonders die deutsch - jüdi¬
schen Mischehen , die den Bestand des Volkes von der
biologischen Seite her bedrohten . In zunehmendem Maße
mischten sich die Juden mit den Deutschen , so daß schließlich
das Eheverbot zwischen diesen beiden artungleichen Rasse¬
gruppen ausgesprochen werden mußte. Mit der Durch¬
dringung nationalsozialistischen Denkens ist der Begriff
der Mischehe eindeutig festgelegt. Man versteht unter
Mischehe eine Ehe, deren Partner artfremden ungleichen
Rasten angehören . Weil der Nationalsozialist weiß , daß
ein Mischling, das ist das Kind aus einer solchen Misch¬
ehe . den Anforderungen , die die Volksgemeinschaft an ihn
stellt, nicht gerecht werden kann , da in ihm die Harmonie
des Leibes und der Seele zerstört ist , wird das Entstehen
von Mischlingen verhindert .

Trotz eindeutiger Begriffsbestimmung wird von anderer
Seite immer wieder derselbe Ausdruck für einen anderen
Zustand angswendet . So lesey wir im „Kirchlichen Jahr -
vuch " daß 1932 jede sechste Eheschließung eine „Mischehe "
gewesen ist . In anderen Veröffentlichungen , in Aufrufen
und Predigten spielte die „Mischehe " gerade in der letzten
Zeit wieder eine größere Rolle . Der völkische Sinn des
Wortes „Mischehe " wird bewußt abgedreht auf die Ehen
Deutscher verschiedenen Glaubensbe¬
kenntnisses . Man verflieg sich im llebereifer sogar
zu der Aeußeruna . daß der erbkranke Nachwuchs auf das
Konto der Mischehen zu setzen sei . da der Fluch Gottes auf
solchen Mischehen derart ruhe , daß dadurch — also auch bei
Ehen zweier erbgesunder Deutscher ungleicher Konfession
— ein erbkranker Nachwuchs entsteht . So kommt es . daß
von diesem eigenartigen Standpunkt aus die Ehe zwischen
einem katholischen Negerweib und einem katholischen Deut¬
schen als vollständige und unlösliche Lebens - und Liebes-
gemeinsch -rft mit dem Zweck und Ziel , eine Familie zu
gründen , Kindern das Leben zu schenken und so der Fort¬
pflanzung des Menschgeschlechtes zu dienen , autgeheißen
wird und gültig ist . die Ehe zweier Deutscher, katholischen
und nichtkatholischen Glaubens , dagegen angeblich eine
„Mischehe " darstellt und verboten sein soll.

Es bedeutet eine Verleugnung wissen¬
schaftlicher Erkenntnisse und eine Ver¬
neinung des Volksgemeinschaftsgedan¬
kens , wenn immer wieder versucht wird , die stärkste Ge¬
meinschaft, die es in unserem Volke überhaupt gibt , die
Blutsgemeinschaft , durch künstliche Schranken zu zerstören.
Aus artgleichen erbgesunden Deutschen , mögen sie kon¬
fessionell Katholiken oder Nichtkatholiken sein, werden
immer gesunde deutsche Kinder mit allen Eigenarten
unserer Rasse entsprießen . Es ist falsch von Mischehen zu
sprechen , wo die Ehepartner verschiedenen Glaubensbe¬
kenntnissen angehören . Zwischen Deutschen gibt es keine
Mischehe , denn wenn wir solche Unterscheidungen zuließen,würde die Aufspaltung unseres Volkes in so und so viele
konfessionelle Gruppen und Erüppchen , die sich nur über
der Schulter wegen ihrer „Andersartigkeit im Glauben "
schief ansehen, unvermeidlich werden und dis Volksgemein¬
schaft ernstlich bedrohen.

Weltsetu- Bolschewismus WW1« Haute«
AnWung zur Meuteret tm Heer / Prkelo w !eder km Laude

Die kommunistische Wühlarbeit in Spa¬
nien wird immer aufdringlicher . Seit einigen Tagen
wird auch eine rege kommunistische Propaganda in den
Kasernen getrieben . Unter den Heeresangehörigen wurde
eine Zeitung „Der Note Soldat " verteilt , in der zur
Meuterei und zur Bildung kommunistischer
Zellen „in jeder Kompanie , in jeder Schwadron , auf
jedem Schiff und überall dort , wo sich Matrosen und Sol¬
daten befinden" aufgefordert wird . Es folgen dann Mit¬
teilungen von „vorläufigen Ausschüssen " einzelner Regi¬
menter . Einige Offiziere werden mit ihren Namen auf¬
geführt und in der übelsten Weife beleidigt . Sie werden
„Mörder . Verbrecher und Barbaren " genannt .

Die Madrider Abendzeitung „Pa " schreibt dazu : „In
keinem Lande kann ein derartiger Anschlag auf die Grund¬
festen der staatlichen Widerstandskraft verübt werden , ohne
daß eine abschreckende Bestrafung auf dem Fuße folge.
Die Moskauer Propaganda fetzt sich aus einer Kette von
gemeinen Lügen zusammen, mit denen den Einfältigen
die Köpfe verdreht werden sollen.

"
In der Rechtspresse wird der Kriegsminister zu tat¬

kräftigem Durchgreifen aufgefordert .
Außerdem wird darauf hingewiesen, datz es sich bei

marxistischer Propaganda unter den Heeresangehörigen
um die Durchführung der für den spanischen Wahlkampf
von Moskau herausgegebenen Punkte handelt , die in 8 2
u . a . wie folgt lauten : „Bildung von Zellen in ven Ka¬
sernen und Ausdehnung der Propaganda ".

Der Marxistenführer Prieto , der als einer
der Hauptanstifter der spanischen Oktoberrevolte gilt und
nach ihrer Niederwerfung ins Ausland geflohen war . soll
sich nach Zeitungsmeldungen wieder in Spanien auf¬
halten . Die Nachricht , daß Prieto trotz eines Haftbefehls
jetzt ungehindert in Bilbao Wahlversammlungen besuche
und Propaganda für die Revolutionäre Front mache, hat
in allen nationalen Kreisen der Bevölkerung tiefste Ent¬
rüstung heroorgerufen . Die Madrider Zeitung „La Na¬
tion " nennt es unter der Würde des spanischen Volkes ,
daß ein von der Polizei gesuchter Sozialist die Justiz und
ihre Beamten derartig verspotten dürfe.

Terrorgruppen der Sowjets in Ostasien.
(Eigene Meldung)

Von amtlicher mandschurischer Seite wird mitgeteilt ,
daß die Sowjets immer häufiger kommunistische
Stoßtrupps über die mongolisch -mandschurische Grenze
schmuggeln , um sie auf mandschurischem Boden spionieren
und Terrorakte verüben zu lasten. Dabei hat man es be¬
sonders auf Eisenbahnanlagen abgesehen. Diese Terror¬
gruppen bestehen meist aus Mongolen , werden aber von
Sowjetruffen geführt und sind mit Waffen sowjet -
rufsifchenllrsprungs ausgerüstet . Die Mandschu¬
regierung gab ihren Grenztruppen Anweisung , sämtliche
Mitglieder solcher Terrorgruppen standrechtlich zu er¬
schießen, sobald sie ihrer habhaft werden können.

>
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Spielfeldern
Dezirksliga

okz,, In der Vezirksliga mutzte Stern mit stark ersatz¬geschwächter Mannschaft eine weitere Niederlage durch Wolt¬
mershausen hinnehmen und ist damit weiter abwärts gesunken,wenn es auch in der Tabelle noch nicht so stark zum Ausdruckkommt. Aber auch hier mutz sich Stern diese Niederlage selbstzuschreiben, Bents und Behrends müssen aus eigener Schuld
pausieren , man mutz sich eben auf dem Sportplatz ordentlich be¬
nehmen . sonst schädigt man . wie dies hier durch Vents schonin dieser Spielzeit zum zweiten Male geschehen ist , die ganzeMannschaft . Hoffentlich wird Stern der Abstiegsgesahr , in die

die Mannschaft geraten kann , noch entgehen, schon die nächsten
Spiele werden zeige», ob der Geist in der Mannschaft noch zu
heben ist, was wir sehr wünschen.

Die Spitzenreiter der Klasse . Bremer SV . und VfB . Olden¬
burg , gewannen ihre Spiele knapp, aber sicher. Sparta konnte
sich durch einen Sieg über Blauweitz vor diesen auf den vierten
PlH schieben , während Germania unter den drei Vereinen mit
17 Punkten durch das bessere Torverhältnis auch den besten, den
dritten Platz , einnimmt . Die Bremer Sportfreunde , die statt
gegen den Militär -SV . gegen Delmenhorst spielten , gewannen
sehr sicher. Nach Verlustpunkten steht in der Tabelle jetzt Brema
am Ende vor Woltmershausen und Lehe.

Die Ergebnisse :
Gauliga

Lomet Bremen — Borussia Harburg 0 :1 (0 :1)
Arminia Hannover — Eintr . Braunschweig 7 :1 (3 : 1)
VfB . Peine — Hannover 96 2 :2 >6 :1)
Hildesheim 06 — Rasensport Harburg 3 :2 (2 : 1)
VfL . Osnabrück — Werder Bremen 02 (0 :1)

Bezirksliga
VfB . Stern Emden — FV . Woltmershausen 0 :1 (0 :0)
Sparta Bremerhaven — Blauweih Gröpelingen 8 :1 (2 :31
VfB . Oldenburg — Sportfreunde Oldenburg 2 :0 (1 :0)
Brema Bremen — Bremer Sportverein 1 :2 ( 1 :2)
Sportfreunde Bremen — SuS . Delmenhorst 5 :1 (5 :1)

1. Kreis Nasse
rista Loga — VfL . Oldenburg 2 :5 (2 :4)
uS . Oldenburg — SV . Westrhauderfehn 6 :0 (4 :0)

Die Spiele am nächsten Sonntag:
Gauliga

VfB . Peine — Eintracht Vraunschweig
Hannover 96 — Werder Bremen
Lomet Bremen — VfL . Osnabrück
06 Hildesheim Algermissen 11
Borussia Harburg — Rasensport Harburg

Vezirksliga
VfL . Germania — Bremer Sportverein (Müller Oldenburg )
VfB . Stern Emden — Sparta Bremerhaven (Müller Loga)
Blauweitz Gröpelingen VfB . Oldenburg
Sportfreunde Bremen — VfB . Lehe
Sportfreunde Oldenburg — Brema Bremen
Militär -SV . Bremen — FV . Woltmershausen

1. Kreisklasse
Spvg . Aurich — TuS . Oldenburg (Meyer Leer)
SV . Westrhauderfehn — VfL . Rüstringen (Siems Rüstr .)Viktoria Oldenburg — Spiel u. Sport Emden
Frisia Wilhelmshaven — Wilhelmshavener SV .

2. Kreisklasse , Nord
Stern 2 — Larrelt 1
Petkum 1 — Oldersum 1

2. Kreisklasse , Süd
Germania Papenburg — Viktoria FlachsmeerSV . Westrhauderfehn — Rajen
Union Weener — Warsingsfehn

S. Kreisklasse
Stern 3 — Larrelt 2
Hinte 1 — Borssum 2
Uphusen 2 — Petkum 1

VfB . Oldenburg — Sportfreund « Oldenburg 2 :0 (1 :0)
Das mit groher Spannung erwartete Treffen der Leide»

Oldenburger Ortsrioalen endete mit einem verdienten Siegeder Platzbesttzer. Die Blauweiben waren fast während des
ganzen Spiels leicht überlegen . Die Soldaten dagegen erreich¬ten ihre Form des Vorsonntags nicht. Kurz vor Halbzeitkonnte der Halblinke Moneke durch unhaltbaren Schutz den
ersten Treffer für die Mattweißen erzielen . Das zweite Tor
fiel durch denselben Spieler Mitte der zweiten Hälfte .

Brema Bremen — Bremer SB . 1 :2 (12 )
Der Spitzenreiter traf auf dem Platz des Neulings auf sehrharten Widerstand und konnte sich nur mit Mühe durchsetzen.Das Endergebnis stand bereits bei Seitenwechsel fest.

1 . Kreisklasse
otz. Unsere beiden ostfriesischen Vereine , Loga und West¬

rhauderfehn , verloren ihre Spiele am gestrigen Sonntag . Die
Spiele VfL. Rüstringen gegen Sportvereinigung Aurich undVV . Wilhelmshaven gegen den Wilhelmshavener SV . fielenaus , statt dessen gelangten zwei Kreispokalfpiele zur Durch¬
führung . Dabei verlor der Wilhelmshavener SV . gegen FrisiaWilhelmshaven mit 0 :3 und der VfL. Rüstringen gewann gegenden Verein der 2. Kreisklasse in Ostiem mit 5 :0.

M . Oldenburg 2:5 (2 :4)
Das Spiel begann mit einer viertelstündigen Verspätung ,da der angesetzle Schiedsrichter , Erfkamp -Heisfelde , erst um 2.45

Uhr erschien . Er brachte dann folgende Mannschaften aufs
Spielfeld :

Hemkes
Meers van Allen

Preutz Boelsen Kramer
Katzmann Hemkes Schulte van Allen van Me «

*
Knust Warnke Döhler R . Oltmanns Imme «

Harms Schwerdtner H . Oltmanns
Müller Jankowski

Ammermann
Das Spiel begann gleich mit einer bösen Ueberraschung fürdie Logaer . Oldenburg kam vom Anstoß weg durch . Der Ballkam zum Linksaußen , dieser flankte aufs Tor , wo Hemkes denBall nicht sicher faßte . Der Oldenburger Rechtsaußen setzte nachund drückte den Ball über die Torlinie . 1 :0 nach zwei Minuten

Spieldauer . Loga ließ sich aber nicht dadurch entmutigen . Der
Gegenangriff sah eine Hereingabe von rechts, doch war keinerda, um etnzudrücken. Einen Strafstoß für Loga konnte derTorwart Hallen. Die Gäste spielten sich im Sturm immer wie¬der schön frei , ihre gute Ballbehandlung ermöglichte ihnen ein
genaues Zuspiel selbst auf kleinstem Raum . Der Halblinke schoßaus zwanzig Meter Entfernung scharf aufs Tor , doch konnte
Hemkes den schweren Ball halten . Bei einer Weitvorlage nachrechts kann Hemkes den Ball kurz vor dem bereitstehenden
Halblinken an sich ziehen, um gleich darauf einen Schutz des
Halblinken zur Ecke abzulenken. Dann winkte den Gästen in
Gestalt eines Elfmeters ein sicheres Tor . Boelsen nahm den
Linksaußen regelwidrig . Hemkes konnte das Leder aber ausder Ecke fischen. Dann mutzte Hemkes , der sich in diesem Spielnicht über Arbeitsmangel beklagen konnte, bei einer Flankevon rechts eingreisen. Preutz, erkämpfte sich den Ball und gät

Woltmershausen HW Stern l : v iü : 0>
otz. Es ist kaum glaublich — aber Stern ist wirklich in

Abstieggefahr geraten durch diese neuerliche Niederlage . Im
Vorjahre konnten mit zwei Ausnahmen sämtliche Spiele mit
vollständiger Mannschaft ausgetragen werden , im Gegensatz zudieser Serie , wo bisher ein einziges Spiel (das Heimspiel gegenden VfB . Oldenburg ) mit alter Mannschaft ausgetragen wer¬
den konnte. Zu allem Ileberfluß mutzten im heutigen Spiel
auch noch Behrends und A. Müller ersetzt werden . Stern ließ
für A . Müller Klingelhöfer die Sturmführung übernehmen ,und man kann wohl sagen, daß dieser (wenn auch etwas hart )
diesen Posten bis zu seiner Verletzung zufriedenstellend aus -
süllte. Bei Woltmershausen waren alle Mann an Deck , somit
formierten sich die Mannschaften unter der Leitung von Meier
l Komet Bremen ) in folgender Aufstellung :
Stern : Nagel

Seebens Trentmann
Siemering Jensen Fokken

H . Müller Riedel Klingelhöfer Dinkela de Haan
*

Lange Junghans Henke Büscher Meyer
Cordes Schau Hemmelskamp

Vetter Wiegräfe
Woltmershausen : Makensen

Die Woltmershausener kommen sofort in den Anfangs -
minuten bedrohlich durch , und durch unsichere Abwehr Trent¬
manns gelangen sie zu ihrer ersten Ecke , die Jensen durch Kopf¬
stoß abwehrt . Auf eine Vorlage rast Hajo aufs Bremer Tor ,in der Nähe jedoch angekommen, rutscht er mit dem Ball ins
Aus . während Dinkela auf die Vorlage wartet . Die Pusdorfer
sind unheimlich schnell am Ball , und wirken durch diesen Vor¬
teil bedeutend gefährlicher. ' Aus der Gegenseite knallt der
Linksaußen mit dem rechten Fuße einen Ball auf den Kasten,mit Mühe lenkt Nagel über die Latte zur Ecke , die nach Aus¬
führung auf einigem Hin und Her von Trentinann ins Feld
zurückbefördert wird . Viele Vorstöße der Emder werden durch
Abseits unterbunden , eine alte Spezialität der Bremer . Eine
Flanke von Lange faustet Nagel ins Feld zurück , aus dem
Hinterhalt eilt Schau herbei , es erfolgt ein schön abgezirkelter
Schutz, der sich aber knapp neben dem Tor ins Aus senkt.
Eine der wenigen guten Müller -Flanken vor der Halbzeit
nimmt der Torwart sicher an sich. Viel Glück verhindert den
ersten Treffer gegen Stern , da der Linksaußen unter die Latte
knallt , der Nach,chutz geht auf die Verteidigung . An dem
Prachtschutz wäre nichts zu halten gewesen. Eine hohe Rechts¬
flanke holt Nagel ganz groß aus der Luft . Etwas Pech hat
de Haan mit einem Eckb

'
all . der gegen den Pfosten geht. Der

Ball wird sofort hoch nach rechts gegeben, wo Lange (allerdings
glatt abseits ) in den Besitz des Leders gelangt , es erfolgt ein
schöner Durchlauf mit nachfolgendem Anspiel zur Mitte , hier
hat man jedoch wenig Verständnis für die Chance , denn einmal
mehr knallt man auf die Verteidigung ^ während der Halbrechte
über die Latte schießt . Eine sehr schöne Leistung gibt Riedel
zum besten, als er seinen Verteidiger überspielt und anschlie¬
ßend dann sehr hart in die Ecke knallt , wo jedoch der Schluß¬
mann mit einem Hechtsprung sich des Leders bemächtigt. Immer
wieder ist es der Rechtsaußen der Gäste, der das Emder Tor
in Gefahr bringt , da er selten gehalten werden kann. Einen
Eckball für Stern faustet der Schlußmann ins Feld zurück. Mit
einem schönen Hakentrick spielt Klingelhöfer Riedel frei , der
schießt sofort , aber einmal mehr ist der Torwart das Hindernis .

Viel zu langes Zögern von H. Müller bei der Abgabe ver¬
eitelt Stern manche Chance , und die Flanken , die kommen ,
gehen ins Aus . Woltmershausen ist etwas überlegen , und im
Emder Strafraum spielen sich dramatische Szenen ab . Immer
und immer wieder ist Seebens der letzte Retter , er mutz kaum
glaubliche Riesenarbeit verrichten , bewältigt diese aber auf im¬
ponierende Art und Weise. Ein plötzlicher Effektschutz von Rie¬
del wird mit Mühe gehalten , während Dinkela nach guter
Vorarbeit einen Verteidiger anschießt. Nagel beweist seine
Spezialität für hohe Bälle , als er einem Eckhall entgegensteigt.
Eine Hereingabe des Linksaußen nimmt der Halbrechte aus
der Luft , knallt aber knapp vorbei . Genau dasselbe vollbringt
der Halblinke . Bei Klingelhöfer meldet sich die alte Knie¬
verletzung, er wechselt deshalb mit H. Müller den Platz , kann
aber auch hier nur als Statist wirken . Müller als neuer
Mittelstürmer hat sofort einen großen Moment , der Abschuß
geht jedoch um Zentimeter vorbei . Der Pfiff des Schiedsrichters
gebietet vorläufigen Stillstand und torlos geht es in die
Pause .

Nach Wiederbeginn erkämpft Woltmershausen sofort einen
Eckball , der jedoch abgewehrt wird . Eine ganz gefährliche
Hereingabe von Lange streicht am ganzen Tor vorbei und lan¬
det schließlich im Aus . Den Gegenangriff verschießt der Halb¬
rechte hart bedrängt Trotz seiner Verletzung setzt sich Klingel¬
höfer ein , der gegnerische Schlußmann ist jedoch etwas eher am
Ball . Der linke Flügelmann gibt einen wirklich schönen Flach¬
schuß zum besten, aber im Werfen bemächtigt sich Nagel des
Leders . Ganz überraschend läßt H. Müller einen 35-Meter -Schuß
vom Stapel , der dem Torwart Mühe bereitet , erst im Nach-
wsrsen beseitigt er endgültig die Gefahr . Eine gefährliche
Flanke holt Nagel sicher aus der Luft . Der Halbrechte der
Pusdorfer ist es . der die Entscheidung des Spielgeschehens her-
beisührt , als er Nagel einen hohen Ball unters Gestänge setzt ,
damit das 1 :0 für seine Farben herstellend . Sofort verstärken
die Woltmershausener ihre Deckung , konsequent spielt man bis
zum Schlußpfiff mit drei Stürmern und läßt Stern immer
wieder gegen die Abwehrmänner laufen . Auch mit den drei
Stürmern kommen die Gäste noch mehrmals gefährlich durch ,
ein schöner Kopfstoß des Halblinken sieht Nagel auf dem
Posten. Aus der Gegenseite schießt Dinkela vorbei , während

ein Strafstoß , von ihm getreten , vom Torwart ins Feld zurück-
geklatscht wird . Klingelhöfer ist fertig , verläßt den Platz ,kommt aber nach kurzer Zeit nochmals zurück. Bei einem
Strafstoß für Stern bauen die Gäste eine Abwehrmauer . See¬
bens hebt den Ball nach de Haan , der steht jedoch abseits .
Dieselbe Gelegenheit bietet sich ebenfalls den Gästen , Lange istder Vollstrecker , findet aber in Nagel seinen Meister . Eine
große Chance zum Ausgleich bietet sich Riedel , als er von de
Haan den Ball schußgerecht vorgelegt bekommt, der Ball rutscht
ihm jedoch vom Fuß . Der Halbrechte des Gegners vollbringt
etwas später genau dasselbe Kunststück . Unter großem Einsatz
wirft Ragel sich dem Halbrechten vor die Füße und verhindert
dadurch einen weiteren Erfoltz der Gäste. Kurz vor Toresschluß
gibt es noch einen kleinen Publikumsprotest , da der Schieds¬
richter ein glattes Handspiel im Woltmershausener Strafraum
übersieht . Der Schlußpfiff des Schiedsrichters sieht eine über¬
glückliche Bremer Mannschaft als Sieger den Platz verlaßen .

Beim Sieger imponierten sämtliche Spieler durch große
Schnelligkeit, einen schwachen Punkt hatte die Mannschaft heute
nicht. Herausragend aus dem Rahmen Torwart und Mittel¬
läufer , besonders letzterer amtierte mit großem Erfolg als
dritter Verteidiger . ^

Stern hatte nur in Nagel , Seebens , Fokken und in der
zweiten Halbzeit ebenfalls noch in H . Müller vollwertige Spie¬
ler zur Stelle . Sehr ansprechend Riedel und de Haan , letzterer
spielt aber viel zu überhastet ab . Der Mittelläufer konnte
seine Leistung vom Spiel gegen Lehe nicht wiederholen , er
machte einen müden Eindruck und kam niemals ins Spiel . Viel¬
leicht steht in absehbarer Zeit Peters wieder zur Beifügung .
Zu loben ist der Kampfgeist der Mannschaft , aber mit dieser
Stürmerreihe werden auch in Zukunst keine Erfolge zu er¬
ringen sein.

Bremer Sportfreunde — SuS . Delmenhorst 5 :1 (5 :1)
Es bestätigte sich auch in diesem Spiel wieder einmal , daß

die Delmenhorster nur auf eigenem Platz sehr gefährlich sind .
Die Sportfreunde konnten diesmal vor eigenem Anhang einen
hohen Sieg herausholen .

Sparta Bremerhaven — Blauweitz Breme » 5 :4 (2 :3)
An der Ilnterweser kam es zu dem erwarteten harten

Kampf . Die etwas glücklicheren Platzbesitzer konnten einen
knappen, aber nicht gerade unverdienten Sieg erzielen . Durch
diesen Sieg haben die Spartaner bereits den 4. Tabellenplatz
erreicht.

Bremer SV .
Bezirksliga

16 11 4 1 46 :29 26 : 6
BfB . Oldenburg 17 12 2 3 46 :25 26 : 8
Germania Leer 15 6 5 4 47 :30 17 : 13
Sparta Bremerhaven 15 8 1 6 38 :33 17 : 13
Blauweiß Bremen 15 6 5 4 37 .31 17 : 13
Militär -SV . Bremen 15 6 8 6 35 :30 15 :15
Sportfr . Bremen 15 5 4 6 37 :37 14 : 16
Stern Emden 16 6 2 8 31 :37 14 : 18
SuS . Delmenhorst 15 5 3 7 26 :26 13 : 17
Woltmershausen 17 5 3 9 45 :48 13 :21
Sportfr . Oldenburg 16 6 1 9 30 :50 13 :19
Brema Bremen 17 4 2 11 21 :51 10 :24
VfB . Lehe 15 -» 5 8 18 :33 9 :21

FrW Loga VMM gegen
otz . Die Friesen erledigten gestern ihr vorletztes Punktspiel

auf eigenem Platz . Diesmal gegen keinen geringeren als gegenden Tabellenführer VfL . Oldenburg . Gegen diese Mannschaft
konnte man den Logaern keine reelle Gewinnchance geben.
Doch wiederum kam es anders . Die Friesen zeigten in ihrem
gestrigen Kamps einen selten gezeigten Kampfgeist und waren
den Oldenburgern gewiß in der Spielkultur nicht gewachsen .
Sie vermochten es aber , den Gegner zu zwingen , ganz aus sich
herauszugehen . So erlebten die Zuschauer vor allen Dingen in
der ersten Hälfte einen ' recht guten Kampf zweier Mannschaften .
Die Oldenburger , die erst kürzlich in einem Gastspiel gegen
die Germanen einen nachhaltigen Eindruck hinterließen , konnten
auch in ihrem gestrigen Kampfe überzeugen . Wohl kam ihr
Spiel auf dem kleinen Platz nicht so zur Geltung , doch zeigten
sie in punkto Ballbehandlung und Zuspiel recht Erfreuliches ,
fo daß die Zuschauer sicherlich befriedigt von dannen zogen.

Betrachtet man von dieser Warte aus das Spiel der Logaer ,
so mutz man ihnen nach diesem Spiel das beste Zeugnis aus¬
stellen . Hätten sie die bisherigen Punktspiele mit einem der¬
artigen Geist ausgetragen , vielleicht wären sie heute schon von
dem Gespenst des Abstieges befreit . Sehr gut bei ihnen das
Berteidigungsdreieck . Torwart Hemkes hielt die unmöglichsten
Sachen. Ihm ist es in erster Linie zu danken, wenn die Nie¬
derlage nicht höher ausfiel . Beide Verteidiger konnten sich
wahrhaftig nicht über Arbeitsmangel beklagen. Immer wie¬
der und wieder mußten sie dazwischenfahren, um zu klären . Daß
dann auch naturgemäß kleine Deckungsfehler Vorkommen , ist
selbstverständlich, zumal sie auf die Dauer überlastet wurden .
Die Läuferreihe konnte in diesem Spiel ihr Hauptaugenmerk
nur auf Zerstörung richten , denn zum Aufbau ließ ihnen der
Gegner nicht allzuviel Zeit . Diese ihre Aufgabe erledigten alle
drei zufriedenstellend. Der Beste war hier zweifellos Preuß .
Der Sturm von Loga machte den größten Fehler , daß die Bälle
zu lange gehalten wurden , in erster Linie muß der jüngere van
Allen sich das abgewöhueu.



hoch nach links herüber , doch fummelte der jüngere van Allen
sich fest. Bei einem Strafstotz für die Oldenburger stand ihr
Rechtsaußen abseits . Im Gegenangriff erzielte Loga dann die
erste Ecke , die der linke Läufer aber abwehren konnte. Ein
weiter Schuß von Hemkes sah den Torwart auf dem Posten .
Logas linker Verteidiger konnte bei einem Rechtsangriff nur
noch Ecke klären , die aber abgewehrt werden kannte . Kurz
darauf winkte für Loga eine ganz große Ausgleichschance. Der
linke Verteidiger listete und Kaßmann kam rn den Besitz des
Leders . Sein Schuß aus zehn Meter war aber so flau , daß
der Gästetorwart leicht halten konnte . Bei den Oldenburgern
wurde der Linksaußen recht oft eingesetzt , da Preuß ihn nicht
genügend bewachte. Bei einer solchen Flanke von ihm war
Döhler um den Bruchteil einer Sekunde früher am Ball als
der Torwart Hemkes, doch konnte er den Ball nur ins Aus
lenken. In der 24. Minute gelangten die Logaer aber doch zum
Ausgleich . Eine Steilvorlage von hinten verpaßte der lmke
Verteidiger . Diesmal ist Kaßmann aber bester im Bilde , gegen
seinen Flachschuß gab es nichts zu halten . Loga hat Mut be¬
kommen und erzielte kurz darauf eine Ecke , die Kaßmann aber
schlecht hereinbrachte . Dann lagen die Oldenburger wieder
vorne . Ein Schuß des bekannten Döhler wurde zur Ecke abge¬
wehrt , die Preuß weit ins Feld zurückbefördern konnte . Die
Friesen kämpften äußerst fleißig und wurden dann in der 30.
Minute belohnt , gelang es ihnen doch, mit dem zweiten Treffer
die Führung zu erzielen . Voelsen war nach vorn gegangen.
Seine flache Flanke drückte van Allen unter großem Beifall ein .
Doch sollte dre Freude nicht lange dauern . Bereits zwei Mi¬
nuten später hatten die Gäste gleichgezogen. Der Halblinke
umspielte in aller Ruhe zwei Mann und schoß für Hemkes un¬
haltbar flach ein . Kaum war der Anstoß vorbei , lagen die
Oldenburger schon wieder vor dem Tor . Ein Eckball von links
schoß der Halbrechte der Gäste gegen den Pfosten und den Ab¬
praller drückte der Halblinke zum dritten Treffer ein. Wieder
dauerte es nur eine Minute und Logas Schicksal war endgül¬
tig besiegelt. Der Linksaußen bekam eine Vorlage seines
Nebenmannes . Sein hoher Schutz prallte von . der oberen
Kante des Pfostens dem Rechtsaußen so vor die Füße , daß er
nur einzulenken brauchte . 4 :2 für den Spitzenreiter . Wenig
später war Seitenwechsel.

Die zweite Halbzeit brachte nicht mehr viel Leben . Beide
Mannschaften hatten so ziemlich ihr Pulver verschossen . Eine
Flanke von rechts konnte Hemkes im Herauslaufen abfangsn .
Boelsens Vorlage nach links war zu weit und ging ins Äus .
Eine gute Gelegenheit vermasselte van Allen wieder durch zu
langes Vallhalten . In der 40 . Minute wurde das Spiel unter¬
brochen, da Logas Halbrechter Hemkes bei einem Zusammen¬
prall am Knie verletzt wurde und vom Platz getragen werden
mußte . Trotzdem die Friesen die ganze restliche Spielzeit mit
zehn Mann durchhalten mußten , kämpften sie bewundernswert .
Eine Flanke von Kaßmann mußte der Torwart der Gäste im
Herauslaufen aufnehmen . Die Gäste wurden für die Folge
überlegen und schnürten zum Schluß die Logaer vollkommen ein,
doch immer wieder vermochte die Hintermannschaft zu klären .
Was aufs Tor kam, hielt Hemkes. Verschiedene Ecken erzielten
die VfL .er, ohne auch nur eine einzige verwandeln zu können.
Schon hatte man sich mit diesem Resultat abgefunden , als es
den Oldenburgern kurz vor dem Abpfiff doch noch gelang , das
fünfte Tor zu erzielen . Ein Schutz des Halblinken ging halbhoch
in die äußerste Ecke . Gleich darauf beendete der Schiedsrichter ,
der gefallen konnte, dieses faire Treffen .

TuS . Oldenburg — Spvg . Westrhauderfehn 8 :0 (4 :0)

Dieses Spiel stand, wie das Ergebnis auch deutlich beweist,

ganz im Zeichen der Platzbesitzer. Bereits in der ersten Mi¬

nute erzielten sie ein Ueberraschungstor . Etwas später konnte

der Halbrechte auf 2 :0 erhöhen . In der 18. Minute hieß es 'be¬

reits 3 :0 und die 27. Spielminute brachte den 4. Treffer . In

der zweiten Halbzeit kamen die Fehntjer zeitweise etwas auf,
konnten sich aber gegen die starke Hintermannschaft her Rot -

Hosen nicht durchsetzen . Die Platzbesitzer erzielten dagegen n

zwei weitere Treffer .
1. Kreisklasse

VfL . Oldenburg 14 12 0 2 57 :27 24 : 4
Viktoria Oldenburg 13 10 0 3 36 :20 20 : 6
VfL . Rüstringen 12 7 2 3 37 :22 16 : 8
Spvg . Aurich 13 5 4 4 29 :21 14 : 12
SuS . Emden 14 6 2 6 30 :32 14 :14
Westrhauderfehn 15 7 0 8 34 :49 14 : 16
TuS . Oldenburg 12 5 2 5 38 :27 12 :12
Frisia Wilhelmshaven 12 5 > -5 33 :26 12 :12
Wilhelmshavener SV . 11 3 2 6 26 :27 8 :14
BV . Wilhelmshaven 11 2 1 8 15 :43 5 :17
Frisia Loga 15 2 1 12 18 :53 5 :17

Werder Bremen vsr
Die Meisterschaftsspiele des Gaues Niedersachsen haben am

Sonntag in der Eauliga die Entscheidung ein beträchtliches
Stückchen näher gebracht . Werner Bremen , der augenblickliche
Tabellenführer , gewann in Osnabrück gegen den VfL . mit 2 :0

(1 :0) und holte sich damit zwei weitere Punkte . Dagegen büßte
Hannover 96 im Meisterschaftsspiel gegen den VfB . Peine in

Peine mit 2 :2 (0 : 1) einen wichtigen Punkt ein und verzeichnet
damit neun Minuspunkte gegenüber Werder mit fünf Minus¬

punkten . Aus eigener Kraft dürften die Hannoveraner den

Tabellenführer schwerlich noch gefährden können, es sei denn,
daß Werder noch Spiele gegen andere Mannschaften verliert .
Die endgültige Entscheidung dürfte am kommenden Sonntag in

Hannover fallen , wo das Spiel 96 Hannover gegen Werder
Bremen stattfindet . Falls Werder das Spiel gewinnt , steht der
neue Niedersachsenmeister fest : gewinnt jedoch Hannover 90 . so
können die Leinestädter iroch etwas hoffen. Dann müßte Wer¬
der aber immer noch mindestens zwei Spiele verlieren , oder ein

Spiel verlieren und eins unentschieden gestalten , während 96

Hannover alle noch ausstehenden Spiele gewinnen muß . Eine

Bombenüberraschung gab es in Hannover , wo Arminia die

Weitere Spiele

Stern 3. B .-Jugend — ETB . 3. V .-2ugend 9 :2 (5 :1)

Stern war während der ganzen Spielzeit überlegen und
legte den Turnern neun Bälle in den Kasten . Zum zweistelli¬
gen Resultat reichte es nicht mehr ganz. — Das angesetzte
Spiel Stern 2. V .-Jugend gegen Oldersum A .-Jugend konnte
nicht zum Austrag gelangen , da dis Oldersumer im allerletzten
Moment absagten .

Stern 1. V.-Jugend — Norderney 1. A.-Jugend 4 :0 (1 :0)

Die Norderneyer machten in ihrer schmucken Tracht einen
vorzüglichen Eindruck. Die Emder zeigten gute Technik , und
die zahlreichen Zuschauer waren mit den Leistungen zufrieden .
Wäre der Halblinke in seinen Aktionen nicht so langsam ge¬
wesen, wäre die Torausbeute bestimmt größer ausgefallen .

Stern Reserve — Norderney 1 4 :1 (1 :1)

Auch in diesem Spiel boten die Gäste wirklich annehmbare
Leistungen , kamen aber auch hier technisch nicht ganz mit . Vis
zur Pause hielten sie das 1 : 1 , mutzten dann aber noch drei
Treffer hinnehmen . Erwähnt sei hier das vierte Tor , welches
von Schlötel erzielt wurde nach wunderbarem Alleingang von
Straßburger . Auch der alte Kämpe Kielmann wirkte wieder
in alter Frische mit .

Stern 1. C.-Jugend — Larrelt 1. E .-J »gend 2 :1 (2 :0)

Auch hier gab es hin und wieder tadellose Leistungen der
kleinen Kerls zu sehen. Die erste Halbzeit gehörte den Stee¬
nern , während in der zweiten Hälfte die Larrelter etwas über¬
legen wirkten . Zu loben ist vor allen Dingen die Ruhe , die in
diesem Spiele herrschte.

Stern 2. C .-Jugeud — Ster « 3. C.-Jugend 3 :2

Auch die Anfänger kamen zu ihrem Recht. Nach verteiltem
Spiele blieben die Mannen um Heilemann glückliche Sieger .
Jeder Torerfolg wurde von der jeweiligen Mannschaft von
vorne bis hinten bejubelt .

Petkum 1 — Loppersum 1 0 :2 (0 :0)
Beide Mannschaften traten ersatzgeschwächt an . Petkum

zeigte sich den Gästen als fast ebenbürtiger Gegner , der ihnen
mit der fliegenden halbhohen Kombination tüchtig zu schaffen
machte. Loppersum fand zudem in dem sicheren Torwart dis
zur Halbzeit ein unüberwindbares Bollwerk . Leistungsgerecht
wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pause kamen die Erüir -
weißen auf und konnten mit Assistenz eines gegnerischen Ver¬
teidigers durch Selbsttor das Ergebnis auf 2 :0 stellen.

Emder TV . 1 — Spiel u . Sport Res. 1 :7 (0 :2)
Aurich 3 — Uphusen 1 2 :5
Germania Altliga — Oldersum 1 8 :3
Loga 1. Jgd . — Heisselde 1. 2gd . 1 :6
VfR . Heisselde — Union Weener 9 :2

-er GaumeifterMasir
Vraunschweiger Eintracht mit 7 :1 (3 :1) überfuhr . Komet Bre¬

men mutzte zu Hause eine knappe 0 :1-Niederlage durch Borussia

Harburg einstecken und kann die Hoffnung auf Rettung vor

dem Abstieg fahren lasten . 06 Hildesheim schlug Rasensport

Harburg mit 3 :2 und darf wieder etwas hoffen. Die Entschei¬

dung , wer in die Vezirksliga abzusteigen hat , ist noch nicht end¬

gültig gefallen , doch sind immer noch VfL Osnabrück (schon

sicher) , VfB Komet , 06 Hildesheim und Rasensport Harburg
die ersten Anwärter für den Abstieg,
hatte am 26. Januar folgenden Stand :

Die Gauliga -Tabelle

Werder Bremen 14 10 3 1 34 :14 23 : 5
Borussia Harburg 13 8 1 4 36 :18 17 : 9
Hannover 96 13 7 3 3 32 :20 17 : 9
VfB . Peine 14 6 3 5 28 :29 15 : 13
Eintracht Vraunschweig 13 7 0 6 38 :34 14 : 12
1911 Algermissen 13 6 2 5 24 :29 14 : 12
Arminia Hannover 15 5 3 5 29 .26 13 :13
Rasensport Harburg 13 5 1 7 32 :33 11 : 15
06 Hildesheim 13 4 1 7 23 :30 11 :15
VfB . Komet Bremen 13 3 2 8 15 :33 8 :18
VfL . Osnabrück 14 1 1 12 16 :40 8 :25

ZuG. Esens - Mtgerhont Norderney v :4
otz. Der Spielleitung der Futzballabteilung des Esensei

Turn - und Sportvereins war es gelungen , die spielstarke
Mannschaft des Fliegerhorstes Norderney für ein Gesellschafts¬
spiel auf dem hiesigen Sportplatz zu gewinnen . Schon vormit¬
tags waren die Gäste mit einem großen Omnibus von Norddeich
aus hixr eingetroffen , während das Spiel am Nachmittag stieg .
Die Esenser Mannschaft spielte in folgender Aufstellung :

Claassen
E . Janssen Folkers

Kugelmann Mammen Ahrens
Geldes Ahrens Brauer H . Jausten Schmidt .

Um 2.45 Uhr pfiff der Schiedsrichter F . Ianzen das Spiel an
und sofort entwickelte sich ein schneller Kampf . Sogleich merkt
man . daß sich in den Reihen der Gäste ausgezeichnete Spieler
befinden . Von diesen fällt besonders der Mittelläufer durch
ruhiges Spiel und genaue Flanken auf . Nach etwa dreizehn
Minuten Spielzeit gelingt es den Gästen zum erstenmal , den
Esenser Torwart zu schlagen. Ein schöner Schuß saust in die
untere rechte Ecke und läßt d -m Torwart keine Rettungs¬
möglichkeit. Auch die Esenser sind nicht müßig und können den
guten Torwart der Gäste einige Male auf die Probe seines
Könnens stellen. Meistens sind die abgegebenen Schüsse aber
nicht plaziert genug , so daß der Torwart die Gefahr noch im
letzten Moment bannen kann. Ueberhaupt ist der Sturm der
Esenser fiel zu weich , um die gut aufgelegte Hintermannschaft
der Flieger zu überwinden . Auch das genaue Zuspiel fehlt
vollkommen. Alle Bälle werden viel zu wild wieder nach vorne
geschlagen. Anders bei der Fliogermannschaft . Hier unter¬
stützte einer den anderen und oft war es schön anzusehen, wenn
der Ball von Mann zu Mann wunderte . Trotzdem ließen sich
aber auch unsere Sportler nicht mürbe machen und spielten
ruhig weiter . Bis zur Pause konnten die Flieger den Vor¬
sprung auf 3 :0 ausbauen . Einige Tore von diesen waren zu
halten , doch war der Boden sumpfig und der Ball ziemlich naß
geworden , so daß der Torwart diesen wieder fallen ließ und
er so leicht von den Gästen eingedrückt werden konnte.

Mit dem Resultat von 3 :0 ging es in die Paul «. Glaubte
man nun , die Gaste würden jetzt noch weitere Tore vorlegen , so
hatte man sich geirrt . Die Esenser verteidigten mit großem
Geschick und den Gästen war es in dieser Spielhälfte nur noch
einmal vergönnt , den jetzt besterwerdenden Torwart der Esenser
zu überwinden . Mit dem Ergebnis von 4 :0 endete dieser
schwere Kampf und es kann wohl gesagt werden , daß di- Ei-nter
sich sehr tapfer geschlagen haben . Bei etwas mehr Glück hätte »
die Esenser auch ein oder zwei Tore schießen können aber
Sturm ist noch immer das Schmerzenskind und bringt fast
keinen vernünftigen Schuß zustande. Bei etwas mehr Einsatz
hätte das Ergebnis anders gelautet . Der Schiedsrichter
waltete zur vollen Zufriedenheit beider Mannschaften diesen,
alle Zeit fairen Kampf . Die Gäste hatten sich im Nu die Sym¬
pathien der Zuschauer erworben und werden hier wieder gern
gesehene Gäste sein. Hoffentlich hat es auch ihnen in unserer
Stadt gefallen und hoffen wir , diese Mannschaft hier bald
wieder begrüßen zu können. Vielleicht ist es dann möglich ,
ihnen einen ebenbürtigen Kampf zu liefern .

BEvort Fußball marschmt
Seit der letzten vom Deutschen Fußball -Bund vorgeuommenen

Bestandserhebung , die allerdings mehrere Jahre zurückliegt —
sie erfolgte 1932 —, hat der deutsche Futzballsport um rund 4000
Vereine zugenommen. Die straffe Zentralisierung im Fachamt
und das Aufgehen der Verbände mag sein Teil dazu beigetragen
haben . Eins geht aus dieser zahlenmäßigen Steigerung jeden¬
falls mit widerspruchsloser Deutlichkeit hervor , nämlich daß der
Futzballsport auf seinem Weg zum Volkssport immer weiter
vorgedrungen ist . Diese Tatsache wird auch durch die ziffern¬
mäßige Stärke der einzelnen Gaue unterstrichen , wobei sich noch
ergibt , welche Teile Deutschlands die Hochburgen des Fußballs
sind .

Wieviel Fußballvereine gibt es eigentlich bei uns ? Das
kann man ziemlich genau aus Len Erhebungen der Gaue er¬
kennen, die vor einigen Monaten vorgenommen worden sind .
Daraus ergibt sich, daß die Zahl von 12 000, die vor etwa einem
Jahr erreicht wurde , schon wieder um etwa 200 überschritten
worden ist. Für jeden der 16 Gaue würde das eine mittlere
Stärke von 750 Vereinen ergeben . Di« Verhältnisse sind aber
sehr verschieden. Nur die Hälfte der Gaue erreicht oder über¬
schreitet diese Durchschnittsziffer , die andere Hälfte zählt weni¬
ger Vereine .

An der Spitze marschiert der Gau Bayern , der ungefähr 1100
Vereine umfaßt . Er läßt mit dieser Zahl den an zweiter Stelle
folgenden Gau Mitte um einiges zurück. Dieser Gau , „das
grüne Herz Deutschlands "

, hat sich in den letzren Jahren beson¬
ders Mt herausgemacht , auch hinsichtlich seiner Spielstärke ,
wobei nur auf den vorjährigen Sieg im Bundespokal , auf die
Erfolge in den Auswahlkämpfen und die starte Beteiligung am
Vereinspokal hingewiesen sei . An dritter Stelle , knapp hinter
dem Gau Mitte , folgt Westfalen mit 975 Vereinen . Zwei wei¬
tere Gaue , Niedersachsen und Niederrhein , übertreffen
mit 890 bzw. 875 Vereinen die nachfolgenden Gaue noch recht
wesentlich. Es sind dies Südwest , Sachsen und Brandenburg ,
also drei Landesbezirke , in denen das Fußballspiel schon in den
ersten Jahren seines Aufkommens in Deutschland Boden faßte .
Mit fast 700 Vereinen kommt dann der Gau Hessen , dicht gefolgt
vom Äittelrhein . Auch Württemberg bleibt noch über 600,
Baden hält mit knapp 600 Vereinen noch gerade den Anschluß .
Aber dann folgen als Rest mehrere ziffernmäßig recht schwache
Gaue . Schlesien zählt 450 Vereine , hat also kein« Fortschritt «
gemacht, denn schon 1932 zählte dieser Bezirk, damals der Süd¬

ostdeutsche Fußballverband , die gleiche Zahl . Allerdings hat er
inzwischen die Niederlausitz an Brandenburg verloren . In
Pommern sind 400 Vereine im Gau vereinigt , der größere Teil
davon sind Landvereine . Zweifellos unerwartet folgt an zweit¬
letzter Stelle mit weniger als 400 Vereinen der Gau Nordmark
trotz der drei Großstädte Hamburg , Kiel und Lübeck. An letzter
Stelle steht mit etwas unter 300 Vereinen Ostpreußen , das durch
die Abgeschiedenheit vom Reich und seine Eigenart als Bauern¬
land mit besonderen Schwierigkeiten des Spielverkehrs zu
kämpfen hat .

Schaffung eines Norturim-Meicheils
Von verschiedenen Seiten ist aus Turnerkreisen die Anre¬

gung auf Schaffung eines Vorturner -Abzeichens für das gesamte
Fachamt Turnen gegeben worden . Der Fachamtsletter Carl
Steding tetlt dazu mit , daß diese Frage bereits erwogen und
behandelt wird . Unter Umständen wird ein gemeinsames Vor¬
turnerabzeichen geschaffen , das sein« Grundlage in der T-urn -
ordnung der Wettkampf -Bestimmungen finden würde . Es ist
deshalb nicht angebracht , daß etwa einzelne Gaue von sich aus
die Behandlung dieser Frage in Angriff nehmen.

WerLewoche für deutsche Gymnastik
Der Reichsverband deutscher Turn - und Eymnastiklehrer ver¬

anstaltet in der Zeit vom 2. bis 9 . Februar in Zusammen¬
arbeit mit den Sportamtern der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " eine Werbewoche für deutsche Gymnastik. In achtzig
Städten werden von den bekannten Gymnastikschulen Deutsch¬
lands , wie Palucca , Wigman , Medau u . a . m. , Vorführungen
abgehalten , in denen auf die Bedeutung der Gymnastik für die
körperliche und seelische Gesundung hingewiesen wird . Der Rein¬
ertrag , der bei allen Veranstaltungen erzielt wird , fließt dem
Winterhilfswerk zu.

Turn -Länderkampf Deutschland—Italien

Die vor einiger Zeit an Deutschland gerichtete Einladung
des italienischen Turnverbandes zu einem Länderkampf tm
Geräteturnen Deutschland—Italien ist deutscherseits jetzt ange¬
nommen worden . Danach werden sich also die besten Turner
beider Länder noch vor den Olympischen Spielen , und zwar am
19 . oder 26 . April , in Mailand gegenüberstehen . Jedes Land
stellt dazu acht Vertreter . Nach den Kämpfen gegen Ungarn in
Budapest und gegen Finnland in Helstngsors bekommen unsere

Turner noch einmal Gelegenheit , sich im Kampf mit einigen
Vertretern der Weltklasse, zu denen die Italiener neben Un¬
garn , Finnen , Tschechoslowakei : und Schweizern unbedingt zu
rechnen sind, zu messen . — Welcher Wertschätzung sich die deutsche
Turnkunst im Auslande erfreut , geht auch aus einer Einladung
nach Madrid hervor . Die Societad Eymnastica Espaniola
hat für Ende Februar eine deutsche Eerätemannschaft nach der
spanischen Hauptstadt zur Teilnahme an einem große» Schau¬
turnen gebeten , das im Rahmen einer Sportwerbewoche durch¬
geführt werden soll. Ob deutsche Turner diesem Rufe folgen
werden , steht noch nicht fest, die Entscheidung fällt erst in den
nächsten Tagen .

Paris verlangt nach Eder .
Der deutsche und Europameister im Weltergewicht , Gustav

Eder (Dortmund ) , hat aus Paris ein Angebot erhalten , am
3. Februar im Pariser Sportpalast gegen den Kubaneger Kid
Tunero anzutreten . Im Falle eines Sieges soll Eder einen
Titelkampf gegen Marcel Thil . Frankreichs Mittelgewichts -

Weltmeister , erhalten . — Ob der deutsche Europameister in
Paris boxen wird , ist zur Zeit noch nicht sicher. Poraussetzuna
wird sein, daß fern Vertrag zum Tunero -Kampfe die Klausel
enthält : „Im Siegesfalle direkt Titelkampf gegen Thil .

"
*

Gustav Eder ist am Sonntag in Paris eingetroffen , wo er sich
auf seinen Kampf gegen den Kuban -Neger Kid Tunero am
3. Februar vorbereiten wird . Im Falle eines Sieges soll der
deutsche Europameister dem französischen Mittelgewichts -Welt¬
meister Marcel Thiel gegenübergestellt werden .

Englands Fußballer ehre» den toten König
Eine Ehrung , die man wohl in ganz besonderem Sinne als

national englisch bezeichnen kann , wurde dem verstorbenen König
Georg V. am Sonnabend durch den Fußballsport dargebracht.
Der König war bekanntlich der Schutzherr des FutzbaÜverban-
des . Auf Tausenden von Fußballplätzen wurden zu seinen Ehren
Feiern abgehalten , zu denen die Fußballer in voller Sport¬
kleidung erschienen waren . Auf dem Fußballplatz von Totten¬
ham hätten sich über 50 000 Menschen versammelt . Zunächst
wurde der Trauermarsch von Chopin gespielt und dann ge¬
meinsam die Lieblingshymne des Königs gesungen. Hierauf
stellten sich die Mannschaften zum Spiel auf . Zwei Minuten
lang verharrten sie und die riesige Menschenmenge in ehrfürch¬
tigem Schweigen ., Nach dem, Absingen der Nationalhymne
begann das Spiel .



Fußball im Reiche
Nordmark

TSV . Eimsbüttel — Sperber Hamburg 5H
Hamburger SV . — Altona 93 3 :9
Holstein Kiel — Viktoria Hamburg 1 :5
Phönix Lübeck — MSB . Hansa Hamburg 2 :9

Das bedeutendste Spiel im Fußballgau Nordmark wickelte
in Kiel ab , wo der Tabellenzweite Viktoria Hamburg sich

ln Holstein - Mannschaft stellte . Die Hamburger liegen ihren
kiegeszug auch auswärts nicht unterbrechen und schlugen die
Misch ungenügend spielenden Kieler glatt mit 5 :1. Holstein
me den Angriffsführer zurückgezogen , ein Verfahren, das sich
M bewährte. Viktorias Angriff war bei ausgeglichener erster
Nielhälfte schnßfreudiger und legte durch Albrecht und Schultz
»ei Tore vor. Rach der Hause kam Holstein etwas auf, «Hielte
mch Ludwig das Ehrentor, während Viktoria durch Wohld
« d Albrecht auf 5 :1 erhöhen konnte . Einen von Schwarz ver¬
wirkten Elfmeter schätz Mundt gegen den Pfosten.

Zwei Spiele kamen in Hamburg zum Austraa , die von den
hvoriten sicher gewonnen wurden. Eimsbüttel schlug Sperber

5 :0 ( 2 :0) und der HSV . setzte sich gegen Altona 93 3 :0
IW durch. 2n Lübeck mutzte der MSB . Hansa die Ueber-
Menheit des LBV . Phönix mit 2 :0 (1 :0) anerkennen .

Westfalen
Union Recklinghausen — Westfalia Herne 1 :3
Preußen Münster — Spvg . Herten 1 :1
SV . Höntrop — Germania Bochum 2 :1
Erle 08 — SuS . Hüsten 09 3 :1

Niederrhei«
Turu Düsseldorf — Fortuna Düsseldorf 0 :1
VfL. Venrath — Borussia M .-Eladbach 5 :1
Rotweih Oberhausen — Hamborn 07 3 :0
Schwarzweitz Essen — Duisburger FV . 08 1 :1
Union Hamborn — VfL. Preußen-Krefeld 2 :3

Mittelrhein
Kölner EfR . — VfR . Köln 2 :1
Mülheimer SV . — Sülz 07 1 :0
Bonner FV . — Westmark Trier 3 :0
TuS . Neuendorf — Kölner SC . 99 2 :1
Eintracht Trier — Tura Bonn 1 :3

Nordhessen
SpV . Kassel — VfB . Friedberg 2 :0
Borussia Fulda — SC . 03 Kassel 3 :3
Hanau 93 — Germania Fulda 5 :1
Kurhessen Marburg — Hessen Hersfeld 4 :4

Südwest
Eintracht Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 3 :0
FSV . Frankfurt — Union Niederrad 2 :1
Kickers Offenbach — FV . Saarbrücken 3 :1
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen 1 :0
FK . Pirmasens — Opel Rüsselsheim 6 :2

Bade»
FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :4
Amicitia Piernheim — Freiburger FT . 4 :3
VfR . Mannheim — Germania Brötzingen 3 :2
Karlsruher FV . — VfB . Mühlburg 1 :1

Württemberg
Sportfreunde Eßlingen — SC . Stuttgart 6 :1
VfB . Stuttgart — FV . Zuffenhausen 4 :1
Stuttgarter Kickers — Spvg . Cannstatt 6 :0

Bayer »
Bayern München — 1. FL . Nürnberg 2 :2
Wacker München FC . Schweinfurt 05 0 :4
ASV . Nürnberg — VC. Augsburg 1 :2

Spvg . Fürth — 1860 Miinche « 3 :0
1. FC. Bayreuth — FL . München 4 :1

Sachse»
Guts Muts Dresden — Sportfr . 01 Dresden 0 :1
Dresdner SC . — Wacker Leipzig 3 :0
Polizei Chemnitz — Dresdensta Dresden 10 :0
VfB . Leipzig — VT . Hartha 0 :2
Fortuna Leipzig — SC . Planitz 4 :1

Schlesien
Vorw . Rasensp . Gleiwitz — Deichsel Hiudenburg 8 :1
Preußen Hindenburg — Ratibor 03 2 :1
Beuthen 09 — VfÄ . Breslau 1 :2
Vorwärts Breslau — Breslau 02 1 :3
Breslau 08 — VfB . Gleiwitz 0 :0

Mitte
1. SV . Jena — Sportfreunde Halle 2 :2
SC . Erfurt — 1. FC. Lauscha 4 :2
SV . 08 Steinach — Viktoria 96 Magdeburg 2 :1
Cricket/Vikt . Magdeburg — SV . 05 Dessau 2 :0

Brandenburg
Minerva 93 — Dlauweitz Berlin 1 :0
Viktoria 89 — Tennis -Borussia Berlin 0 :3
Wacker 04 — Hertha/BSC . 0 :1
Spandauer SV . — Nowawes 03 1 :0

Pommer»
Preußen Stettin — Ereifswalder ST . 0 :3
Germania Stolp — Hertha Schneidemühl 3 :0
Sturm Lauenburg — Viktoria Stolp 1 :8

Ostpreußen
Preußen Danzig — Prussia Samland 1 :3
Hindenburg Allenstein — Porck Insterburg 4 :0
v. d. Goltz Tilsit — Masovia Lyck 3 :3

Portugal — Oesterreich 2 :3

Sachse» und Südweft im Pokalendspiel
Nachdem der Gau Südwest bei den Deutschen Kampfspielen

1934 in Nürnberg um den Adols-Hitler-Pokal überraschend den
Gau Bayern nieoerrang, greift dieser Gau nun erneut nach
einer hohen und seltenen Trophäe des deutschen Fußballsports,
nach dem Vundespokal. Wenn am 1. März sich die Gaue Sach¬
sen und Südwest im Stadion zu Frankfurt am Main gegen¬
übertreten werden, kämpfen zwei Mannschaftseinheiten gegen¬
einander, die sich diesen Weg ins Endspiel durch teilweise schwere
Kämpfe über gleich ehrgeizige Gegner ertrotzen mutzten . Der
Gau Südwest ist über drei außerordentlich gefürchtete Gau¬
mannschaften bis in dieses letzte Kräftemessen vorgedrungen.
In der Vorrunde war Niederrhein mit seinen bekannten Na¬
tionalspielern der Gegner. In der Zwischenrunde galt es,
Niedersachsen zu schlagen , das in der Vorrunde noch den trium¬
phalen Sieg gegen die deutsche Meistermannschaftvon Schalke
04 als Vertreter des Gaues Westfalen hatte erringen können .
In der Vorschlußrunde schließlich war Bayern , der Rivale von
Nürnberg, die letzte Hürde , die erst in der Verlängerung und
nach härtestem Einsatz auf beiden Seiten genommen werden
konnte. Dem Gau Sachsen ist es wenigstens in der Vorrunde
gegen Pommer» leichter gefallen , sich erfolgreich und mit hohem
Torvorsprung durchzusetzen. In der Zwischenrunde gegen Baden
und in der Vorschlußrunde gegen Brandenburg galt es für die
sächsische Eaumannschaft schon alles einzusetzen, um den Sieg zu
erringen.

Bei dem hohen Preis , der dem Sieger des Endspieles winkt
und bei dem ausgezeichneten Können beider Mannschaften wird
das diesjährige Pokalendspiel zweifellos zu einem sportlichen
Höhepunkt werden .

Roman von Waldemar Angustiny
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Herr von Müller winkte der Ordonnanz. . . . .
„Wir werden angreifen "

, sagte der General . Er preßte die
Aefer zusammen, daß sie knirschten.

Lotte erschien im Zimmer. Der General drehte sich um
Ad ging auf sie zu . Zum erstenmal verzog sich sein Gesicht
-u einem Lächeln . Denn wie Lotte im einfachen Rersekleid ,
«laß und schmal dastand , sah sie keineswegs nach einer Heldin
As .

„Ich habe von Ihnen gehört, mein Fräulein . Bitte , kom¬
men Sie näher. Sie können Karten lesen? Wir unterhalten
As gerade über die linke Flanke unserer Gegner. An diesen
Punkten , da und dort, sollen Dragoner stehen.

"

„Richtig . Hier stehen die Dragoner aus Schleswig, '
, sagte

Tharlotte, „hier die Jtzehoer , dort ein Freiwilligenkorps mit
-vei Batterien .

"
„Sie sind drüben gewesen?" ^
„Fräulein von ELldenveld "

, schaltete sich Herr von Müller
«in , „ ist auf meine Anweisung den Ochsenweg bis in die Gegend
«on Bau gefahren , hat dann auf Feldwegen diesen Bogen
gemacht, und ist dann hier, kurz vor Harrrslee, losgegangen ,
° !s Bäuerin verkleidet. Sie hat dann heute nacht ihren Wa¬
gen , der hier etwa gehalten hat , wieder erreicht . Nach ihren
Angaben habe ich sofort einen Ueberfall auf das schleswrgsche
Regiment gemacht. Ich hielt es nämlich für bester, einige
Dragoner lebend zu fangen . Das Detachement ist inzwischen
mit einem gefangenen Oberleutnant und fünf Mann hier ein-

gstroffen ."
„Lassen Sie den Offizier bringen "

, wandte sich der General
A Herrn von Müller . Und darauf an Lotte : „Sie haben dem
Vaterland große Dienste erwiesen .

"

„Und ich möchte jetzt bitten dürfen, Herr General, entlasten
«ie mich wieder nach Kopenhagen"

, sagte Lotte. ,
„Sie haben Ihre Pflicht getan, mein Fräulein , das übrige

««sorgen unsere Kanonen und Bajonette . Ich werde Sie dem
König empfehlen. Sie dürfen seiner besonderen Huld gewiß
lein ."
. „Dann darf ich jetzt gehen"

, fragte Lotte. Das Herz schlug
m im Halse . Sie hatte gehofft, Klaus irgendwo in der vor¬
dersten Linie gegenübergestellt zu werden. Ihn jetzt hier im

Hauptquartier zu treffen, wo sie nicht eingreifen , wo Klaus
Ar Dummheiten sagen würde, die ihm den Aals kosten konnten
- - . Aber da ging die Tür. Lotte drehte sich zum Fenster . ,

Der General winkte. Der gefangene Oberleutnant, ein

baumlanger Mann , dem das Haar wirr ins Gesicht hing, trat,
An zwei Infanteristen eskortiert, vor. .

„Sind Sie bereit, Aussagen über die Stellung Ihres Regi¬
ments zu machen ?"

Schweigen.

I°rt„
Ich werde Sie zwingen, sich zu äußern", fuhr der General

Wieder kein Wort.

Herr von Müller bat mit einem Blick um die Erlaubnis ,
das Verhör zu beginnen. „Sie sind bei Handewitt in Gefangen¬
schaft geraten, Herr Oberleutnant?" fragte er vorsichtig .

Jetzt hob der Gefangene den Kopf. „Ich mutz Sie an Ihre
Offiziersehre erinnern, meine Herren . Meine ist nicht geringer
als die Ihrige ."

Bei dem Klang der Stimme fuhr Lotte herum. Ihre Augen
waren weit. Sie sah einen unbekannten Offizier in der blauen
weißverschnürten Uniform der preußischen Husaren. Dichtes
braunes Haar fiel von dem unbedeckten Kopf herab . Sie wurde
in plötzlicher Entspannung so schwach , daß sie sich am Fenster
festhalten mutzte.

„Sie sind Preuße"
, fuhr Herr von Müller fort.

„Wie Sie an meiner Uniform sehen.
"

„Es befinden sich noch mehrere preußische Offiziere im Re¬
giment?"

Wieder Schweigen.
„Wir können Sie zwingen", fiel fetzt der General ein . „Wir

Dänen sind ritterlich, aber wir können auch sehr hart sein ."

Wieder keine Antwort.
„Cs hat keinen Zweck, Herr von Müller , Sie sehen."

Herr von Müller zuckte mit den Achseln.
„Lasten Sie den Herrn abführen. Anständiges Quartier ,

Mannschastsverpflegung. Ich danke, Herr Oberleutnant ." Der
General verbeugte sich . Dann wandte er sich zu Herrn von
Müller . „Wir wissen trotzdem genug. Ich will Ihnen meinen
Plan eröffnen. Hier, auf der rechten Flanke greifen wir an.
Am stärksten Punkt, jawohl , Scheinangriff, um dort die Kräfte
festzuhalten . Dann rücken wir gegen das Zentrum vor , mit
vierfacher Uebermacht , wir können es uns leisten. Gleichzeitig
oder vorher laste ich den linken Flügel umgehen ."

„Damit werfen Sie den Feind in wenigen Stunden ."

Wir werden ihn nicht werfen. Hier, folgen Sie meinem
Finger . Hier ist die südliche Spitze der Flensburger Förde,
sehen Sie Holnis steht da . Dort habe ich 2000 Mann unter

Oberst Schleppegrell gelandet. Dieses Korps packt die Insur¬
genten von Süden ."

„Damit ist die feindliche Armee fert-.q."

Sie wird also nicht geworfen, sie wird zerrieben und gefan¬
gen. Der Krieg wird damit zu Ende sein. Ich Hab« den An¬

griff auf morgen früh um acht befohlen. Ich danke Ihnen ,
Major von Müller ."

Herr von Müller salutierte.
Aber da steht ja noch unser weiblicher Kamerad"

, fuhr der
General mit freundlichem Lächeln fort. „Herr von Müller, wir

speisen jetzt zu dritt , einverstanden? Und was machen wir mit

unserer Dame? Sie will nach Kopenhagen zurück , sagt sie."

Ich habe meine Kräfte überschätzt, Herr General.
" Lotte

blickte zu Boden. Sie hatte das Gefühl, alles drehe sich um sie
her Ihr Spiel war nun aus . die dänische Armez schnürte den
Ring zu , Klaus , ohne es zu wissen , ritt in dre Gefangenschaft .
Bitte lasten Sie mich zu meiner Mutter"

, brachte sie eben

noch heraus. Dann lie3tz sie sich in einen Stuhl fallen, den

Herr von Müller mit raschem Griff ihr in die Knie !Hob.

„Ein Glas Wasser ? Schnell, Ordonnanz, Wasser"
, rief der

^
Aquavit wäre fetzt das Nichtige"

, flüsterte Herr von Müller
und sah sich hilflos an den nackten Wänden um .

Der General nickte . „Sie haben viel geleistet, mein Fräu¬
lein. Das Vaterland wird sich Ihrer erinnern. Sie haben alles

Spanien ist eine Fußball-Großmacht
Der spanische und der deutsche Futzballsport treten sich am

23. Februar in Barcelona zu ihrer zweiten großen internatio¬
nalen Leistungsprobe gegenüber. Schon das erste Länderspiel,
das am 12. Mai 1935 in Köln stattfand und das den deutschen
Siegeszug nach einer Reihe wundervoller Siege erstmalig unter¬
brach, zeigte über den 2 : 1-Sieg der Spanier hinaus , daß der
spanische Fußball international aus einer überaus hohen Lei¬
stungsstufe steht und ein Wettstreit mit Spanien immer zu einer
außerordentlichen Leistungsprobe wird.

Das Vordringen Spaniens in das Schlutzspiel der Olym¬
pischen Spiele von Antwerpen und das sensationelle Wieder¬
holungsspiel gegen Italien in der Weltmeisterschaft von 1934 ,
nachdem das erste Treffen unentschieden 1 :1 geendet hatte und
der spätere Weltmeister Italien im Wiederholungsspiel nur ein
sehr mageres und glückliches 1 :0 erringen konnte , sind Beweise
für spanisches Fußballkönnen, und unvergessen ist auch, daß es
den Spaniern zum ersten Male gelang, eine englische National¬
mannschaft zu schlagen . Der hohe Stand des spanischen Futz-
ballkönnens spiegelt sich in der Länderstatistik wider, die bei
bisher insgesamt ausgetragenen 54 Länderspielen 36 als ge¬
wonnen, 9 als unentschieden und nur 9 als verloren auswefft,
wobei das Torverhältnis mit 129 :54 als sehr günstig lautet .

Portugal , das schon vier Tage nach Barcelona in Lissabon
erstmalig unser Länderspiel-Gegner ist, ist ebenso wie Spanien
erst kurz vor dem Krieg in die internationale Fußballwelt aus¬
genommen worden. Die sprungartige Entwicklung des Fuß¬
balls in jenen Ländern, wo der Stierkampf und das Pelota -
Spiel Volkssport waren oder noch sind, beweist aber, mit welcher
Begeisterung das südländische Temperament sich jener Sportart
angenommen hat und wie außerordentlich talentiert die Süd¬
länder für Fußball sind. Die spanischen und portugiesischen
Verufsfußballfpieler vertreten beste internationale Klasse , und
das Kopfballspiel der Spanier ist in seiner Vollendung nahezu
unerreicht .

Die ersten Länderkämpfe stellen den deutschen Fußballsport
also in Barcelona und Lissabon vor bedeutsame Aufgaben, die
aber im Hinblick auf das Olympische Fußballturnier sehr be¬
grüßt werden können .

Maxie §erber/Ernst Baier Nieder Europameister
Zu den Europameisterschaften im Eiskunstläufen ist die

erste Entscheidung gefallen. Die deutschen Europameister Maxie
Herbert/ErnstVaier erfüllten die großen Erwartungen und sicher¬
ten sich durch eine vollendete Vorführung zum zweitenmal den
Titel . Nach dem Pflichtlauf der Männer am Nachmittag gab
es eine kurze Pause . Dann strömten Tausende in den Berliner
Sportpalast , um der Entscheidung im Paarlaufen beizuwohnen.
Das Paarlaufen , das sich bekanntlich umso schwieriger gestaltet,
als kein Ausgleich zwischen Pflicht- und Kürübungen vorhanden
ist, sondern gleich die Entscheidung fällt , sah leider nicht das
ungarische Weltmeisterpaar Rotter/Szollas am Start . Den
undankbaren ersten Startplatz hatte das ungarische Eeschwister -
paar von Szekrenyessy gezogen . Die Ungarn liefen äußerst
flüssig und elegant und nutzten voll die Fläche aus . Ihnen
wtzxde ungeteilter Beifall zuteil. Die Tschechen Treyba-
lv »a/Vosolsobe fielen gegen die Ungarn etwas ab . umso mehr ,
als die Partnerin eine Figur verfehlte und zu Fall kam . Als
drittes Paar nahmen die Deutschen Herber/Vaier den Kampf
auf, die nach ihrer eigenen Musik liefen Sowohl der Inhalt
des vorgeführten Programms als auch die Art und Weise der
Vorführung fanden ungeteilten Beifall , Das deutsche Paar
zeigte eine vollendete Zusammenarbeit, eine Sicherheit, Haltung,
Rhythmus und Harmonie der Bewegungen , daß ihnen die
höchste Bewertung jederzeit sicher war. Sehr gut lief auch das
englische Ehepaar Cliff , das große Schwierigkeiten im «Pro¬
gramm hatte und ein überaus feines Zusammenspiel zeigte.
Das genaue Ergebnis : 1. Herber/Baier-Deutschland Platz¬
ziffer 7. 11 Punkte : 2 . Ehepaar Cliff - England 18/10,6 ; 3 . Ge¬
schwister Szekrenyesty -Ungarn 19/10,5: 4. Praoitz/Weiß-Deutsch-
land 29,5/9,7 ; 5. Geschwister Kalus -Polen 34/9,4.

erfüllt . In wenigen Tagen werden Sie in Kopenhagen bei
Ihrer Familie sein ."

General von Krohn hatte eine schlechte Nacht . Er wartete
ruf einen Kurier aus Rendsburg. Am Vorabend hatte er um
die Erlaubnis geschickt , nach Süden ausweichen und auf das
Eintreffen der Preußen warten zu dürfen. Wer Stunde um
Stunde verrann, und kein Bote erschien.

In seinem Zimmer befand sich Oberleutnant Dörr . Er sollte
sofort nach Eintreffen der Nachricht an die Front reiten und
den Befehl zum Rückzug geben . Das Pferd des Oberleutnants
wurde schon seit Stunden draußen von einem Burschen über das
Pflaster bewegt.

Gegen Mitternacht fuhr der General auf. „Hören Sie etwas,
Oberleutnant?"

Klaus stand auf und öffnete einen Spalt breit das Fenster.
Dann schüttelte er den Kopf.

„Legen Sie sich schlasSn, Oberleutnant Dörr . Sie werden
morgen einen heißen Tag haben.

"

Aber Klans wollte nicht. Sich hinlegen , die Augen schließen,
unmöglich , es hieße nur , das verhaßte Bild von neuem zu be¬
schwören . Er wollte lesen . Ein Preuße harte ihm «in Buch
zugesteckt . Das Buch war gut, nicht nur durch die Erkenntnisse ,
die es vermittelte . Es hatte eine Sprache , die das Herz stählte .
Er liebte das Buch . Es hieß „ lieber den Krieg" und war
geschrieben von dem preußischen General von Clausewitz.

Die Stunden gingen. General von Krohn hatte seinen
weißen Schädel auf den Tisch gel« t . Gegen Morgen schreckte er
wieder auf. „Dörr, hören Sie , Geschützfeuer !"

Klaus schüttelte wieder den Kopf . „Ich höre nichts , Herr
General.

"
Herr von Krohn erhob sich . „Reiten Sie fetzt. Aus mein«

Verantwortung geben Sie den Befehl zum Rückzug. Verstan¬
den ?" fügte er mit einiger Schärfe hinzu, als Klaus in dienst¬
licher Haltung verharrte.

„Verstanden "
, antwortet Klaus . Sttn Gesicht verdunkelte

sich , denn er hatte diesen Befehl gefürchtet . Darauf , nach ein
paar Sätzen , stand er bei seinem Gaul.

Die Hufschläge auf dem Pflaster waren kaum verhallt, da,
endlich , meldete eine Ordonnanz das Eintreffen des Nends-
burger Kuriers . Der General ging ihm entgegen. Er brach das
Schreiben auf, las die Genehmigung und sank dann cuf einen
Stuhl .

Der Morgen kam und machte das Kerzenlicht blaß. Kirchen¬
glocken läuteten . Der General schickte nach seinem Frühstück.
Nach dem Frühstück wollte er die Kirche besuchen. Man konnte
nicht wissen , ob man wieder an einem Sonntag in einer Stadt
sei, und der Flensburger Hauptpastor war ein guter Kanzel-
redner . Gegen Mittag , so hatte in dem Schreiben gestanden ,
würde der Prinz von Noerr in Flensburg eintreffen, dann
würde er ihm den Oberbefehl übergeben , und er , General von
Krohn, war die schwere Verantwortung von seinen Schultern
los .

Klaus hatte die Flensburger Neustadt bald hinter sich . Er
ließ die Heerstraße seitwärts liegen und bog in den Ochsenweg ,
die uralte Straße , die seit Karls Zeiten die Halbinsel durchzog.
Bei dem Dorfe Harrislee traf er Wagen, Biwakseuer. Reiter,
die ihre Pferde striegelten.

, (Fortsetzung folgt.)



ElMro-IWMgsversammlWg in Em-ev
pi ». Die Elektroinnung hielt am Freitag m der „Delft¬

hall « ' ' zu Emden ihre Jnnungsversammlung ab . Obermeister
Wilken , Norden , begrüßte die Erschienenen , besonders den
Bezirksinnungsmeister Pg . Kasten für den Bezirk N ' eder -
sachsen. Darauf verlas der Obermeister die Grüße und Neu¬
jahrswünsche des Kammerpräsidenten Bohnens . Dann wurde
durch Erheben von den Plätzen eines verstorbenen Handwerks¬
kameraden gedacht .

Der Schriftleiter verlas nunmehr das Protokoll der letzten
Versammlung und es wurde hierzu kein Widerspruch erhoben .
Nunmehr wurde der Hauptpunkt der Tagesordnung , Genehmi¬
gung des Haushaltplanes für das Rechnungsjahr
1936/37 , erledigt . Der Haushaltsplan zeigt eine Einnahme
von 2066,50 Mark , dem eine Ausgabe in derselben Höhe gegen -
Lbersteht . Der Haushaltsplan wurde einstimmig angenommen .

In der letzten Innungsversammlung ist beschlossen worden ,
für die Adolf - Hitler - Svende für jedes Mitglied
2 .50 Mark abzuführen . Auch hiermit waren die Mitglieder
einverstanden . Dann wurden Erklärungen zu der Eignungs¬
prüfung und den Verufsberatungsstellen abgegeben . Der
Obermeister betonte , daß die Eignungsprüfung letzten Endes
in Handwerkshänden läge .

In Frankenhausen am Kyffhäuser werden Blitzschutzkurse
abgehalten . Hierzu können sich Jnnungsmitglieder melden .
Meldungen zu diesem Kursus erfolgten aber nicht .

Auf ein Schreiben der Handwerkskammer hielt der Ober¬
meister eine Rundfrage , ob sämtliche Lehrlinge im verflossenen
Jahre ihren beanspruchenden Urlaub gehabt hätten , was von
der Versammlung einstimmig bejaht wurde . Für den Reichs -
berufswettkampf bat der Obermeister alle Jnnun ^s -
mitglreder , dafür zu sorgen , daß die Lehrlinge geschlossen teil¬
nehmen und ihnen Erleichterungen für den Reichsberufswett¬
kampf gegeben werden .

Nunmehr gab der Obermeister dem Bezirksinnungsmeister
Kasten das Wort , der zuerst Stellung nahm zu Zwischen¬
prüfungen und Reichsberusswettkämpfen und die Anwesenden
darüber aufklärte . Dann wurde die Lehrlingsfrage behandelt ,
und der Bezirksinnungsmeister gab bekannt , daß eine Mehr -
einstellung von Lehrlingen wohl gestattet sei , die Innung aber
an und für sich darüber beschließen könnte Nach längeren
Ausführungen des Bezirksinnungsmeisters kam die Versamm¬
lung zu dem Entschluß , von einer Mehreinstellung von Lehr¬
lingen abzusehen . Pg Kasten Lberbrachte der Innung vom
Rerchsinnungsmeister die besten Wünsche zum neuen Jahre
und hielt dann einen längeren Vortrag über Handwerks¬
iecht . Er gab bekannt , daß sich an diesen Vortrag mehrere
andere Vorträge anschließen würden , die sich an das Hand¬
werksrecht angliedern . Er sprach dann über die Themen :
„Was wurde vor der Machtübernahme und nach der Macht¬
übernahme auf gesetzgeberischem Gebiete getan ? " und „Wes¬
halb geschah dann das , was der Führer für das Handwerk
getan hat ? "

Der Bezirksinnungsmeister machte zu den einzelnen
Punkten längere Ausführungen und brachte dann Beweise für
seine Ausführungen . Er erklärte , daß das Handwerk im Jahre
1200 schon nationalsozialistische Ideen hatte . Zünfte und
Gilden verlangten früher schon für ihre Mitglieder arische
Abstammung . Wenn auch den Obermeistern heut « im neuen
Staate eine starke Stellung zugewiesen ' ei , so hätte doch der
Zunftmeister früher eine größere Macht gehabt . Daß es mög¬
lich war , daß der Handwerkerstand so herabsinken konnte , lag
nur daran , weil er seine gesunden Gedanken verlassen hatte
und weil Konkurrenzneid und Konkurrenzkampf vorherrschend
waren . Genau so sei es beim früheren Staate gewesen , der
mußte auch zusammenbreLen , weil er innerlich zerrissen war .
Heute sei es fester Wille der Regierung , dem Handwerk wieder
zu helfen , und aus diesem Grunde setze sich der ganze propa¬
gandistische Apparat der NSDAP , in Bewegung , um alles für

das Handwerk zu tun . Im November 1933 wurde durch «in
Rahmengesetz der Neuaufbau des Handwerks ge¬
schaffen , und dadurch hatte das Handwerk erst einmal das er¬
reicht , was es wollte und ihm zustand . Im Juni 1934 er¬
schienen dis Durchführungsbestimmungen zu diesem Rahmen¬
gesetz . Dazu kam noch der große Befähigungsnachweis d i e
Handwerkskarte . Gegensätze müssen üüerbrückt werden
durch nationalsozialistische Pflichten , und es muß jeder das
aus dem Wege räumen , was dem Marsch « der nationalsozia¬
listischen Bewegung hinderlich sei . Wirtschaftskrisen können
nur vermieden werden durch krisenfeste Volksgenossen , krisen¬
fest ist das Handwerk , wenn es im nationalsozialistischen Sinne
arbeite .

Dann gab der Vortragende noch nähere Erklärungen über
die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel . Jeder , der 3000
Mark im Einzelhandel verdient oder die Hälfte seines Gesamt¬
umsatzes aus dem Einzelhandel zieht , hat dem Einzel¬
handel anzugehören . Er bat alle Anwesenden , in erster Linie
dafür zu sorgen , daß in der Innung das Gemeinschaftsgefühl
an der Spitze steht .

Darauf wurde dem Eesellenwart Doden , Norden , von
dem Obermeister das Handwerkszeichen überreicht und folgen¬
den Jnnungsmitglieder » die Handwerkskarte übergeben :
Vierkant - Großefehn , Ehristophers - Haxtum , Joh . Siemers -
Emden , E . Brandts - Leer . E . Bahns -Detern . M . Kämpen -
Neermoor , H . Voß -Warfingsfehn , Joh . Lüken -Remels , Joh
Hinderks - Emden , Hermann Schneider - Emden , Rudolf Danies -
Emden , H . Tiesler -Emden , W . Erabe - Emden , P . Poets - Emden .
Karl Kniese -Emden , E . Knie - Emden , W Bender -Emden W .
Heuer -Norden , F . Lammert -Norden , H . Linne -Norden , Sckiool -
mann -Norden , Schott -Norden , Döppke -Norden und Doyen -Juist
Weitere Handwerskarten werden in dex. nächsten Versammlung
ausgegeben .

Nunmehr nahm Kreishandwerksmeister Poppenga das
Wort , er wies auf die Bedeutung der Handwerkskarte hin und
betonte , daß es eine Ehrenkarte sei . Zur Ehre des Handwerks
gehöre auch die Steuerehrlichkeit . Er appellierte an die an¬
wesenden Jnnungsmitglieder , stets ihre Steuererklärung so
anzugeben , daß ihnen beim Finanzamt keine Unannehmlich¬
keiten entstehen könnten . Dann wurde noch die Kalkulations -
srage angeschnitten und darauf hingewiesen , daß jeder Hand¬
werker verpflichtet ist , seine Preise so zu gestalten , daß er leben
kann und keine Jnnungskameraden benachteiligt . Die Ver¬
sammlung wurde in der üblichen Weise geschlossen.

NeuerriKtung von Apotheken
In einem Rundschreiben erklärt der Reichs - und Preußische

Innenminister , daß die Sicherstellung einer ausreichenden und
geordneten Arzneiversorgung der Bevölkerung eine ständige
Nachprüfung notwendig mache , ob di« Zahl der vorhandenen
Apotheken dem tatsächlichen Bedürfnis entspreche . Sollte dies
nicht der Fall sein , so sei die Neuerrichtung von Apotheken zu
erwägen . Eins solche Neuerrichtung soll jedoch im allgemeinen
nur dort erfolgen , wo ihre Lebensfähigkeit durch einen ent¬
sprechenden Umsatz gewährleistet ist .

Wetterbericht des RMswelterbknstes
Ausgabeort Breme « .

Aussichten für den 28. Januar : Mäßige Wind « aus Süd
bis West , wolkig , später stärkere Niederschlagsneigung » weiter¬
hin für die Jahreszeit zu warm .

Remonteanküufe 1SZ6
Für dis Remonteanküufe 1936 wird von der 2. Remen-I

tierungskommission auf folgende Punkte hingewiesen : I
Die Remonte soll zum Remonteankauf in voller Kondition

sein , das heißt in gutem Futterzustand und glattem Haarkleid
sich befinden .

Jeder Züchter und Aufzüchter sollte zum Remontemarkt sein
Pferd so gut wie möglich herausbringen , wozu in erster Linie
gehören : Hufpslege , Mähnen - und Schweifpflege , sowie sauberer
Putzzustand .

Gerade mit der Hufpflege mutz aber schon lange von
dem Remontemarkt begonnen werden . Eine Behandlung der
Hufe erst tags zuvor wirkt sich meistens ungünstig auf die
Gänge aus und kann sogar zu Lahmheiten führen , di« das
Pferd vom Ankauf zunächst ausschließen .

Die Mähnen sollen gut durchgekämmt und nicht zu lang,
aber auch nicht zu kurz gehalten sein. Geschorene Mähnen sind
unerwünscht , und es wird gebeten , lieber Pferde mit halblangen
Mähnen vorzustellen , als wie mit kurzgeschorenen . Auch das
Einflechten der Mähnen ist unerwünscht , besonders wenn dabei
falsche Zöpfe miteingeflochten werden , was verwerflich und un¬
reell ist.

Bei der Schweifpflege wird gebeten , die Frisur so¬
genannter Turnierschweife unbedingt zu vermeiden und den
oberen Schweifansatz nicht durch Scheren oder Schneiden , zu
dünn zu halten Die Länge der Schweife soll bis zu den
Sprunggelenken gehalten sein .

Zu jeder Remonte gehört der Fohlenschein , der bei der Vor¬
stellung vorgelegt werden muß und mit dem Pferd überein - !
stimmen muß .

Durch das Ostfriesische Stutbuch sollen angekauft werden am
6. Mai in Aurich etwa 100 dreijährige und am 4 . Juni
weitere 100 dreijährige und etwa 60 Pferde im Alter von
vier bis fünf Jahren . Die Preise liegen zwischen 1400 und
1600 Reichsmark . .

Die Züchter werden schon jetzt auf diese Ankäufe hingewiesen
und ihnen dringend empfohlen , ihre Pferde entsprechend den
obigen Richtlinien zu pflegen und in den Terminen vorzu -
stellen .

Mein SMleMer KaltblutMter WWW
In satzungsmäßig vorgeschriebenen zwei Versammlun¬

gen , die um 11 und 12 .45 Uhr im „Heerenlogement " in
Emden stattfanden , beschlossen die Mitglieder des Vereins
Ostfriesischer Kaltblutzüchter einstimmig die Auflösung
des Vereins . Bezüglich der Verwertung der Zuchtstuten
beschloß man . nach einer Vorhefichtigung die guten Stuten
auf einer Auktion in Northeim zu verkaufen . Zu
Liquidatoren wurden der bisherige Vorsitzende , Ruhlfes -
Addinggaste und der stellvertretende Vorsitzende Karl
Ahrend -Emdsn bestimmt .

Der Verein Ostfriesischer Kaltblutzüchter wurde iin
Jahre 1922 gegründet . Die Zahl der Mitglieder , die in
früheren Jahren über 200 betrug , belief sich im letzten
Jahr noch aus reichlich 100 . Die erste Hengstkörung fand
im Jahre 1927 statt . Belegt wurden in den letzten Jahren
von den drei gekörten Kaltbluthengsten , von denen einer
bei Norden , einer im Reiderland und einer in der
Krummhörn stand , etwa 130 Stuten jährlich .

Emder Hafenverkehr .
Angekommene Seeschiffe : D . Adele Traber , Kapt . Brat »

Hering , Makler Frachtkontor . Neuer Hafen . — Abgegangene See¬
schiffe : D . Potestas , Kapt . Lupieni , Makler Frachtkonwr ;
D . Carsten Ruß , Kapt . Sparmann . Makler Frachtkontor : D-
Stadt Amsterdam , Kapt . v . Duyn . Makler Fisser u. v. Dam¬
num ; D. Heimdal , Kapt . Weber , Makler Frachtkontor .

ikrets Emde»
Kreisschukuugsamt Emden .

Der nächste Kreisschulüngsabend findet statt am
Dienstag , dem 28. Januar , 20' /- Uhr , im Heerenlogement .

gez. Kohlmeyer , Kreisschulungsleiter .

Kreis Leer
NS .-Fra « enfchaft , Ortsgruppe Neermoor .

Unsere Pflichtversammlung findet nicht am Mittwoch ,
sondern am Donnerstag abend um 7'/- llyr statt .

Die Ortsfrauenschaftsleiterin .

Mlliclie keliiWlWcliiiiigen ser ilrek- W VrklMW

Emden
Zahlung für Sozialrentner am Donnerstag , dem 30. Januar

d. Js ., und für Kleinrentner am Freitag , dem 31 . Januar d. 2s .,
an beiden Tagen von 8'/- bis 12 Uhr , m der Kämmereikasse . -

In Emden -Vorssum werden die Unterstützungen am Freitag ,
dem 31. Januar d. I ., in der Polizeiwache von 15 bis 18 Uhr
gezahlt .

Emden .den 25. Januar 1936 . :
Städtisches Wohlfahrtsamt .

Norden
Durch die 9. Verordnung über Wohnsiedlungsgebiete vom 21.

November 1935 (Pr . Ges.-S . S . 147) ist die Stadt Norden zum
Wohnsiedlungsgebiet im Sinne des 8 1 des Gesetzes über die
Ausschließung von Wohnsiedlungsgebieten vom 22. September
1933 erklärt worden .

Norden , den 25 . Januar 1936.
Der Bürgermeister .

il .
MI i , l I

Aurich
Das Enkschuldungsverfahren für die Eheleute Landgebräucher

Jakob van Düllen und Antje geb . Feldmann in Ostvictorbur
(Lw . E . 209 K .) ist nach Bestätigung des Entschuldungsplanes
aufgehoben .

Entschuldungsamt Aurich , den 20. Januar 1936.

Norden
In das hiesige Handelsregister B ist unter Nr . 2 zu der Firma

Bremer Häuser Aktiengesellschaft in Norderney heute folgendes
eingetragen : Johann Luhrs ist aus dem Vorstand ausgeschieden .
An seine Stelle ist der Direktor Rudolf Treupel in Norderney
getreten .

Amtsgericht Norden , den 23 . Januar 1936.

Stalldünger
suchen anzukaujen .

Bei SvewMN Bauleitung Flugplatz Jever ,
Upjever der Jever.

steuerfrei , 1 und 1^/u> Liter ,
zu verkaufen .
Herm . Lengen , Eeorgsheil .
Telefon 83.

Verkaufe :

Whrige schlv. Stute
Stern , Schnippe , 3 w . Füße ,
und einen

Whrigen Wallach
mit Fehler . Ferner einen

Meisen Buken
und eine

iunse tragende Kuß

Ostfriese sucht
antike « Kabinett - u. Glasschrank ,
Zinnsacheu und
alte Kacheln ( Esders )

anzukausen . Schr . Ang . unt .
A 30 an die OTZ . , Aurich .

Zu kaufen geMcht
gebr . steuerfreie Limousine

14 -Sitzer )
Schrift !. Angebote unter E S74
an die OTZ . Emden .

MdWZlMILlWI!
Th . Ahten , Ostermarsch
bei Norden .

Zunge hochtragende Kuh
und prima Ferkel

zu verkaufen .
I . Freesemann , Pilsum .
Halte meinen angekauften

Ztammeber zum Decken
empfohlen . D. O .

Bandelst»
Ostkriestsche Tageszeituug ,

Emden , Blnmenvrückstraße .

>_
V? Tonner

Z erwägen
zu kauien gesucht .
Schrijil . Angebote unter E 975
an die OTZ . Emden .

Ich suche für meinen Sohn ,
der Ostern die Schule ver¬
läßt , eine Stelle als

Echlvsstrlehrling
Er zeigt großes Interesse für
das Handwerk .
Wilh . Weerts , Langeoog .
Telefon 76.

Junger 18jähr . Schueidergeselle
sucht Stell , als Boloutär . Kost
und Logis im Hause erwünscht .
Haus Auga , Tweehuseu b.Weener .

Gesucht zu Ostern eine

LeHrsteNe ars
GOrrymaMer
Gustav Miß mann , Laugeaog .

Gesucht zum 1. Februar oder
später eine

laadw. GMfln
bei gutem Lohn .
Joh . Punk «, Friheuberg ,
Post Grüppenbühren ,
Delmenhorst ( Land ) .

Kräftiges

Mädchen
für Geschäftshaus bei gutem
Lohn gesucht . Zu erfragen
bei der OTZ ., Aurich .

Suche auf sofort für meinen
Privathaushalt ein nettes

Fräulein
von 20 — 22 I . , welches in
all . Hausarbeit , erfahren ist.

Frau llbbo de Freese , Bunderhee
bei Bunde . Telefon 48. _

Suche baldigst eine zuverläss.

ältere SausseWiii
wegen Verheiratung meiner
jetzigen .
Frau Otto Eramer , Weener .

Suche zum 15. Februar

1 llmdw. öehilsln
Suche auf sofort einen

Schmiede- und
SAlvsstrgestlsta

I . Pflüger , Wirdum .

sowie

2 GeWen
Helmer Foget , Ditz .-Warpe ».

« edeutenSe Ä « ae » rvarenravr » r
die viele keine Spezialitäten herstellt , sucht für größeren ost-
friesi chen Bez rk mit den Siübren Emden , Leer , Papenburg
gut cingesührte « « « d tüchtige »

Kaiyvertreter
Lagerhaltung erwünscht .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Referenzen von
Herren , die an intensives und eriolgreiches Arbeite » ge^
wöhm sink» u. E S78 an tue OTZ . Emoen .

Infolge Ablebens unseres langjährigen Mitarbeiters , des
Herrn Ruvolt Müylenbruch zu Emoen . suchen wir ,ür die von
ihm tnnegehabte 2Igen « « r unserer Eesellschast einen
anderen rührigen

SNttarveiler .
In Frage kommen alle Versicherungszweige wie Feuer -,

Einbruchoiebstahi - . Un all -, Hafipstichr -, Kran ahrzeug -, Glas -,
Wasser - , Transport - und auch Lebensversicherungen . Höchst -
prooistonen werden gewährt .

Es wollen sich nur Herren melden , die überall gut eingeführt
sind, über genügend Zeit veriügen . die Agentur ordenmch be¬
ireuen zu können und gewillt sind, den vorhandenen Bestand
weiter auszubauen .

Gefl . Bewerbungen mit kurzem Lebenslaus erbittet
Hamburg -Bremer

Feuer -Berficheruttgs - Teellschaft
Verwaliung Oldenburg i. O , Würzburger, » , 14



Jas Md Moskaus „WMaflsfiege"
(Eigene Meldung .)

Leber die außerordentliche Begeisterung , mit der die sowjet -
russische Arbeiterschaft das sogenannte Stachanow »
Eystem aufnimmt , und sich in die Reihen der Stachanow -
Leute stellt , weih die Sowjetpresse die seltsamsten und merk¬
würdigsten Anekdoten zu erzählen . So ereignete sich beispiels¬
weise der Zeitung „Molot " vom 10 . Januar zufolge in der
Zementfabrik „Perwomaijski " in Noworasfijsk folgender Vor¬
fall. Der Arbeiter Vabenko hatte sich, um sich besondere Vor¬
teile bei der Werkleituna zu verschaffen , entgegen der allge¬
meinen Haltung der übrigen Belegschaft für das Stachanow -
System erklärt . Bei leinen Arbeitskameraden erregte dieser
Eifer jedoch wenig Begeisterung und man empfand die Haltung
Babenkos als unkameradschaftlich . Man gab dieser Ansicht auch
sehr drastisch Ausdruck und verabreichte dem neugebackenen
Stachanowmann eine gehörige Tracht Prügel . Das Sowjet -

von Noworossijsk kein Ende . Die verzweifelte Abwehr gegen
das System der Unterdrückung geht aber auch noch weiter In
der „Jswestija " Nr . 14 wird über einen Fall berichtet , der sich

in dem Dorfe Tschuchloma zugetragen hat . Dort wurde auf
einen Funktionär der kommunistischen Partei , der sich als
übler Spitzel unter der Landarbeiterschaft betätigt hatte , ein
Mordanschlag verübt . Das sind die Früchte der Saat , die
Moskau seit Jahren in Rußland aussät . Dah unter derartigen
Umständen keine Leistungen hervorgebracht werden können , ist
selbstverständlich . Bekanntlich wurden vor einiger Zeit in ganz
Sowjetruhland sogenannte Stachanowtage abgehalten , in
denen besondere Leistungsrekorde in den einzelnen Betrieben
aufgestellt werden sollten . Ueber das Ergebnis eines solchen
Rekordtages berichtet der „Molot " in der Nummer vom 11 .
Januar , dah in der Fabrik Krasnyj Dwigatjel bei Nowo¬
rossijsk an diesem Tage in der ersten Schicht überhaupt nicht
gearbeitet werden konnte , da die nötigen Maschinenteile nicht
instand waren . In der zweiten und dritten Schicht wurden
1300 Hülsen geliefert — es handelt sich um ein Werk , das
Traktorenteile herstellt — die als unbrauchbar fortgeworfen
werden muhten . Das Blatt fügt der Meldung lakonisch hinzu ,
das sei im allgemeinen jeden Tag so . So sehen also die « tak¬
tischen Erfolge des neuen Systems im Lichte der sowsetrussi -
schen Presse aus , für den , der es versteht , die Sowjetblätter
richtig zu lesen .

Anzslsenmrbulig und Snventtimrkauf
Der Leiter der Bezirksgruppe Niedersachsen der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandel , Stadtrat Schlottmann -Hannover , teilt
mit : Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat aus Anlaß des
bevorstehenden Jnverturverkaufs ihre Gliederungen aufgefor¬
dert . bei den Kaufleuten des Einzelhandels auf den Wert der
Zeitungsanzeige als wirksames Werbemittel hinzuweisen . Die
Wirtfchaftsgruppe würdigt in dem Rundschreiben auch Gründe
einer mitunter zu bemerkenden Werbezurückhaltung des Einzel -
bandels . z. B . die verringerten Betriebsmittel des Einzel¬
handels und teilweise die Anzeigenpreise . Oft fehle es zudem
gerade in kleineren und mittleren Betrieben an der nötigen
werbetechnischen Erfahrung bei der Formulierung und richtigen
Unterbringung der Anzeige . Diese Hemmung soll dadurch über¬
wunden werden , dah die Zeitungsverlage besonders sorgfältig
den Inserenten aus dem Einzelhandel bezüglich einer wirk¬
samen Text - und Bildwerbung beraten . Die Wirtschaftsgrnppe
weist ferner daraus hin , dah durch die Anzeige eines der wich¬
tigsten Instrumente der Aufklärungspolitik des nationalsoziali¬
stischen Staates , die Zeitung und Zeitschrift , unterstützt wird .

ßauytvertililglmg der deutschen Fischwirtschaft
Nachdem der stellvertretende Vorsitzende der Hauptvereini¬

gung der deutschen Fischwirtschaft , Regierungsrat Finzel , der

zugleich das Amt des Geschäftsführers inne hatte , auf seine
Bitte von dem Amt des Geschäftsführers entbunden worden
ist, ist der bisherige Abteilungsleiter Dr . Wilhelm Bros « zum
Geschäftsführer der Hauptoereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft berufen worden .

MWches BralmroWilsyndlkat
Im Dezember 1938 wurden insgesamt bei 24 Arbeitstagen

8908 062 Tonnen Kohle gefördert gegen 8 924 493 Tonnen bei
24,72 Arbeitstagen im Monat November 1935 und 7 964 024
Tonnen bei 23,81 Arbeitstagen im Monat Dezember 1934,

Arbeitstäglich betrüg die Kohlenförderung im Dezember
1935 371 044 gegen 36l 023 Tonnen im November 1935 und
S34 482 Tonnen im Dezember 1934. Die Kokserzeugung
des Ruhraebiets stellte sich im Dezember 1935 aus 2 153 538
Tonnen (täglich 69469 Tonnen ) , im November 1935 aus
2025 650 Tonnen (67 522 Tonnen ) und 1816 632 Tonnen
f58 601 Tonnen ) im Dezember 1934 . Kokereien sind auch Sonn¬

tags im Betrieb . Die Brikettherstellung hat im Dezem¬
ber 1935 insgesamt 305 499 Tonnen betragen (arbeitstäglich
12 729 Tonnen ) gegen 316 646 Tonnen ( 12 809 Tonnen ) im
November 1935 und 270 375 Tonnen ( 11 356 Tonnen ) im

Dezember 1934 . Die Bestände der Zechen an Kohle , Koks und

Preßkohle stellten sich Ende Dezember 1935 aus rund 6,08 Mill .
können gegen 6,55 Mill . Tonnen Ende November 1935 . Hierzu
kommen noch die Syndikatsläger in Höhe von rund 746 000
Tonnen .

AuWwimg ln der NorbaiimlrasMt
Der Neuyork -Dienst des Norddeutschen Lloyd Bremen stellt

für das Jahr 1935 einen beachtlichen Aufschwung im Personen¬
verkehr auf der Linie Bremen -Neuyork fest. Die Schnelldampfer
„Bremen "

. „ Europa " und „Kolumbus " sowie die Kajütsdampfer

^Berlin " und „Stuttgart " haben im vergangenen Jahr insge¬

samt 47 Rundfahrten ausgeführt . Auf ihnen wurden in beiden

Richtungen zusammen 73071 Fahrgäste über den Nord¬
atlantik befördert , das sind 7775 Reisende mehr als in 1934.
Cehr erfeulich ist der große Anteil der Lloyddampfer am

Für die Touristenklasse wurden etwa 25 000 und für Die
o. Klasse ungefähr 33 000 Reisende zur Beförderung mit Lloyd -

bestimmter Voraussicht nach rechnet der Norddeutsche Lloyd
im Jahre 1936 mit einer weiteren Verkehrsbelebung , die ins¬
besondere durch den Besuch der 11 . Olympiade in Berlin

begründet wird . Der Nordamerika - Fahrplan der Bremer
Reederei sieht daher auch für dieses Jahr vermehrte Abfahrten
seiner Schiffe vor .

Prof . Dr . Most Vorsitzender im Binuenschiffahrtsausschuh
der IHK .

Der Präsident der IHK . in Paris hat dem Hauptgeschäfts -

fsthrer der Duisburger Industrie - und Handelskammer , Prof .
Dr . Otto Most , den durch Tod von Sir John Sandeman Allen

freigewordenen Vorsitz im Ständigen Vinnenschiffahrtsausschuh
«er IHK . angetragem Die Berufung wurde angenommen .

Schleppkahn bet Wesel gesunken .

In Wesel fuhr der 1000 Tonnen -Schleppkahn „Horant " auf
der Talfahrt gegen einen Pfeiler der einen Kilometer höher als
die Eisenbahn -brücke liegenden Nheinbabervbrücke . Das Schiff
stieß mi ? dem Bug auf den Pfeiler , wobei ein bis in den ersten
Laderaum reichendes Leck gerissen wurde . Di « „Horant ' lief
voll Wasser , blieb aber noch ungefähr eine halbe Stunde quer
»or dem Pfeiler liegen . Di « Männer der Besatzung konnten

stch mit Frauen und Kindern auf ein nebenliegendes Schiff
retten . Da „Horant " in jedem Augenblick zu sinken drohte , und
das Wrack für die Schiffahrt ein neues Hindernis bedeutet

^ . ' - - ^ ^

in Lea Grun -d.

Weniger Nran-M -en 19ZZ
Erhöhung der Schadensfälle , aber Rückgang der Schadenssumme

Die deutschen öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungsanstal¬
ten verzeichnen für das Jahr 1935 eine vorläufige Eesamt -

sHadensumme von 48,8 Millionen RM mit 73 700 Schaden¬
fällen . Während sich im Jahresendergebnis die Eesamtschaden -
summe gegenüber dem Borjahr um mehr als 23 Prozent ver¬
ringert hat , haben die Schadenfälle selbst um etwa 10 Prozent
zugenommen . Ein Vergleich der Monatskurven der letzten
Jahre zeigt einen ziemlich gleichmäßigen Stand der beiden
tiefen Punkte in den Monaten Februar und November wäh¬
rend die Vrandschadenkurve ihren Höchststand in den Monaten
Juli , August und September erreicht .

Kleinvkehmarkt PapenLurg-Obenend» am 28. Januar
Auftrieb 446 Stück : 2 Schafe , 14 Läuferfchweine . 429 Ferkel ,

1 Ziege . Preise : Ferkel 4—5 Wochen alt 11—13 RM . . 5—6
Wochen alt 13—16 RM . , 6—8 Wochen alt 16— 18 RM : Läufer
22—85 RM . ; Schafe 46—50 RM . — Handel flott .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 24. Januar .
Auftrieb : 1959 Rinder , darunter 119 Ochsen . 124 Bullen ,

1595 Kühe , 121 Färsen ; 1756 Kälber ; S5Z5 Schafe ; 6653
Schweine . Märktverlauf : Bei Rindern glatt , geringe Kühe
langsam , bleiht Ueberstand , 11 Ochsen , 15 Bullen , 4 Färsen
drei Mark über Notiz ; bei Kälbern langsam ; bei Schüfen
ruhig , bleibt Ueberstand ; bei Schweinen verteilt . Preise :
Rinder , Ochsen a , b und c 42 , d 40— 42. Bullen a , b und c
42, Kühe a und b 42 . c 36—42 , d 27- 35 , Färsen a 45 . b 42,
c 42 , d 40—42 , Fresser 37- 42 ; Kälber a 53—60 , b 47—52 ,
c 40—45 , d 82—38 ; Lämmer und Hammel al 62—54 , bl 48
bis 51 . c 42- 47, d 80- 41 , Schafe e 39—42, f 33—38 , g 22- 32 ;
Schweine al und a2 54,5, b 52,5, c 50,5, L 48,5 , gl 52,5, g2 48,5.
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Die Land - und Forstwirtschaft in der Arbeitsbeschaffung .

Es war die Aufgabe der Rentenbankkredttanstakt im

Rahmen der drei großen Arbeitsbeschaffungsprogramme
des Reiches , die für die deutsche Land - und Forstwirtschaft
bestimmten Kreditmittel sachgemäß zu verteilen und zu ver¬
walten . Insgesamt standen ihr dafür 350 Millionen RM
zur Verfügung , von denen die Verteilung der Großkredite
im Bilde dargestellt ist. Wie erfolgreich diese Summe von
2S2 Millionen RM für Meliorationen . Flußregulierungen .
Wegebau . Aufforstungen . Wasserleitungsbau , Landgewin¬
nung und verschiedene andere Maßnahmen verwendet wurde ,
ist anschaulich aus dem Bilde gezeigt . Insgesamt wur¬
den durch diese Maßnahmen S7L Millionen Arbeitstage¬
werke ermöglicht , das bedeutet , daß 100 000 Arbeiter zwei
volle Jahre eingesetzt werden konnten . Aber nicht nur eine
große Zahl von Erwerbslosen kam durch diese ArbeitS -
veschafsungSmaßnahmen wieder in Arbeit und Brot , sondern
gleichzeitig wurden wertvollste volkswirtschaftliche Leistun¬
gen erzielt , die für die Gesundung der deutsche» Landwirt ,
schuft einen großen Fortschritt bedeuten .

Englands Zalenvrrkehr im Mre 193Z
Dl « Eesamttonnage des englischen Hasenverkehrs belief sich

im verflossenen Jahre auf 349 577 851 NRT . und übertrtfft
somit den Dorjahrsverkehr um 1,1 Prozent . Der Hafen London
erreichte 1935 mit 59 742 434 RÄT . einen Rekordstand , der bis¬
her noch von keinem englischen Hafen je erreicht wurde . Es
folgt der Liverpooler Hafen mit 33 238 099 NRT ., dann folgt
Southampton mit einem Hafenverkehr von 25 004 035 NRT -,
Hüll Mit 12 115 428 NRT . Manchester imt 7 573304 NRT . und
Bristol mit 7 091 650 NRT .

Zwei Neubauausträge für Harkand «nb Wolfs
Die Werft Harland und Wolfs Ltd . in Govan ist von der

Anglo - Saxon Petroleum -Company Ltd . , London , mit dem Ban
eines Tankmotorschiffes beauftragt worden . Einschließlich dieses
neuen Auftrages hat die Werft jetzt drei Tankerneubauten für
die Anglo - Saxon in Händen .

SchWbauMsmhsanstalt für Norwegen
Seit langem hat man sich in Norwegen um den Bau eines

Schiffsmodelltanks bemüht , aber alle Bemühungen waren ver¬
gebens , weil die erforderlichen Mittel , 1250 000 Kr ., fehlten .
Durch Sammlungen , Stiftungen des Reederverbandes und der
Akers -Werft sowie aus dem Ueberschuß einer Lotterie sind ins¬
gesamt etwa 950 000 Kr . zusammengekommen . Dis fehlenden
300 000 Kr . soll nun der Staat bewilligen . 50 000 Kr . sind
bereits für dieses Jahr bewilligt worden , während der Rest im
Haushaltsjahr 1937/38 bereitgestellt werden soll . Der Bau
des Modelltanks gilt demnach als gesichert und mit den Ar¬
beiten wird demnächst begonnen werben . Bis zur Erzielung
praktischer Ergebnisse dürften aber »och einig « Jahre vergehen .

Hendrik Fisirr Aktie « Gesellschaft . D . „Martha Hendrik
Fisser " ist am 24 . d . M . von Narvik nach Emden abgefahren .
D . „Franciska Hendrik Fisier " ist am 23. d . M . von Gent nach
Stettin abgefahren .

Reederei Schulte und Bruns , Emden . Godfried Bueren 18. 1 .
Pernambuco . Johann Wessels 25 . 1 . EmLen . Elise Schult «
20. 1 . Emden . Asien 24 . 1 . Hamburg nach Narvik . Europa 24 . 1.
Narvik . Konsul Schulte 24. 1. Oxelösund . Patria 22 . 1. Emden .

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfe «.

In - er Woche vom 12. bis tS . Januar kamen im Seeverkehr
der Weserhäsen an : 130 Schiffe mit 179 734 NRT . und 59 069
Tonnen Ladung , davon in Bremen -Stadt 79 Schiffe mit
108 272 NRT . und 29 650 To . Ladung . Es gingen ab : 135
Schiff « mit 204 941 NRT . und 100 424 To . Ladung , davon von
Bremen -Stadt 83 Schiffe mit 126 584 NRT . und 64 672 To .
Ladung .

Im Binnenschiffsverkehr mit Bremen und der übrigen
Unterweser traten ein von der Mittelweftr und vom Küsten -
kanal zusammen : 131 Schiffe mit 55 814 To . Tragfähigkeit und
47993 To . Ladung , davon über die Mittelweser 127 Schiff « mit
54 393 To . Tragfähigkeit und 46 714 To . Ladung Abgegangen
sind 123 Schiffe mit 51787 To . Tragfähigkeit und 8309 To .
Ladung , davon über die Mittelweser 113 Schiffe mit 47 249 To .
Tragfähigkeit und 7807 To . Ladung .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 25. 1 . Port Pirie nach
Adelaide . Ansgir 25. 1. Kobe . Bremen 25 . 1. Ambrose Feuer¬
schiff paff . Erfurt 24 . 1. Tampico . Europa 25 . 1 . Dover paff .

Franken 24. 1. Port Said nach Marseille . Havel 24 . 1 . Rotter¬
dam nach Port Said . Köln 25 . 1. Melbourne nach Adelaide .
Stuttgart 24 . 1 . Hongkong nach Manila . Wido 24 . 1. Oran nach
Casablanca . Witram 24. 1 . Rotterdam .

Deutsche Dampfschisfahrts -Gesellschast »Hansa " . Breme «.
Bärerrfels 23. 1. Verawal . Lichteirfels 24. 1 . Oueffant paff .
Liebenfels 23. 1. von Bombay . Marienfels 23 . 1. Perim paff .
Rheinfels 24. 1. von Algier . Schönfels 24 . 1. von Suez .
Treuenfels 23. 1. Perim paff . Trifels 23 . 1. Ealcutta nach Ant¬

werpen . Weißenfels 24. 1. Gibraltar paff .

Dampsschifsahrts -Eesellschaft „Neptun ", Bremen . Ajax 25 . 1.

Norderney paff , nach Bremen . Atlas 24 . 1 . Riga nach Bremen .
Euler 24. 1 . Sevilla . Flora 25 . 1 . Köln . Hermes 24. 1 . Alicante

nach Castellon . Klio 24. 1 . Gawdia nach Bremen Nereus 24 . 1 .
Königsberg . Nixe 24. 1 . Drontheim . Orest 24. 1. Rotterdam

nach Stettin . Oskar Friedrich 25. 1 . Gedingen

„Argo " -Reederei AG ., Bremen . Amisia 24 . 1. Hamburg .
Bussard 24 - 1 . Gedingen . Tondor 24 . 1 . Middlesbrough nach
Memel . Elster 25 . 1. Rotterdam . Fink 25 . 1. Kotka . Greif
25. 1. Hüll nach Hamburg . Meise 25. 1. Kings Lynn nach
Hamburg Specht 24 . 1. Antwerpen nach Memel . Sperber
25. 1 . Brunsbüttel paff , nach Riga .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Alimnia 24 . 1. Oueffant paff .
Anubis 24. 1. Jaffa . Aquila 24. i . Piräus . Bochum 23 . 1.
JMa nach Haifa . Kiel 24. 1. Lonstantza nach Burgas . Milos

24. 1 . Navarino . Morea 24. 1 . Gibraltar paff . Clara L . M .
Ruß 24 . 1 - Patras . Tinos 24. 1. Alexandrien nach Jaffa . Mm

24. 1. Oueffant paff . WasgeirwalS 24 . 1 . Trieft «ach Piräus .

Unterweser Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 24. 1. Ljusn «
nach Wisstavart . Schwanheim 26. 1 . ab Bremerhaven . Gonzen¬
heim 20. 1 . 15 Grad Süd und 37 Grad West . Wockenheim 24. 1.
Rasorio . Griesheim 25 . 1. ab Port Tampa . Heddernheim 20 . 1.
von Nordenham . Kelkheim 24. 1. Jggesund . Eschersheim 25. 1 .
von Hamburg .

Hamburg -Amerika Linie . New Port 24 . 1 . Bishop Rock paff ,
nach Neuyork . Hamburg 24. 1 . Neuyork . JdarwalL 24. 1 .
West St . Johg Caribia 24 . 1 . Santander nach Plymouth .
Patricia 24 . 1 . Cristobal nach Port Limon . Troja 24 . 1. Oueffant
passiert nach Cristobal . Kreta 24 . 1. Pto . Tabello nach Petit
Goave . Frankenwald 24. 1 . San Inan de Pto . Rico . Saarland
24. 1. Balboa nach Buenaventura . Rhakotis 25 . 1. Dover paff ,
nach Antwerpen . Menes 25 . 1 . Batavia . Kurmark 25 . 1 . Bata¬
via nach Soerabaya . Leverkusen 24 . 1 . Shanghai . Ruhr 23 . 1.
Kobe nach Moji . Neumark 24. 1. Rotterdam Reliance 24. 1.
Rio de Janeiro . Dortmund 24. 1 . Oueffant paff . n . d . La Plata .

Hamburg - Südamertkanische Dampsschissahrts -Vesellschast . Cap
Arcona 24 . 1 . Vigo n . Lissabon . Antonio Delfins 25. 1 . Monte¬
video . Generäl Artigas 25. 1. St . Vincent paff . General San
Martin 24 . 1 . Montevideo . Monte Pascoal 25 . 1 . Bahia .
Monte Sarmiento 25. 1 . Lissabon . Berengar 24 . 1 . Kap
Fintsterre paff . Pernambuco 24 . 1. Kap Finisterre pass.
Steigerwald 24. 1. Kap Fintsterre paff . Rio - e Janeiro 25 . 1.
Oueffant paff .

Deutsche Afrika -Linie «. Wakama 24 . 1 . Antwerpen . Wahehe
23 . 1. ab Takoradi . Wolfram 23. 1 . Finisterre paff . Wamsst
23 . 1. ab Las Palmas . Uffukuma 23 . 1 . ab Port Sudan . Wan -
Koni 23. 1 . Durban , lloena 22. 1 . ab Laurenco Marques .
Jlmar 24. 1 . Port Elizabeth . Adolph Woermann 25. 1. bei
Elbe 4 vor Anker .

Oldenburg -Portugiesisch « Dampsschiffs -Rhederei , Hamburg .
Sevilla 24 . 1 . Rotterdam . Lrsboa 24 . 1. Nemours . Tanger
24. 1 . Bilbao nach La Coruna . Oldenburg 24. 1 . Port Lyantey
nach Rabat . Travemünde 24. 1. Tanger nach Lissabon . Teuta
24 . 1 . Gedingen nach Hamburg . Pasafes 24 . 1 . Oueffant paff .

Waried Tankschiff Rhederei . Clio 24 . 1 . St . Vincent nach
Aruba . Franz Klase » 7 . 2. Hamburg fällig . F . I . Wolfe 5 . 2.
Tham «shaven fällig . Leda 25 . 1. Aruba nach Buenos Aires .
Hanseat 26 . 1 . Neuyork . F . H . Derford jr . 22, 1 . Triest .

Wesermüuder Fischdampserbewegungen . Am Markt ge¬
wesene Dampfer : Wesermünde - Vremerhaven . 25. Jan . :
Von der norwegischen Küste : Deutschland (Rsstld .) , Offenbach ,
Stuttgart , Island , Else Kunkel , Saar , vom Weißen Meer :
Wilhelm Reinhold , Ludwig , Westerland . Claus Wisch ; von
Island : Innsbruck , Frankfurt . — In See gegangene
Dampfer , 24. Jan . : Zur norwegischen Küste : Hannover ,
Spitzbergen , Antares ; zum Weißen Meer : Eifel 25. Jan . : Zur
norwegischen Küste : Chemnitz , Karl Kühling , Reichspräsident
von Hrndenburg , Martin Donandt , Ostmark ; nach Island : Fritz
Buffe , Donar ; zur Nordsee : Jever . 26. Jan . : Zur norwegischen
Küste : Stuttgart , Offenbych : nach Island : Innsbruck ; von Eng¬
land nach Island : H. Hohnholz . — Am Markt erwartete
Dampfer : Vom Weißen Meer : Saarland , Reiher , Fritz
Reiser . Rauenfels . Augustenburg , Lappland , Kondor , Rends¬
burg ; von der norwegischen KW « : Ernst Kühlinä Begch
Haltenbank , Franz , John Mahn , Claus ELeliug , Grönland !,
Baden ; von Island : Adolf Hitler .



Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch * dem 29. Ja ».

19SS, nachmittags 1 Uhr , werden
in Esens (Versteigerungslokal :
Gastwirtschaft Ww . Meier ) fol¬
gende Gegenstände qeg . sofortige
Barzahl , zwangsweise versteigert :

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank
und 1 Sofa .

Wittmund , den 25. Jan . 1936 .
Vollstreckungsstelle

des Finanzamts Wittmnnd .

MM

an

2m Aufträge habe ich

1 Laden
mit Rebenraum

eventuell mit Einrichtung
verkehrsreicher Straße Em -

Die Teilhaber der Laegemoor
Gesellschaft weroen zur

Abrechnungs-
Versammlung

aur
Sonnabend, 1. Februar 1938,

voriwikogs lt Uhr.
nach dem Deutsche « Hanse in
Norden eurgetaoen.

Die zeitige « Vierte «
Dodo Stroman Fr . Fremer

Bevollmächtigt« und Gästewollen
sich bei den Vierten auswei en.

dens zum baldigen Antritt zu
vermieten . Mietpreis 50,—
RM . monatlich .

Emden , den 25 . Jan . 1936 ,
E. Peters , Auktionator .

Zu mieten gesucht

Z> «der 44tmnm>
Wohnung

möglichst mit Bad und Gar¬
ten , aus sofort oder später .
Schriftliche Angebote unter
E 959 an die OTZ . , Emden.

Gesucht wird zum 1 . Februar
dieses Jahres

mM . Zimmer
mit Morgenkaffee
Offerten erbeten unter E 972
an die OTZ ., Emden.

Junger Mann sucht in nähe¬
rer Umgebung Aurichs

leeres Zimmer
zu mieten . Angeb. unt . A29
an die OTZ ., Aurich.

2 - 8jinnm-Wvbmmg
per sofort zu mieten gesucht .
Schrift ! . Angebote unt . E 971
an die OTZ . , Emden.
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eine einmalige ^ ukkükrung cies KyKkäuserLlms
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kür alle Kameracken uncl ibrc ^ nxekörixen im alten Kreis«
» orclen statt . — Onkostenbeitrag 50 kkennig.
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<1e8 keickskn '
eSerbunöes

in «yertrssvfey « !
Am Dienstag , 28 . Januar ,
abends 6 Uyr, im Gasthof Zanssen

großer

BlIUMk MlIlllMO
Lustspiel Schuhp aitter

Für Stimmung iorgl eie vayrische
Schrammel- Kapelle

Stimmung — Gaudi — Humor
Es lade, ein

die Direktion verOberbaqer «

am Donnerstag . 3V. Januar , abends 7 Uhr
in der Anla des Gymnasiums zu Aurich
Die Feier ist vor 8 Uhr zu Ende .
Es predigt Landespropst Meyer .

Alle Volksgenossen sind herzlrchst erngelaoen .

Achtung ! Achtung !

Betr .
Baumfrevel LnMeMurg
Die gegebenen Angaben entspr .
den Tatsachen nicht, es handelt sich
nicht um 1,

' sond. um 3 Händler .
I . Freese, Westeraccumersiel.

Bosebfntter
uns SS - eMulter

Georg Herd . Kittel
Aurich — ütorverarane 1

ItMWWWH
Achtung!
Am 22. 1. ist «ns ein echter

Schäferhund entlaufen
Rücken ist schwarz alles an¬
dere gelb-braun . Er hört auf
den Namen Helga . Ich bitte ,
den Hund sofort gegen Be¬
lohnung wieder zurückzugeben.

E. Osterkamp, Wiesmoor .
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Süeo uno Kagor :
V/ssisi ' dulvsnns 16 .
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Karl von dällllsp - Ltrsk « 17 .
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NSG . - Kraft durch Freude
SIll ' onei ' kliil ' ünn » « «- » » - >« d -EhremrklSrmg.
Die Aeußerungen , die ich ge¬

gen den Arbeiter Jakob Lam¬
men in Walle gemacht habe,
nehme ich mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück. Außerdem
verpflichte ich mich, 20 RM . der
NSV . Walle zu überweisen .

Siek Wem». WM.
Tonfilm „Die Saat geht ans
Einheilspreis 9.59 Mk., Vorverkauf 0 40 Mk., KDF .-Eeschäjtsstelle,

Wilheimstraße 12 .

WllNl'AMr WM
N WsS! eines SleWters

sM A Mmer Klusl
ist Termin angejetzt auf
Mom . Serl 3. FOkliM 1836.

nachmittags 3 Uhr ,
im Druhns chen Eafthofe in Ditzum .

Die stimmberechtigten In
teressentenwollen hiervon Kenntnis
nehmen.

I . Lerveer .

Die Interessenten für den

öllWMMMlM
( Auricher Bohnen )

werden zu einer Versammlung
am Mittwoch , dem 29 . d . M .
vormtiags 10 Uhr

bei Wietirrg in Esens
eingeladen. Redner : Kreisgärtner
Tarftensen , Aurich .

Der Laudrat .
Der Krei »ba « ern >iihrer

Am Dienstag , dem 28 , Januar ,
avends 20 .30 Uhr, im Schwarzen Bären . Aurich

M »a,eua »
Montag , 27 . Januar . 20 .30 Ahr
Bortrag : Regrerungsbaurat
Liipkes über „ Wasserbaulrche
Arbeiten auf der Ems "

mir Lichtbildern.
Eintritt für Nichrmitglieder30 Pfq .
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Ois î bsisssincl cllolcsiobisiosbsv -

sbgsssirt fvo siis rugslssssnsn
Wsisns

Unssne Lvksulsnslsn ssgsn silss !
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lallen Sie SnAenr -Snae 7
Miet -. Pacht - und ionstige
Forderungen zieht ein

L. Peters , Auktionator und Man
vaiar , Emden . Große Str . dir . 23

PrSmtenbM
M

steht ab Dienstag , 28 . Januar ,
m Hagenpolder auf Station .

Tiere, die umrindern, können dort
zuge >ührl weroen, over dem

Fesselungsbnllen

Ludwig "
lTom - Sohn ) .

Vl ^ lvllll »« ! ' «

^ bgesellen von venlg «« T^usnsiuveo
»incl wleUer sllo ^ rtiKol « ua lvvontur «
VerlcsaL vom 27 . l . l»t« 8 . 2 . »axolsosea

Unser « nleckrlgen kreise werckvn 8to llberrasekenl
Vescllten 8ie bitte « nsere 8 ebaukenstvrl
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KattvßutzuGter
Nachdem der Verein Ostfr «esischer Kaltblniziichter in der
Mngliederoer,aiumlung am 24 . d . Ms ans ge »Ast ist. soll mit
Anieistützung des Hannoverichen Stammbuches >ür kaltblüiige
Pferde am 27 . Februar eine

Muktto « einsekraserser
« nd Gtislfoyren »« Rortyeür »

abgehalten weiden.
Anmeldungen guter ein - und zweijähriger Sttitfohlen . sowie
ttagenoer uno güster Spulen , n chr über 1^ ŝ abre all , mir An ave
der Abstammung, Name uno Nummer. Farve und Abzeichen
bis Freitag . 31. Januar erveien, Vorbesichtin -rng ourch die
bisherige KaUbtul-Korungskommstsion am 4. und 5. Februar .

Lierzurk » 1a »nt Nordru . Aer « yreKe » 20SS

»lein illvenlur-VeNisvl
boglvnt IlEWiE , 27 . ^ snusr
uncl elsusnt bis rum S. stsdruar

-X . 6 . Lnsmsn , ^ mclen
klsu ons esks 37 .

st.

8 jähriger Leistungsdurchschnittder
Mutter Leese r

5025 kg Milch . 194 kg Mllchfett,
3,86 »/, Fett .

H. Sanders . Loquard.

U. SS M « gk!IS
MW -AlMdMwW

Anzeigenrexiemüssen dis7 .30
Uhr irüh am Tage des Er¬
scheinens schriftlich In Emden
voruegen . Für fernmündlich
aufgenommene Anzeigen
kann keine Gewähr über¬
nommen werden.

AMU

Invsntiip - VGstlesiist
vom 27 . Jan . dis 8. kebr .

H. WsSSwSSll
Lmsten , VismarelrstraL « 1 §

Alanakaictnrwaren , ^ e!L» nnck V7ollevaren ,
L>S5 bislang voll wir in cier 6rokell Ltrake 52 gekübrte

k> Lkv« rN«kvi>Att
verlege ick ab 28. ) anuar I9Z6 nack21
Icb bitte , ckas wir bislang geschenkte
Vertrauen aucb in Tukunkt ru bevabre »

EA . TvIjekolkIsßIvi ' , kVikvukinklp .

Verein der Emder Gemüsebauern e. B.
W,r laden untere Mitglieder zu der am Dienstag ,
dem 28 . ds . Mrs . , abends 7 Uhr , im Easthof zum
Deutschen Kaiser stattfinoenden

Generlis 'VerkmnmstlM
ein , Tagesordnun ' wird in der Per awm«

lung vekaniugegeben. Der Borst «" " '

r



Sie Grüne Woche IM eröffnet
Richtungweisende Rereu der Mminister Wring «ud Sarreß

Die „Grüne Woche "
, die Ausstellung des deutschen

Sauerntums unter Mitwirkung des Reichsnährstandes , veran¬
staltet vom Berliner Messeamt, wurde Sonnabend in der Ehren¬
halle der Halle l feierlich eröffnet . Nicht weniger als 2000
geladene Gäste waren zugegen. Zur Begrüßung der zahlreichen
ausländischen Diplomaten war der Ches des Protokolls , Ee-
andter von Bülow - Schwante , erschienen. Man sah die Bot -
chafter von Italien , Polen , Sowjetrußland , Spanien und der
Türkei, viele Gesandte und Geschäftsträger .

Besonders lebhaft begrüßt wurden Ministerpräsident und
steichsjägermeister Hermann Göring und der Reichsbauern -
sührer, Reichsminister R . Walther Darrö . Ferner waren
«schienen die -Minister Freiherr von Eltz - Rübenach , Graf
Schwerin von Krosigk und Dr . Schacht , Reichsleiter Ro-
enberg und Reichsstatthalter Ritter von Epp , mehrere Staats -
ekretrre sowie die Vertreter der anderen Reichs». Staats - und
sachbehörden , der Wehrmacht , der Polizei , des Arbeitsdienst :».
Besonders bemerkt wurden achtzig Berliner Träger des Blut¬
ordens sowie eine französische Vauernabordnung .

Die Begrüßungsansprache hielt der Staatskommissar
der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert . Er wies u. a . darauf
hin, daß die Stadt Berlin der größte Grundbesitzer Deutschlands
lei. Von der Verwaltung der Reichshaüptstadt würden 100 000
Morgen landwirtschaftlich genutzter Fläche unmittelbar bewirt¬
schaftet. Erhebliche Flächen städtischen Geländes seien außerdem
on Gemüsebauer und sonstige Kleinpächter zur Bewirtschaftung
oerpachtct . Insgesamt beschäftigte Berlin mittelbar oder un¬
mittelbar über 20 000 Menschen in der Landwirtschaft . Im ab-
oelaufenen Jahre seien fast ein Drittel des Bedarfes der Ber¬
liner Bevölkerung an Gemüse und über ein Viertel ihres Be¬
darfs an Milch innerhalb des Stadtgebietes gedeckt worden.

Daraus nahm
Ministerpräsident Göring

dar Wort . Er betonte die Verbundenheit von Jagd
and Landwirtschaft und bekannte seine leidenschaftliche
Anteilnahme an der Entwickelung der deutschen Landwirtschaft ,
mit der er sich in Freud und Leid eng verbunden fühle.

§Aber darüber hinaus "
, so erklärte der Ministerpräsident ,

.mochte ich vor aller Oeffentlichkeit unter Beweis stellen, dcß
ich in treuer Kameradschaft an der Seite des Reichs-
«nahrungsministers und Reichsbauernführers stehe , besten gi¬
gantischer Leistung zur Sicherung der Lebensernährung des
deutschen Volkes ich die ganze und höchste Anerkennung auch
von seiten von Jagd und Forst aussprechen darf .

Man mag leicht kritisieren , aber man mag nicht verkennen,
daß im Jahre 1933 das deutsche Volk vor dem Abgrund stand,
vor allem aber auch sein Bauernstand . In diesem Augenblick
herief der Führer den alten Mitkämpfer und Führer der
Landwirtschaft im nationalsozialistischen Sinne , Darrö , an
die Spitze und übertrug ihm die Aufgabe , diesen Zustand zu
ordnen. Wenn er jetzt geordnet ist, wenn wir heute aus einen
ziisiiedenen . auf einen arbeitsfreudigen , aus einen hoffnungs¬
vollen Bauernstand blicken dürfen , dann war das eine gewaltige
Arbeit, ein einziger Kamps, aber auch ei» voller Erfolg und
Sieg .

" lBeisall .1
Der Ministerpräsident wies dann darauf hin . daß diese Aus¬

heilung auch die innere Umgestaltung und Geschlossenheit
der deutschen Jägerschaft zeige , d ' e unter einheitlicher
Führung mit einem neuen Geist erfüllt sei . Die Ausstellung
jeigt aber auch die Auswirkungen des neuen Jagdgesetzes, das

von einer hohen Ethik getragen sei. Di « neue Zeit schaffte auch
hier Wandel , und ich kann mit großer Genugtuung 'eststellen ,
daß der Kern der deutschen Jägerschaft nicht angekränkelt war .
So gelang es, mit diesem guten Kern rasch die Neuordnung
durchzufüyren.

Das eine steht fest, daß heute der deutsche Jäger sich berufen
fühlt , nicht als Einzelperson das eigene Ich zu betrachten , und
diesem eigenen Ich zu dienen , sondern als Diener am Werk und
als Diener am Volk in der Jagd und im Weidwerk eine edle
Handlung zu sehen .

Die Jagd ist nicht mehr die Angelegenheit einiger weniger ,
6in« Sach« des Geldbeutels , sondern eine Angelegenheit
der deutschen Jäger an sich , all der Menschen, denen
im Blut die Lust am Weidwerk gegeben ist und die in ihm eine
Probe ihres Mutes und ihres Scharfblickes sehen . Der deutsche
Mensch braucht die Natur , braucht den Wald , braucht die Frei¬
heit . Es ist ihm das Bestandteil seines eigenen Jchs. Er könnte
nicht arbeiten , ohne sich naturverbunden zu fühlen . Zur Er¬
holung und Kräftigung braucht er den Wald , braucht er Gottes
frei« , schöne Natur .

Nachdem «in Sprech- und Eingchor des Reichsarbeitsdienstes
unter Leitung des Oberfeldmeisters Scheller das Chorwerk „Du,
starkes deutsches Bauerntum " zum Vortrag gebracht hatte , nahm
der Reichsbauernführer und Reichsminister

R. Walter Darre
das Wort .

Reichsernahrungsminister R . Walther Darre ging in seiner
Eröffnungsrede aus von der letztsährigen „Grünen Woche "

, die
ebenso wie die diesjährige insbesondere zum Städter sprechen
sollte, um sein Interest « . und sein Verständnis zu wecken und
damit seine Mitarbeit bei dem Aufbauwerk der Sicherung unse¬
rer Ernährung za gewinn >n

Bei den weiteren Ausführungen betonte der Reichsbauern -
führer die Notwendigkeit der Erzeugungsschlacht und
der Marktordnung , durch die die Erzeugung geordnet
wird , ohne daß die Selbstverantwortlichkeil und die Initiative
des einzelne » Erzeugers beeinträchtigt wird . Die Marktord¬
nung ist zugleich di« unerläßliche Voraussetzung für geordnete
Handelsbeziehungen zum Ausland . ErzrügMgsschlächt und
Marktordnung helfen dem nationalsozialistischen Deutschland,
die geringe Menge der zur Verfügung stehenden Devisen zur
Anschaffung von Rohstoffen zu verwende« und dadurch den
Fortgang der Arbeitsschlacht zu ermöglichen . Pg . Darre unter¬
strich dann die Tatsache, daß an Stelle der früheren Standard¬
nahrungsmittel Brot und Kartoffeln infolge veränderter Er¬
nährungsgewohnheiten und Verschiebungen im Altersaufbau
der Bevölkerung in stärkerem Umfang« der Verbrauch von tieri¬
schen Erzeugnissen, insbesondere Fetten sowie Gemüse und Obst
getreten ist, und daß in dieser stärkeren Heranziehung von Fet¬
ten für unsere Ernährung ein« erhebliche Belastung unserer
Nahrungsbilanz liegt . Pg . Darri schloß mit der Feststellung :
Die „Grüne Woche 1936 " bringt die tragenden , verbin¬
denden und ordnenden Kräfte im Volke, in Stadt und Land,
im Bauern - und Arboitertum mit sichtbarer Eindringlichkeit zur
Darstellung . ^

Kurz vor der Eröffnung der „Grünen Woche" hatte der
Reichsbauernführer seine alten Mitkämpfer in der national¬
sozialistische » Bauernpolitik zu einer Tagung nach Weimar be¬
rufen .

Ehrungen zmlivSnglers zum SO. Geburtstag
Der Führer « nd Reichskanzler hat Dr. Wilhelm

Fnriwängler zu seinem SO . Geburtstage sein in Silber gerahm¬
tes Bild mit folgender Widmung zum Geschenk gemacht: „Herrn
Wilhelm Furtwängler , dem große» deutschen Meister , zum
R. Geburtstag in aufrichtiger Bewunderung . Adolf Hitler ."

Reichsminister Dr . Goebbels hat an Dr . Furtwängler
Mm 50. Geburtstag folgendes Schreiben gesandt :

„Sehr verehrter Herr Dr . Furtwängler ! Zu Ihrem heutigen
A. Geburtstag übermittle ich Ihnen in meinem eigenen Namen
»wohl wie im Namen aller deutschen Künstler und kunstbegei-
"erten Menschen meine herzlichsten und aufrichtigsten Glück¬
wünsche.

Ich verbinde damit meinen tiefen und ehrlichen Dank für die
Aoßen Verdienste , die Sie sich um die Entwicklung der deutschen
Musik sowie um die höchste Verlebendigung und Vollendung der
"futschen Dirigentenlunst in den vielen Jahren Ihrer musika¬
lischen Tätigkeit erworben haben. Ich bitte Sie , dabei auch
weinen persönlichen Dank entgegennehmen zu wollen für die
"lelen Stunden reinsten und edelsten Kunstgenusses, die Sie mir
durch die unvergleichliche Wiedergabe der Meisterwerke der
Tonkunst vermittelt haben .

Ich bringe damit den Wunsch zum Ausdruck, daß Ihre geniale"egabung allen musikliebenden Menschen in Deutschland und
weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus in der gan¬
zen Welt noch viele Jahre erhalten bleiben möge.

Mit herzlichen Grüßen und Heil Hitler !
Ihr ergebener gez. Dr . Goebbels ."

Gleichzeitig hat Reichsimnister Dr . Goebbels Herrn Wilhelm
Furtwängler einen künstlerisch ausgestatteten Dirigenten -

aus Elfenbein und Gold mit Widmung überreichen lassen .
Im Aufträge des Führers und Reichskanzlers sowie des

Aeichsministers für Volksausklärung und Propaganda über¬
brachte Staatssekretär Funk Herrn Dr . Furtwängler di-se Ee-
Hmke und Schreiben und übermittelte ihm zum 50. Geburts -
M die Glückwünsche des Führers , des Reichsministers Dr .
Goebbels sowie der gesamten Reichsregierung in einer kurzen
Ansprache, die den Gefühlen der Verehrung für den großen

„Ich lese keine Mono !
"

. Ts muß auch solche Käuze geben ! Daß einer aus Prinzip
Ut mit der Straßenbahn fährt , ist für einen vernünftigen
huschen nur erklärlich , wenn dieser Zeitgenosse entweder ein
Auto besitzt oder ein Brett vor dem Kopf hat . Wenn ein
Milienvater sagt : „In mein Haus kommt kein Radio !" , ist
M auch zu verstehen, da er sicherlich die Klavierstunden seiner
Tochter nicht beeinträchtigen will . Menschen, die sich ein Loch
"k Cis schlagen , um im Winter zu baden , sind keine Seltenheit ,
Aun st « auch von manchen Leuten für verrückt erklärt werden,
zbsr alle diese Beispiele sind nicht mit dem Manne zu ver-
Mchen , der am Stammtisch stolz erklärt : „Ich lese keine
ofitung !" Warum nicht? „Ach , die eine Zeitung schreibt

die andre !" , sagt er dann . Beweisen kann er es natürlich
!"Ht, weil er doch keine Zeitung liest. Früher einmal , ja
stuher , als die Zeitungen das Organ seiner spießerhaften Lall¬
en waren , da hat er Zeitungen gelesen. Weil sich heute um
"wen Quark aber niemand mehr kümmert , darum liest er
st'ne Zeitung mehr . Gut ! Der andre liest keine Zeitung , „weil
W jeden Tag dasselbe in der Zeitung steht". Das sind
°.ie Menschen , für die die Zeit stille steht . Was
Ullnmert sie das große Geschehen der letzten Jahre , was geht
' ^ üj-hzands Kampf um di« Gestaltung der Zukunft an-

Meister und des Dankes für seine unvergleichlichen Leistungen
für das deutsche Musikschaffen und die deutsche Kulturarbeit im
In - und Auslands Ausdruck verlieh .

Ermordung eines Volizeibeamten
Auf der Polizeiwache im Oberurseler Rathaus überfiel

in den Abendstunden des Sonntag ein Mann den Polizsi -
wachtmeister Homm, der sich allein im Bereitschaftsdienst
auf der Polizeiwache befand. Der Eindringling , der
offenbar mit irgendeinem Anliegen das Dienstzimmer be¬
treten hatte , ermordete den Beamten durch zahlreiche
Stiche in die Brust . Der Hausmeister , der durch die Hilfe¬
rufe des Ueberfallenen aufmerksam geworden war , ver¬
ständigte einen anderen noch im Hause befindlichen Polizsi -
beamten . Diesem gelang es, den Täter festzunehmen.

Die Ermittlungen ergaben , daß es sich bei dem Mörder
um den 38 Jahre alten Friedrich Georg aus Oberursel -
Bommersheim handelt . Georg hatte schon vor der Blut¬
tat im Rathaus im Haufe seiner Braut im Stadtteil
Gommersheim eine Auseinandersetzung mit seinem zukünf¬
tigen Schwiegervater , in deren Verlauf er diesem mit dem
gle - chen Messer , das er später zu dem Mord benutzte , einen
Stich in das rechte Handgelenk versetzte.

Der getötete Polizeihauptwachtmeister ist 48 Jahre alt
und seit dem Jahre 1919 im Polizeidienst . Er hinterlätzt
eine Frau und fünf Kinder . Insgesamt hatte er neun
Stiche in die Brust erhalten , von denen fast jeder einzelne
tödlich wirken mutzte . Bei der Verhaftung setzte sich Georg
heftig zur Wehr . Er konnte nur mit Gewalt an der
Flucht verhindert werden . Der Mörder wurde von der
Mordkommission in das Frankfurter Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert .

Hauptsache, daß für sie gesorgt wird , daß sie mittags schlafen
und abends Bier trinken können. Gut ! Wieder andre lesen
keine Zeitung , weil ihnen das Geld fehlt . Nun , sie wären die
Ersten , die eine Zeitung bestellten, denn sie wissen , wie not¬
wendig die Verbindung mit allem Geschehen im deutschen
Volke ist. Noch gibt es aber viele Volksgenossen, die aus
andern nichtigen Gründen den Wert einer Zeitung noch nicht
erkannt haben , die nicht von der Notwendigkeit des Zeitung -
lesens überzeugt sind . Sie haben eben noch nicht das schöne
Gefühl erfahren , das einen treuen Leser beseelt, dem die
Zeitung Freund ist und Vermittler mit den Dingen der
Welt sein will . In alle Gebiete des Wissens führt rhn die
Zeitung , in alle Gegenden der Erde , in die Brennpunkte poli¬
tischer Entscheidungen, in die Schönheit der Heimat , in die
Vielgestaltigkeit des täglichen Lebens und in den Reichtum der
Kunstschätze. An stillen, traulichen Abenden ist sie der Kamerad
und Erzähler , in früher Morgenstunde der eilig « Berichterstatter
der Tagesereignisse . Wir leben alle in der Volksgemeinschaft,
mit ihren Rechten und Pflichten ! Darüber gibt täglich die
Zeitung , deine Zeitung , Auskunft . Wenn also jemand
wieder sagt : „Ich lese keine Zeitung !", dann betrachte ihn nicht
als Wundertier . Sag ihm das , was dir die Zeitung ist. Und
wenn er dann nicht überzeugt ist , denk« : „Es mutz auch
solche Käuze geben ."

zo. Januar: SA. marschiert !
Zum dritten Male fährt sich am 30. Januar der Tag »

an dem in Deutschland vom Fels zum Meer , in Ost und
West iubelnd die Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden.
Nac: erzehn Jahren Kampf war der Führer der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , war der
Oberste SA . -Führer Kanzler des Deutschen Reiches ge¬
worden . Ein Jubel ohnegleichen ging durch Deutschlands
Gaue . Die Opfer derer , deren Namen von den Feld¬
zeichen und Sturmfahnen leuchten, waren nicht umsonst
gewesen . Spontan sammelten sich in allen Städten und
Dörfern die Männer der Bewegung . SA .- und SS .-
Einheiten veranstalteten Fackelzüge , und himmelan leuch¬
teten die Freudenfeuer der zusammengeworfenen Fackeln .
Durch das Brandenburger Tor und die Wilhelmstratze
marschierte zum ersten Male die SA . , die aktivsten politi¬
schen Soldaten des Führers , die in unzähligen schweren
Saal - und Stratzenschlachten an erster Stelle diesen Sieg
erringen halfen und damit den Weg zur Uebernahme der
politischen Macht freimachten. Nach drei Jahren wird
nun wieder zu Ehren ihres Obersten SA . -Führers die
SA . marschieren. Aus ganz Deutschland werden die
beiden dien st ältesten SA . - Männer jeden
Sturmes nach Berlin kommen . Zu derselben Stunde ,
zu der der Führer am 30. Januar Kanzler wurde , werden
auf dem Berliner Lustgarten 25 000 Männer der Alten
Garde der SA . zum Appell vor ihrem Obersten SA .-
Führer angetreten stehen und ihr Führer wird zu ihnen
sprechen . Gleichzeitig werden sprechen der Stabschef und
Reichsminister Dr . Goebbels.

Am Abend werden dann die 25 000 Mann auf der
Charlottenburger Chaussee in 12er Reihen antreten , mit
ihnen werden antreten je ein Marschblock der Berliner
Standarten . Ehrenabordnungen der SS . , der Hitlerjugend
und des NSKK . , so datz im ganzen 35 000 Mann zum
Fackelzug angetreten sein werden.

Um 8 Uhr abends wird sich der Fackelzug in Marsch
setzen und durch das Brandenburger Tor , über die Linden
und durch die Wilhelmstratze marschieren. An der Reichs¬
kanzlei wird der Führer den Vorbeimarsch dieser 35 000
Männer abnehmen.

Nach Beendigung des Vorbeimarsches, der ungefähr
eine halbe Stunde dauern wird , wird vom Kaiserhof her
der sich aus drei Musikzügen zusammensetzende „SA . -Ruf "
anrücken . Und dem Führer wird zum erstenmal der
„SA . -Ruf " gebracht werden . Der „SA .-Ruf " wird in
Zukunft der Zapfenstreich der SA . sein.

Der Fackelzug und der „SA . -Ruf " werden durch Rund¬
funk übertragen werden . Desgleichen die mittags beim
Appell gehaltenen Reden . Für die gesamte deutsche SA .
ist für diese Sendung Eemeinschaftsempfang
angeordnet . Alle SA .-Männer Deutschlands werden in
ihren Sturmlokalen und Unterkünften teilnehmen an
diesem Ehrentag der SA . , einem Tag , der allen , die ihn
miterlkben, Gelöbnis und Verpflichtung zugleich sein wild .

LasLeichm .
für lOpferbereWiast
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Eöttingen schuf ein Kriegsgedenkbuch

Die Stadt Göttingen hat gemeinsam mit privaten Stellen
zu Weihnachten das „Göttinger Kriegsgedenkbuch 1914 -18" her-
ausaebracht , eine Ehrung für die gefallenen Söhne Eöttinaens ,
Dieses Werk, das in ergreifender Weise das Kriegsopfer einer
deutschen Stadt beleuchtet, enthält neben einem Verzeichnisaller gefallenen Göttinger mit Personalangaben , Nachrufe aus
der Kriegszeit , Auszüge aus Briefen Göttinger Gefallener , so¬
nne eine Schilderung des Kriegserlebnisses der Garnison - und
Universitätsstadt Göttingen selbst und der mit ihr verbundenen
Regimenter .

Das Kriegstagebuch nach 20 Fahre « zurüikerhatten
- Ein Mann in dem Orte Zingst bei Merseburg erhielt jetzt

nach 20 Jahren das Taschenbuch zurück, in das
'
er 1914 und

1915 leine Kriegserlebnisse eingetragen hatte . Cr war 1915 als
Angehöriger des 9- Bad . Infanterie -Regiments Nr . 170 beim
Ruckzug in der Schlacht bei Arras -St . Albert in französische
Gefangenschaft geraten . Dabei wurden ihm wie seinen Kame¬
raden die Brieftaschen usw . abgenommen . Jetzt erhielt der
Mann vom Zentralnachweisamt in Berlin sein Tagebuch zu-
gesandt. Ein Franzose hatte es einem Freunde in Saarbrücken

Kar !
Engelkes. Berantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik. Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkessämtlick in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Grai
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigeuleiter :

'
Paul Schiwo

Emden. — D . A. XII . 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist PreislisteNr . 11 gültig . Nachlaßftaffel B - — Unsere Meldungen dürfe»
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 34 Stunden nach Er¬
scheinen übernommen werden.
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Ost-Ochtersum

Ihre Verlobung geben bekannt :

Hilkea Janssen
Andreas Bakker

28. Januar 1936.
Utarp

Ihre Verlobung geben bekannt

Greta Smiöt
Ernst Penning

>
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Nach kurzer schwerer
Krankheit verschieb heute
unerwartet unser treues
MiigUeü

aus Kletn-Remeis.
Wir werden ihm ein ehren¬

des Andenken bewahren.
Remels , 25 . Januar 1936.

Ser UWUWlllMlglM .
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NLKOB.
Ortsgruppe
Remels

Unser Kamerad,
der Postbote

Slnrlkus Benning
in Kl .-Remels

Kaffenwari unserer Orksgr .,
ist gestern nach kurzer Krank¬
heit im Aiier von 40 Jahren
zur grossen Armee abberuien

Ehre seinem Andenken !
Der Obmam« .

Remels , den 26. Jan . 1936.

Zur Beerdigung ireten
die Kameraden am Diens¬
tag . 28. d Ms . . 12 .25 Uhr.
bei Wenke in Remels an.

Die Verlobung un'ersr
TochterMarse mit dem Schiffs-
ojfizier Metzen Wulf , Erotze-
sehn . beehren wir uns anzu¬
zeigen.

S. Brink undNau
verw . Socken,
geb . Diekmann

Wierborn bei Varntrup/Lippe

Meine Verlobung mit
Fräulein

Rarst Lorken
gebe ich hiermit bekannt.

Metzen Null
Erotzefehn

Januar 1936

Dankbaren Herzens geben wir die glückliche
Geburt eines gesunden Mädchens bekannt

Gleichen , geborene Kleemann

Jennelt , den 24 . Januar 1936

Ihre am 20. Januar zu Marienhafe
vollzogene Trauung geben bekannt

Uatt«ZottsV HnMzii üuV FtSotii
Eretchen, geb . Ockinga

Uplewarder- Erashaus , Januar 1936

Gleichzeitig danken wir sür erwiesene Aufmerksamkeiten

blsuliork, öen 24 . Isauur 1926 .
Heute in später Kbenclstunös entsekl el ssnlt unci

rukig unser lieber Vstsr, Sob 'viegervLtsr, QroLvaler,
öruäsr , Sodvsger un6 Onkel

ck«r Kolonist

^oliumi ^ klisf
im 70 kebenssskrs .

Dies rsixen tlekbetrübten bierrens sn

Die trsueraöen Xi 'nöer .

Ver übervinciet, 6er virä es alles ererben ,
unö ieb vercle sein Oott sein,
unci er virck mein Sohn sein .

Okkond 21. V. 7.

Oie Oeercilgung ünäet statt am Oisastag, 28. fanusr ,
naedmittags 2 Ubr.

Oanksazunz
bür 6ie vielen Leveise lrer - Iicker leilnsstme

snlLkiicd 6es l^inscireiciens unseres lieben bnk-
sctzlskenenssxen virsllen . Insbesonderecier ^fiecier»
emsiscben Oeickscbl, unseren sufricbkigen Dank.

k ' amilie OreeDen .

Lpiezelbsus un6 V^xbels .- l^smmricb,
im fnnusr 1936.

Klein -Kemels, Lssen, cicn 25 . Januar 1956.

Heute morgen 6 Obr entscbliet sankt unci rubig
nacb icurrer kektixer Krankheit mein innigstgcliebter
I6ann , meiner Kincler treusorgcncler Vater , unser lieber
8cbvciegersobn, Lrucier, äcbcvagcr, Onkel unci Vetter

«1« kostliote

?emilNZ
im 40. kebensfabre .

In tieker Trauer

? enr>iN8
geb . Krücboiaoo

nebst Kinäern unci ^ nzekörizen
vi « keerckigung Lnciet statt am Oienrtag , 28. Januar ,

1 Obr .

kermsvunü ücr »cuisaien kcsmlen
vrlrSruppe Kemels

^ m 25 . Januar vcrscbieci unser lieber Lerukskameraci
6 cr ? 08 kbote

^ inril <u 8 ? ennin ^
kr var uns allen ein lieber , treuer / cmtrxenosse.
8ein ^ ncienken vir «! bei uns in kbreo bleiben .

Oer Ortegvuppenvalter .

Kemels, cieo 25 . Januar 1956.

Heute vurcle unser Kamsraci,
6er ? O8lboie

I^ inrlI (U8 ? ennm §
rur groken / crmce abberuken.

kbre seinem ^ ncieniccn.

^ .bviclilun^88ie!le (8tsblbelm)
Ortsgruppe Opiengen .

8ti6cf>3uren--Ve !cie, 6en 26 . fsnusr 1936.

25 . fsnusr entrik uns 6er 1^o6 unseren
sllreik berutsireuZizen un6 zevisseakskten kvlil-
srbeiler, äea

?o8lboten

I^ iliriIiU8 ? emiinz
in Kemels.

bbre seinem Andenken !
^ Lmens 6er gesamten Oefol ^scbsk

stlüläer , Loskmeister .

^ lle» ckenen , cki« unserm lieben kntrcblakenen

Beniner I -üvmer Ooor ^ es
vsbrenck seiner Krankbeit unci kecrckixuvg ibre Teil¬
nahme erviesen haben , sagen vir

berrÜcben Dankc .
Ol « trauerocleo Hioterbllebeoen .

hkorclcleich , 6en 27 . Januar 1956.

kür 6ie überaus vielen Lcveise herrlicher Teilnahme
unci Ontcrstütrung väbrenci cler Krankheit unci beim
Heimgänge unserer lieben kntrcblakene » sagen vir
hiermit allen unseren

tier ^ Iickien Dank .

bsmilie l^söbar^en.
Ochtelbur , cken 27 . Januar 1956.

/
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Leer , den 27 . Januar 1936 .

Jeder Mensch ist wichtig, der den Posten, auf dem er
steht, ganz ausMt . — Sei der Wirkungskreis uoch
so klein, er ist in seiner Art groß. (Schiller .)

WSW.-Abreichen aus Leder
SA ., SS . und NSKK . sammeln am 2. Februar .

Wenn am 2. Februar die Männer der SA . , der SS . , des
NSKK . , sowie des NSDStB . in allen Städten und Dörfern
des Reiches Kr das WinterWfswerk sammeln, dann erhalt
jeder Volksgenosse, der durch eine Spende in ihre Büchsen
zum Gelingen dieses Kampfes gegen Hunger und Kälte mit¬
hilft, ein kleines Abzeichen ans Leder . Die Reichsleitung
des WHW. hat sich bei der Beschaffung von Plaketten und
Anstecknadeln bisher immer darum bemüht, notleiden¬
den Wirtschaftsgebieten , Heimarbeitern und
Handwerkern durch ihre umfangreichen Aufträge weitgehende
Unterstützung znkommen zu lassen Nach den Holz- , Keramik- ,
Edelstein- und Erzplaketten erfährt nunmehr im Februar
die Buchbinderei und Lederindustrie die gleiche Förderung

Unter den Auswirkungen der Nachkriegszeit war dieser
Wirtschaftszweig beinahe- zugrunde gegangen. Während die
Lederindustrie einen erheblichen Teil ihrer Absatzmöglichkei¬
ten verlor , litt die Buchbinderei vor allem darunter ,
daß die Löserschaft an Stelle der früher so gepflegten Buch¬
einbände immer mehr einfachere Buchhüllen vorzog . Die
Buchbinderei und Lederindustrie, in erster Linie in Leipzig
und Offenbach a . M . , sowie in Hachenburg im Oberweller -
wald, erhielten jetzt durch das WHW. den Auftrag , ein kreis¬
rundes Lederabzeichen herzuftellen , das mit der attgermani -
schen Wolfsangel geschmückt ist .

Am 6. Februar Bullen-Auktion in Aurich.
Am Donnerstag , den 6 . Februar , findet in der Halle des

V . O. St . in Aurich die 104. Auktion Orrginal -ostsrtefilcher
Zuchttiere statt. Angemeldet sind zu dieser Versteigerung
80 schwarzbunte und 5 rotbunte Bullen. Die Tiere sind vor
der Prämiierung , die um 8 Uhr beginnt, zur Besichtigung
ausgestellt. Die eigentliche Versteigerung beginnt zwischen
9.30 und 10 Uhr.

'
Es wird in Anbetracht der züchterisch

hohen Qualität der zur Versteigerung kommenden Bullen ein
guter Besuch erwartet . Sämtliche zum Verkauf kommenden
Tiere entstammen Herden, die dem Tuberkulosetilgungsver-
sahren unterstehen.

Tagung der Turn-
otz . Der Vertrauensmann des Rerchssportführers Kr den

Kreis Leer hatte die Vereinsführer und Wer bewürbe der Le^ -
besÄbung treibenden Vereine des Kreises Leer gestern nach
Leer zu einer wichtigen Tagung bei Frey (Wilhelmslraße)
geladen. Der größte Teil der in'

Frage kommenden Vereine,
nämlich 3b von insgesamt 48, hatte Vertreter zu dieser Ta¬
gung entsandt, die von Eitert S ch u I t e - Leer/Heisfelde nnt
einer kurzen Ansprache eröffnet wurde. Der Versammlungs¬
leiter übermittelte dann die Grüße des Hilfsfonds für den
Deutschen Sport und sprach den Vereinen für die tatkräftige
Mithilfe im verflossenen Jahre herzlichen Dank aus .

Eilert Schulte behandelte zu Beginn der Tagesordnung zu¬
nächst organisatorischeFragen , sprach ferner über die in Kraft
getretene Einheitsjatzung, über die Erhebung des Sportgro¬
schens , zur Haftpflichtversicherung und über die Ausweste Kr
die Werbewarts , die noch bis zum 1 . April 1936 gültig sind
Md dann vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport neu her¬
ausgegeben werden.

Bezüglich der Olympischen Spiele 1936 wies der
Versammlungsleiter auf das kürzlich eingerichtete Olympia-
Vevkehrs- und Quartrer -Amt Berlin C 2 hm , das bemüht
ist, allen Besuchern der Olympischen Spiele Unterkunft zu
verschaffen. Die aktiven Teilnehmer sollen nach Möglichkeit
gesondert untergebracht werden. Darüber hinaus sollen etwa
100 000 Privatquartiere zur Verfügung gestellt werden und
aus alle Fälle stehen den Besuchern gute Massenguartiere zur
Verfügung . Rechtzeitige Anmeldung bei dem zu erwarten¬
den Andrang wurde empfohlen .

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung war die
Ausfüllung der Karteikarten für die Statistik des
Reichs Hundes für Leibesübungen . Es wurde m
diesem Zusammenhang betont, daß diejenigen Vereine, die
keine Angaben der geforderten Art machen , mit einem Aus¬
schluß aus dem Reichsbund zu rechnen haben. Schulte ging
aus die Bestimmungen der statistischen Meldebogen ein und
erläuterte die Ausfüllung der Karten . Mit Hilfe der statisti¬
schen Karten wird die erste Bestandserhebung des Deutschen
ReichZbundes Kr Leibesübungen durchgeführt, mit deren Er¬
ledigung der Hilfsfonds Kr den Deutscheil Sport vom Reichs-
Wortführer beauftragt worden ist .

Im weiteren Verlauf der Sitzung teilte Eilert Schulte mit,
daß die erste gefüllte Olympta - Sp arglocke
aus dem Großkreis Leer abg elie f er ^ worden
fti und geöffnet werden könne . In längeren Ausführungen
9>ng der Versammlungsleiter auf die Arbeit der Leibesübun-
W treibenden Vereine ein , sowie auf die Bedeutung der
Olympia-Sparglocken. Im übrigen Reiche seien bisher schon

1SVVVO Mark Svettden WM 3T. Januar
Kr Hilfsbedürftige im Kreise Leer .

otz . Die Wiederkehr des Tages der nationalen Erhebung
am 30 . Januar gibt wie im ganzen Reiche auch im Kreise
Leer zur Durchführung einer großen Wintevhilfsaktion Ver¬
anlassung AnläUich der Wiederkehr des für unser Volk
schicksalhaften 30 . Januar 1933 soll die innere Verbunden¬
heit aller Volksgenossen miteinander und mit dem Führer
durch eine großzügige Verteilung von Spenden an die be¬
dürftigen Volksgenossen zum Ausdruck gebracht werden . Im
gesamten Großkreis Leer werden anläßlich des Tages der
imtionalen Erhebung rund 100 000 Mark an Spen¬
den zur Verteilung gelangen. Von dieser gewalti¬
gen Summe werden rund 20 000 RM . in Form von Le¬
bensmittelgutscheinen verausgabt . Es werden ferner ver¬
teilt Kohlen- und Brikett-Gutscheins , Torf und Kleidungs¬
stücke. Die gewaltige Spendenlsnmme läßt erkennen, daß die
bevorstehende Winterhilfsoktion für die bedürftigen Volks¬
genossen zu einem vielleicht noch größeren und eindrucks¬
volleren Beweis echter Volksgemeinschaft werden dürfte, als
die großartige Wintevhilfsaktion zum verflossenen Wcih-
nachtsfeste geworden ist .

IrrverrlM-Veekauf
otz . Einen eigenartigen Zauber übt das Wort „Inventur -

Verkauf" aus . Es gibt keine Hausfrau , die nicht irgend
einen Wunsch hätte . Wünsche gibt es immer. Und die her¬
abgesetzten Preise sind doch zu verlockend. Ein neues Kleid ,
ein neuer Hut — wer könnte das nicht gebrauchen ! Schon
frühmorgens drängt es sich an den Türen der Geschäfte. Je¬
der möchte der erste sein und sich das Beste sichern. Ein be¬
wegtes Treiben herrscht in den Geschäftsräumen. Hier wird
etwas ausgesucht und dort etwas Passendes gefunden . Der
Muser hat sich ja bereits die Auslagen in den Fenstern be¬
trachtet und ist auch schon ungefähr zum Schluß gekommen,
was er sich aussuchen will . Aber immer läßt sich dieses und
jenes noch wieder umstoßen und trachtet der Sinn vielleicht
nach etwas anderem. Es ist doch zu schön , zum Inventur -
Verkauf zu gehen und sich alles Mögliche zu erstehen „um
damit zu räumen " .

otz. Verlegung des Sturmbüros . Das Büro des Sturms
9/t ist vom Viktoria-Hotel zur Angustenstraße (Gastwirtschaft
Frey ) verlegt worden.

und Sportvereine
oft die gefüllten Olympia-Sparglocken zerschlagen worden
und dem rührigen Turn - und Sportverein „Dol¬
lart " in D i tz u mer - Ve rla a t verdanke man es, daß
zum ersten Male im Großkreise Leer eine gefüllte Glocke in
feierlicher Form geleert werden könne. Dem Turn - und
Sportverein „ Dollart " wurde besonderer Dank ausgesprochen
und der Versammlungsleiter gab anschließend der Hoffnung
Ausdruck , daß bis zur nächsten Tagung alle Vereine ihre
Glocken gefüllt mitbringen könnten . Unter starkem Verfall
gab der Versammlungsleiter bekannt , daß die Olympia-Spar --
glocke einen Betrag von 14 .70 Mark enthalten >̂ be , und
zwar sei das eine hohe Summe , die bisher im übrigen Reiche
noch nicht erreich ; worden sei .

Den nächsten Beratungspunkt bildete die Durchführung
eines Plakettenverkaufs am 16 . Februar zu
Gunsten des Winterhilfswerkes durch die Ver¬
eine des Reichsbundes Kr Leibesübungen, sowie eines Brief¬
markenverkaufsvom 16 . Februar bis zum 22 . Februar , dessen
Ertrag zu Güsten der Olympischen Spiele verwendet wird.
Dem

'Kreisamtsleiter der NSV , Müller -Leen wurde zu
Ausführungen über den Plakettenverkaus das Wort erteilt .
Der Rsdner führte aus , daß die vom Reichsbund für Leibes¬
übungen abzuseveude Plakette die schönste überhaupt sei , die
bisher in den Winterhilfssammlungen abgehetzt werden konn¬
ten . Für den gesamten Kreis Leer komme eine Zahl von
20 000 Plaketten zum Absätzen in Frage . Diese hohe Zahl , so
betonte der Kreisamtsleiter, sei zum ersten Mal ms Auge
gefaßt worden und die Vereine des Reichsbundes Kr Leibes¬
übungen hätten die besondere Ehre , durch ihre Mitglieder das
Werk des Verkaufes durchzuführen. Nachdem Müller sich
noch kurz über die organisatorischen Fragen des Vlaketten -
verkauss geäußert hatte, sprach der Versammlungsleiter ihm
Kr seine Ausführungen herzlichen Dank aus .

Während der Tagung konnten die Olympia- Nadeln zum
Verkauf angeboten werden . Die geschmackvollen stt "' ernen
gesetzlich geschützten Nadeln mit den 5 Ringen in den Far¬
ben blau , schwarz, grün , rot , die die 5 Erdteile und die Far¬
ben der Fahnen oller Nationen symbolisieren ^ waren zu einem
Preise von 1 — Mark zu erstehen . Es konnte ferner die er¬
freuliche Feststellung gemacht werden , daß von den insoesamt
im Kreise Leer gemeldeten 2701 Mitgliedern des RfL bereits
2599 den SportauZweis besitzen . Von den restlichen 102 Mit¬
gliedern bekommen 66 demnächst den Sportpaß , während die
übrigen 36 als Stammitglieder gelten , das heißt , daß sie
mehreren Vereinen angehören und nur bei einem ihren Paß
bekommen . Damit ist im Kreise Leer die sehr begrüßenswerte
Tatsache zu verzeichnen , daß alle vom RfL erfaßten Vereine
für ihre Mitglieder dre Sportpaßfrage geregelt haben-

Nie de« 28. gm»««:
Sonnenaufgang 8 .27 Uhr Monäsufgang 9.37 Uhr
Sonnenuntergang 17.04 . Monäuntergang 23.24 .

Hochwasser
Dorknm . t .47 unä 14.19 Uhr
Noräerneg . . . . . 2 .07 unä 14 .39 Uhr
Leer. Hafen . 4.39 nnä 17 . 11 UhrWeener . 5 .29 unä IS.Ol Uhr
Westrhsuäsrfehn . . 6 .03 unä 18 .35 Uhr
Papenburg. Schleuse 6.08 unä 18.40 Uhr

Gedenktage
1521 : Eröffnung des Reichstages zu Worms.1596 : Der engliiche Seefahrer Sir Francis Drake vor Porto -

bello in Panama gestorben .
1807 : Alle durch die Blockade Napoleons betroffenen Seelente

und Eingesessenen Ostfrieslands werden wufgernfen , sich
zur Bewachung der Küste von der Weiser bis zur Süldev-
see zn melden.

1871 : Uebergabe von Paris .
1923 : Erster Parteitag der NSDAP in München .1933 : Rücktritt des Retchskaoinetts v- Schleicher .

Wetterbericht des RetchSwetterdientteS
Ausgabeort Bremen ?
Aussichten für Sen 28. Januar: Mäßige Winde mrS Süd Lrs West:,tvolkrg, später stärkere Niederschlagsrieiaung, weiterhin für me

Jahreszeit zu warm.

Bunter Abend des SA -Sturms 9/1.
otz . Eine gute Beteiligung fand der bunte Abend , den der

Sa -Sturm 9/1 Sonnabend im „Tivoli " veranstaltete. Nach
einigen Musikdarbietungen der Standartenkapelle hielt Ober-
truppKhrer Bistor eine Begrüßungsansprache, in der er
allen Anwesenden einige frohe Stunden im Geist echter Ka¬
meradschaft wünschte. Der gute Besuch zeuge von der engen
Verbundenheit der SA mit der Bevölkerung. Er sprach den
Geschäftsleuten von Leer den Dank Kr gestiftete Preise aus.
Der Trupp Oldersum trug eine exakte Sprechchordarbietungvor. Unter der Leitung eines Ansagers wurde im Lauf
des Abends vieles geboten . Ein Tenor erfreute durch zahl¬
reiche Liedvorträge. Komiker mannigfacher Art ließen sichhören. Eine Verlosung erbrachte schöne Gewinne Gute Be¬
teiligung fand auch das Schießen . Die besten Schützen wur¬
den mit Preisen bedacht. Eifrig wurde dem Tanz zugespro-
chen . Humor und Stimmung steigerten sich immer mehr so
daß jeder Teilnehmer einige vergnügte Stunden verbracht hat.

Kreisschule Leer der NSDAP und der DAF.
Auf deni Schulungskursus am Sonnabend nachmittag

sprach Kreisschulungsleiter der DAF , Groninga -Leer , über
die Bedeutung der Rassenfrage . Er gab zunächst einen Rück¬
blick auf die bisherigen Schulungsvorträge , aus denen der
Leitgedanke hervorleuchte , daß wir uns nach dem Gesichts¬
punkt von Blm und Boden innerlich ausrichten müßten,und daß die Erkenntnis der Rassenpsleoe , der Blutreinheit
zum Gedankengut jedes deutschen Volksgenossen gehören
müsse . Die nordische Rasse sei überall schöpferisch als Kul¬
turträger ausgetreten, und in ihr allein liege dis Kraft zur
geistigen und kulturellen Fortentwicklung

'
der Menschheit .Das große Ziel unserer Tage sei die innerliche Umformung

des deutschen Menschen , der in seiner Lebenshaltung zur
Natürlichkeit zurückgeführt und politisch in eine große ein¬
heitliche Richtung gebracht werden müßte. Da die Ber-
erbungs- und Auslesegesetze ewige mitleidlos durchgeführie
Naturgesetze seien, müsse das deutsche Volk die Beachtung der
Rassengesetze als oberstes Gebot betrachten .

Im einzelnen erläuterte der Redner an zahlreichen Bei¬
spielen die äußere und innere Verschiedenheit der Rasse,wobei er die innerlichen , moralischen , seelischen und geistigen
Unterschiede der Rassen besonders herausstells Nicht die
Umwelt forme den Menschen , sondern das Blut , und ein art-
gesundes Volk , dessen lebende Generation sich als Ahnherrn
der Zukunft verpflichtet fühle und die Stimme des Blutes in
sich wachhalte , könne nicht untergehen. So gelte es in eini¬
ger Kraft und im festen Glauben dem großen Ziel zn dienen,dem heiligen Deutschland .

SMrMsn m der Fremde
otz . Wie es doch im Leben mitunter sonderbar hörgehen

kann , hat der Sohn des Kapitäns Zimmermann aus Große-
fehn so recht erfahren . Dieser befand sich als Maschinist auf
einem Dampfer in einem Hafen Australiens, er ging mir
einem and - reu dort an Land. Um Schutz vor " em plötzlich
auftretendeu Regen zu finden, flüchteten sie unter einen
Brückenbogen . Zwei Personen , die sich m englischer Sprache
Unterhielten, standen schon dort . Wie der Regen nun aus¬
hören will , sagen unsere jungen Freunde zueinander: „Word
all b-äter in de Lucht" . Da tritt Plötzlich einer der Fremden
zu ihnen und sagt : Entschuldigen Sie die Störung meine
Herren , sind Sie Deui '

ihe ? Ich bin ans Ostfriesland .
" Zim-

mermann sagt daraus : „ I chauch .
" Der andere : „ Ich bin

aus dem Kreise Aurich.
" Zimmermaun : „Ich auch. Wo sind

Sie denn weg?" — „Aus Großefehn"
. — „ Ich auch"

. —
„So , wer bist Du denn ? " — „ Ich bin Zimm-ermann fern
Sohn .

" Da jagt der Fremde glückstrahlend : „Ich bin der
Schulfreund Deines Vaters , vor 43 Jahren ausgswandert ! "
Da begann denn ein großes Fragen nach allem . Natürlich
mußte der junge Zimmermann mit zur Wohnung des „Austra¬
liers " und über alles berichten und Bilder und Grüße an die
Geschwister in Großefehn Überbringern
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Für die Remonteankäufe 1936 wird von der 2. Remon¬

tierungskommission auf folgende Punkte hingewieseu :
Dis Remonte soll zum Remonteankauf in voller Kondi¬

tion sein, d . h . in gutem Futterzustand und glattem Haar¬
kleid sich befinden.

. Jeder Züchter und Aufzüchter sollte zum Remontemarkt
sein Pferd so gut wie möglich herausbringen , wozu in erster
Linie gehören: Hufpflege . Mahnen - und Schwsispflege . sowie
sauberer Putzzustand.

Gerade mit der Hufpflege must aber schon lange vor dem
Remontemarkt begonnen werden. Eine Behandlung der Hufe
erst tags zuvor wirkt sich meistens ungünstig aus die Gänge
aus und kann sogar zu Lahmheiten sichren, die das Pferd
vom Ankauf zunächst ausschließen .

Die Mähnen sollen gut durchgekämmt und nicht zu lang ,
aber auch nicht zu kurz aehalten sein . Geschorene

' Mähnen
sind unerwünscht und wird gebeten , lieber Pferde mit Halb¬
tangen Mähnen vorzustellen als wie mit kurz geschorenen.
Auch das Einflechten der Mähnen ist unerwünscht, besonders
wenn dabei falsche Zöpfe miteingeflochteu werden, was ver¬
werflich und unreell ist.

Bei der Schweifpflege wird gebeten , die Frisur sog . Tur -
nierschwsife unbedingt zu vermeiden und den oberen Schweif¬
ansatz nicht durch Schemen oder Schneiden zu dünn zu hal¬
ten . Die Länge der Schweife soll bis zu den Sprung gelenken
gehalten sein.

. .
Zu jeder Remonte gehört der Fohlenschein , der bei der

Verstellung vorgelegt werden must und mit dem Pferd über-
einst ' mmen mutz .

Durch das Ostfriesische Stutbnch sollen angekauft werden
am 6 . Mai in Aurich etwa 106 dreijährige und am 4 . Juni
weitere 100 dreijährige und etwa 60 Pferde im Mer von
4—5 Jahren . Tie Preise liegen zwischen 1400 und 1660 RM .

Die Züchter werden schon setzt auf diese Ankäufe hinge-
wiefen und ihnen dringend empfohlen , ihre Pferde entspre¬
chend den obigen Richtlinien zu Pflegen und in den Ter¬
minen vorzustellen

Kohlfahrt der Kurzschriftler.
otz . Mit einer Beteiligung von 32 Personen „starteten"

gestern vormittag die hiesigen Kurzschriftler zu einer der be¬
liebten Kohlpartien . Durch Wald, Wiese und Feld ging der
Marsch in froher Stimmung Über Meerhausen und Brunn
nach Holtland , wo bei Preyt die verbrauchten Kräfte durch
ein wohlschmeckendes Kohlessen wiederhergeststtt wurden.
Me Kurzschriftler, immer aus Erzielung von Preisen be¬
dacht , erkoren sich einen Kohlkönig und zwei Adjutanten,
deren einer eine „Sie " war . Der Nnkerrichtswart K o ch
hielt eine kurze Ansprache mit dem Motto : „„Fröhlich mit
den Jungen , jung mit den Fröhlichen " Durch die gärtne¬
rischen Anlagen wurde sodann ein Verdauungsbuminel
unternommen . Inzwischen hatten sich Nachzügler eingesun¬
den . Ein Vereinsfotograf hielt einige Gruppen im Bilde
soft . Der Nachmittag wurde durch einen Tselanz ausge-
füllt, zu dem der Versinsmusikus eifrig aukspielte . Ter
„Schienenzepp" brachte einen Teil wieder nach Leer zurück.
Der andere Teil strebte zu Fust wieder dem Heim zu . nach¬
dem Vereinsleiter Mannott noch einige Abschiedsworte
gesprochen hatte.

GeneraweesammlttKgdes VN. Gsenmms
Am Sonnabend fand im Vereinslokal die Jahres -Haupl-

versammlung des VfL Germania statt. Der Vereinssührer
«röffnete mit einer Begrüßungsansprache die Versammlung
und gab die Tagesordnung bekannt . Warme Worte der An¬
erkennung fand der Bere'

insführsr für die Mitarbeiter de?
Vereins . Auch im verflossenen Jahr hat der Verein große
Erfolge zn verzeichnen gehabt . Die Erfolge auf sportlichem
und finanziellem Gebiet sind dem Verein nicht mühelos in
den Schoß gefallen . Voller Einsatz aller Kräfte war erforder¬
lich , um einen sichtbaren Erfolg zu schassen . Der eingestellte
Trainer hat für den Verein große Dienste geleistet . Der sport¬
liche Aufschwung ist zum größten Teil auf dessen erfolgreiche
Tätigkeit zurückzuführen . Besonders die Ligamannschaft des
Vereins, die mit an führender Stelle in der Tabelle steht, hat
im verflossenen Jahr gute Erfolge zu verzeichnen gehabt . Es
würde zuiveit führen, die durchgeführken Spiele aufzuzählen.
Im Kampf um den ostfr . Silberpokal blieben die Germanen
über Stern - Emden siegreich. Aber auch die unteren Mann¬
schaften haben sich besonders gut gemacht . Der Jugendbericht
fand ebenfalls lebhafte Anerkennung. Die Jugend des VfL
ist wieder der Stolz des Vereins . Auch hier ist unter der ziel-
bswnßten und energischen Leitung viel geschaffen worden.
Nicht ganz so gut schneidet die Leichtathletik -Abteilung ab.
Die sehr mühevoll ausgebaute Arbeit, die der frühere Leicht¬
athletik-Dezernent im Fußball -Bund geleistet hat, ist in Osb-
sriesland sehr schnell wieder verloren gegangen. Es soll nun
aber im Verein versucht werden, die Arbeit wieder energisch
anzu-fassen. Hm Handballsport der Damen gab es erfreuliche
Zahlen .zu Horen. Der Kassenbericht des Vereins zeigte ein
ganz erfreuliches Bild . Was eine sparsame Verwaltung und
eure planmäßige Wirtschaft schaffen kann , hat gerade dieser
Bericht gezeigt . Das Sparprogramm des Vereinsführers
wurde restlos durchgesührt . Während die Verwaltung ' n
Jahre vorher fast 900 Mark verausgabte , wurde im verflos¬
senen Jahr nicht ganz 200 Mark verbraucht. Der Gesamt¬
umsatz hat sich wesentlich erhöht und das Erfreulichste ist die
Abtragung der srühern Schulden. Gerade dieser Punkt fand
bei allen Mitgliedern restlose Anerkennung. Also aM finarv-
ziell ist der Verein um ein großes Stück weite.r gekommen .

Die Entlastung des Vorstandes und des Kassierers wurden
einstimmig angenommen.

Die Wähl des Vereinsführers wurde durch den stellvevtr .
Vereinssührer vorgenommen. Einstimmig wurde der bis¬
herige Leiter Fritz Aiks auf.die Dauer von zwei Jahren wie¬
der gewählt. Der Vereinssührer dankte Ar das Vertrauen
der Mitglieder und betonte, Paß er auch im neuen Geschäfts¬
jahr seine ganze Kraft dem Verein dienstbar machen wolle .
Auch im neuen Jahr soll sparsam gewirtschaftet werden, um
das gesteckte Ziel , einen schuldenfreien Verein zu schaffen,
durchzuführen.

Die Wahl des Kassenführers Baumeister wurde ebenfalls
einstimmig angenommen. Dann erfolgte die Ernennung der
Mitarbeiter Auch hier gab es keine Umbesetzungen . Alle
Posten wurden wieder mit den bewährten Mitgliedern be¬
setzt. Unter Punkt Verschiedenes wurden noch verschiedene
Anfragen erledigt . Der B ' L wird am 14 . März fern Winter¬
fest ?m Tivoli -Saal durchführen. Nach Erledigung kleiner
Anfragen wurde die Versammlung Mit einem dreifachen
Siegheil auf unseren Führer geschlossen .

Fahmnweche der Deutschen Aeheitsfront m Steenfelde
otz . Zu einer eindrucksvollen und erhebenden Feier¬

stunde gestaltete sich die Weihe der Fahne der DAF . , die am
Sonnabend abend im Saale von Zimmermann von der
Ortsgruppe Steenfelde vorgen-ommen wurde. Der Saal war
anläßlich dieser Weihestunde mit Fahnen und Transparente
ausgeschmückt. Ein abwechselungsreiches Programm füllte
den Abend aus , der mit einem exakt gespielten Marsch der
Kapelle der Kriegerkameradschaft Wachsmeer eröffnet wurde.
Nach dem Fahneneinmarsch hielt OrtSgrupenwalter Kalt¬
wasser eine Ansprache , in der er herzliche Worte der Be¬
grüßung an die zahlreich Erschienenen richtte und insbe¬
sondere den Gauhauptstellenleiter Pg . Athen-Oldenburg und
den Kreiswalker Pg . Harder - Leer willkommen hieß.

Dann leitete ein weiteres Musikstück und ein Gedicht zur
Fahnmnveihe über, die Gauhauptstellenleiter Pg > Athen
vollzog . Der Redner würdigste die Erfolge der drei Jahre
nationalsozialistischer Regierung unter der Führung Adolf
Hitlers . Die deutsche Nation wurde vor dem Chaos be¬
wahrt Beseitigt sind die Gefahren des Kommunismus , und
die innerpolitische Ruhe ist hergestellt . Das .domsche Volk
kann in einem gesicherten Staat , wo Ruhe und Frieden
herrscht , seiner Arbeit nachgehen . Der Sinn für das Fami¬
lienleben ist wieder geweckt . Me Deutsche ArbeitSiroiit wurde
geschaffen, um die Arbeiter der Stirn und der Faust zu
einer Kameradschaft zu vereinen. Im weiteren Verlauf der
Ausführungen wurde auf die Aufgaben der NSG . „Kraft

durch Freude" eingegangsn. Zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaft herrscht ein Vertrauensverhältnis . Etwa 5
Millionen Volksgenossen wurden in Arbeit gebracht . Dis
Wehrhoheit wurde dem deutschen Volke wiedergsoeben , und
das Saarland konnte wiederum mit seinen! Mutterland ver¬
eint werden.

Pg . Athen vollzog dann die Fahuenweihs „Kameraden
der Arbeit, seid der toten Kameraden stets eingedenk , die ihr
teilweise noch junges Leben hergaben im heiligen Glauben
an das deutsche Volk und seinen Führer . Gelobt an dieser
Stelle , ihnen nachzueifern . Schließt Euch zu einer VclkS-
gemsinschaft zusammen — Arbeiter der Stirn und der
Faust — reicht Euch die Hand zum gemeinsamen Kampf
und zu gemeinschaftlicher Arbeit : Mit Gott für Ehre und
Vaterland "

. Die inzwischen enthüllte Fahne wurde daun
der Arbeitsfront zu treuen Händen überreicht.

Dann ergriff Kreiswalter der DAF . . Pg . Harder , das
Wort und führte u . a. aus , die Fahne sei die erste , die von
der DAF . im Kreise Leer geweiht wird. Redner schildert«
den Aufbau der Deutschen Arbeitsfront und leche ihre Auf¬
gaben und Ziele klar. Weiter behandelte der Kreiswalter
die Schaffung des Feierabends der Arbeit und seine Aus¬
gestaltung Er umritz noch kurz die Aufgaben der Orts-
Block- und Zellenwa-lter in der DAF . Mit dem gemeinsam
gesungenen Deutschland - »nd Horft-Wessel-Lisd und einem
dreifachen Siegheil wurde die Kundgebung geschlossen .

otz. Beginn der schriftlichen Reifeprüfung. Heute beginnt
am Realgymnasium und Gymnasium die schriftliche Reife¬
prüfung Vom Gymnasium nehmen 13 und vom Realgym¬
nasium 10 Oberprimaner daran keil . Drei Oberprimaner
lBüning , Luders und Telkamp) haben schon vorzeitig im
Dezember die Reifeprüfung bestanden , da sie als Offiziers¬
anwärter angenommen waren und zum 1 . Januar in den
Arbeitsdienst eintretsn mußten.

otz . Loga . Einführung des neuen Geistlichen
der lutherischen Gemeinde . Gestern wurde Pastor
Hafner aus Ärle feierlich in sein Amt eingeführt. Die luthe¬
rische und reformiert ^ Kirche hatten aus diesem Anlaß tue
Reichsfahne und die Kirchenfahne gesetzt . Superintendent
Oberdisck-Leer führte Pastor Hafner im Gottesdienst in fern
Amt ein . Pastor i . R . Kettwig, der während der. Vakanzzeck
hauptsächlich den Kirchendienst versah, nohm ebenfalls an der
Feier teil . Graf von Wedel verlas als Kirchenpatron die
Bestallungsurkunde. Zu Ehren des neuen Geistlichen läute¬
ten die Kirchenglocken. Der Pofcmnenchor trug einige Lie¬
der vor. Pastor Hafner hielt dann seine Einführnngspredigt .

otz . Loga. Das Fähnlein 14/3/191 Loga führte am Sonn¬
abend gegen eine Mannschaft des Emder Fähnleins „Adm .ral
Scheer" ein Fußballspiel durch - Das Ergebnis war 13 :0 für
Loga .

otz . Loga . Der Grundwasferstandsteigt . In
mehreren Kellern macht sich ein hoher Stand des Grrmd-
waffers bemerkbar . An einigen Stellen wurden die
Keller leergepumpt. Vielfach zeigten erngelagerte warm
verpackte Kartoffeln starke Auskeimungen und faule Stellen .

otz. Loga . Schorn st ein b ran d . Der Schornstein eines
alten Hauses in der Ritterstraße geriet in Brand . Da stacker
Funkenflug einsetzte, wurden einige Feuerwehrmänner her-
beigeholt . Der Schornstein brannte bald aus , und damit
war jede Gefahr behoben .

otz . Logabirum. Elftes Stiftungsfest des MGV
Loga bi rum . Am Sonnabend fand in der „Waldkur" das
11 . Stiftungsfest des Männergesangvereins Logabirum statt.
Schon lange vor Beginn war der Saal mit erwartungssceu -
digen Menschen gefüllt . Zn Beginn wartete die Kapelle
Schüßler- Leer mit einem flotten Marsch auf. Dann folgten
zwei Lieder , gesungen vom Männergesangverein Logabirum,
der unter der sicheren Stabführung seines Chorleiters 'Harms
bewies, daß auch in einer kleinen Gemeinde erfolgreiche Ar¬
beit in der Sangeskunst geleistet werden kann . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache des Bereinsführers brachte der
festgebende Verein weitere Lceder zu Gehör Durch den
Einzug einiger junger Mitglieder ins Heer und in den Ar¬
beitsdienst hat besonders der Tenor gelitten. Das konnte man
feststellen, als mehrere dieser Mitglieder die zum Fest in Lc>-
gabirum weilten, sich wieder in die Sängerschar einreihten.
Die alten schönen Volkslieder liegen den ländlichen Gesang¬
vereinen besonders gut. Hier werden sie auch mit großer
Liebe gepflegt . Gutes Können verrieten auch die Liedervor-
trägs des genuschen Chors Hesel unter seinem Dirigenten
Swieter und der Mannergesangverein Loga unter seinem
Dirigenten Kamps. Die Kapelle Schüßler fand wie .

immer
verdienten Beifall . Bevor der Tanz begann wurde ein herz -
erauickendes Lustspiel „Hein Brümmer , Maltakartuffels sn
gros " geboten . Me Spieler fanden rauschenden Beifall.

otz . Logabirum. Besprechung für das Winter¬
hilfswerk . In der Schule kamen der Ortsamtsleiter
des Winterhilfswerks und seine Mitarbeiter zusammen . Die
Verteilung von Lebensmitteln. Kleidung und Brennstoff an
bedürftige Volksgenossen am 30 . Januar wurde in der Zu¬
sammenkunft besprochen.

otz . Logabirum. Hohes Alter . Heute kann der Ein¬
wohner A . Busemann , der bei seinem Sohn wohnt,
seinen 85. Geburtstag feiern. Buiemann hakte als Postillon
dis Gelegenheit, König Wilhelm (den späteren Kaiser Wil¬
helm I .) , Bismarck und Roon zu fahren.

otz . Heisselde . Elternabend des DJ . Im Bcrrkei-
fchen Saale fand Sonnabend abend ein gut besuchter Eltern¬
abend des DJ stakt , auf dem Scharführer Soeken nach dem
Fahneneinmarsch und nach einem Musikstück , ausgeführt von
dem bewährten H,J .-Orrhefter Leer (Dirigent Wallis) , eine
kurze Begrüßungsansprache hielt, die auf die Zusammen¬
arbeit zwischen Elternschaft und HI bezug hatte .

.
Es

.
folgte

-der Sprechchor dos DJ . mit den Worten : „Wir sind die Ju¬
gend "

. Unter Begleitung des HI .-Orchesters ertönte das
gemeinsame Lied „lieber die Straßen Kolonnen ziehen ".
Dann hielt Stamrnführer Boelfen eine längere Ansprache ,
aus dem etwa folgendes zu entnehmen ist : Me deutsche Ju¬
gend und das Anslandsdeutschkum sind durch Grenzen ge¬
trennt , aber durch Idee und Glauben geeint. Die Ereignisse
im Reich finden ihren Widerhall bei unseren Volksgenossen
draußen . Der Stamrnfüihrsr erwähnte im weiteren das
Deutschlandlager, in dem 2500 Jungen mit 5k Fahnen ans
Asten , Amerika und Afrika weilten; ferner den Parteitag der
Freiheit in Nürnberg , die Deutschlandfuhrt und die Ereignisse
in München, nm schließlich mit den Worten zu enden : „Gebt
unseren Volksgenossen im Auslande , was ihnen gebührt und

gehört, sie .
werden fanatische Kämpfer für den . Weltfrieden

und für die Aussöhnung der Völker fein !" — Rach der äu¬
ßerst beifällig ausgenommenen Ansprache stieg das Theater¬
stück „Die mit heißem Herzen nach der Heimat schauen"^
das große Anerkennung fand, und an das sich passend der
Sprechchor Unrechte mit dem „Volk will zu Volk"

. Als
Schkußlied erklang nun : „Aufhsbt unsere Fahnen ", dann
richtete der Stammführer einen Gruß an die Anskands -
deuNschen, es erklang ein Raches Siegheil auf den Führer
nebst anschließenden ! HJ .-Lied , worauf mit dem Fahrchn-
ausmarsch der herrlich verlaufene Elternabend sein Ende
fand .

otz . Heisfelde . Spielen mit Feuer ist gefährlich -
Eine Anwohnerin hatte einem Kind zum Zeitvertreib einen
Spielherd mit Spiritusbrenner gegeben . .Durch ungeschick¬
tes Hantieren gerieten die Kleider des Kindes in Brand .
Auf das Geschrei des Kindes sprang die Mutter schnell herzu
und riß ihm die Kleider vom Körper. Dadurch wurde das
Kind vor Brandwunden bewahrt.

otz . Neermoor. Anfall bei der Arbeit . Bei Ramm-
nrbciten ereignete sich hier ein Unfall . Ein Arbeiter erlitt
eine RiPPcnguetschuug . Der Verletzte wurde mit einem Auto
nach seiner Wohnung in Felde bei Aurich gebracht .

otz . Neermoor. Bon der Feuerwehr . Der Lösche er-
bans 12 der Freiwilligen Feuerwehr hatte die Mitglieder der
.
Gemeinden Neermoor, Veenhusen und Terborg zu einer Ver¬
sammlung nach dem van Lenaenschen Saale '

eingeladen, die
sehr gut besucht war . Der Löschverbandsvorsteher Bürger¬
meister Bküller aus Warsiugsfehn hielt einen interessanten
Vortrag über im Kriegsfälle mögliche Gefahren aus der Lust
und behandelte hierbei insbesondere die Gasgesahren und dis
verschiedenen Gasarien . Im Anschluß hieran richtete her hie -
sige Wehrkührer Bürgermeister Canzler an die Anwesen¬
den die ernste Mahnung , die Gefahren, welche der Vorredner
vorgebcacht hat , nicht leicht zu uehinen, da er sie aus eigener
Erfahrung während des Weltkrieges kenne . — Diebstahl .
Dein Einwohner L . , welcher krisgSbeschäd-igt ist, wurde em
gut erhaltenes Herrenfahrrad entwendet. L . hatte das Fahr¬
rad für kurze Zeit bei dar Wirtschaft Saebens hingeflellt. Als
er zrnückkam, mußte er den Verlust festst-öllen. Die angestsll«
teu polizeilichen Ermittlungen waren leider bisher ohne
Erfolg.

otz .
' Neermoor. Theaterabend . Am Freitagabend

gab die Bayerische Bauerniruppe im van Lettgenschen Saals
einen Theaterabend , der gut besucht war . Die Truppe , die
über eine eigens Kapelle verfügt, ließ den eigentlichen Auf¬
führungen ein Konzert vorcmgehsn . Zn dem Theaterstück
kameri bayerische Sitten und Humor zur Geltung.

otz . Warsingsfehn. Versammlung der NSDAP
In einer öffentlichen Versammlung der NSDAP behandelte
Schulrat Srebrecht - Oldenburg nach dem gemeinsamen
Gesang des Niedersachsenliedes das Thema : „ Mit altem
Kampfgeist in das Jahr 1936 "

. Es wurde des 24. Januar
als Geburtstag Friedrichs des Großen und des Todestages
unseres Herbert Norkus gedacht.

otz . Neuefehn . Ein alter Seemann feiert sei¬
nen 8 2 . Geburtstag . Am 28 . Januar feiert ,

der
frühere Schiffskoch Heere Job ns an der alten Süder-
wieke in Neuefehn in körperlicher und geistiger Frische seinen
82 . Geburtstag . Er entstammt einer alten Familie aus
Jheringsfehn . In jungen Jahren hat er als Matrose auf
Segelschiffen und später auf Frachidampfern alle .

Meere be¬
fahren. Dann ging er als Koch auf einen Wschdampser.
Kurz nach der Eheschließung fiedelten die jungen Leute nach
Neuefehn über. Hier erwarben sie sich eine Moorstelle , die
sie bearbeiteten und zu einer ertragreichen Fehnstelle ausbau-
ten. Aus der Ehe gingen 6 Kinder hervor , 3 Söhne und
2 Töchter. Zwei Söhne find im Weltkrieg gefallen . Der
alte Seemann verbringt seinen Lebensabend bei feiner ver¬
heirateten Tochter, die die elterliche Fehnstelle übernom¬
men hat - Auch wir wünschen dem alten Fahrensmann zu
seinen! Geburtstag viel Glück und Segen.

otz . Ihrhove . Kameradschafksabend der Krte -
gerlamerad schaft . Me Kriegerkameradschaft veran¬
staltete inr Saal des „Friesenhof" , der mit Fahnen festlich
ausgeschmückt war , einen zahlreich besuchten Kameradschaftt »
abend . Me Lagsrkapeke spielte zu Beginn einen Mar -ch
Nach dem Fahneneinmarfch hielt Kameradschaftssüh rer
Tempel die Festansprache, in der er ermn Rückottck auf
das verflossene Jahr gab . Es folgte eine Theateraufführung
„Die verschnupfte Jnstruktionsstunüs "

, die beifällig ,aup
genorümen wurde- Saalschießen, Verlosung und ameruanl-

sche Versteigerung sowie deutscher Tanz brachten manch «

Abwechslung. .
otz . Collinghorst. T or f d t ebst ah l . Einige Kolonisten

von hier mußten seit einiger Zeit die Feststellung machen, dag
von ihren auf dem Moor stehenden Torfhausen Torf entwen¬
det wurde. Um die Diebe auf frischer Tat zu ertappen , legten
einige der Bestohlenen sich auf die Lauer . Jetzt gelang es,
drese zu stellen, als sie wiederum ihr düsteres Handwerk aus¬
üben wollten.



Weener , den 27 . Jannnr 1936.
Generalversammlung der Kriegerkameradschaft .

otz . Die Krieger kameradschast Weener Hielt am vergange -
I »m Sonnabend ihre Generalversammlung ab , die mit einer
iWrüßungsansprache des Kameradschaftsführers Dr .Bru ns
I geleitet wurde. Der Redner gab anschließend einen aus-
Ijährlichen Rückblick ans das Jahr 1985 . Darauf folgte die
IVerlesung des Protokolls der Oktoberdersammlung und eines
VeriHtes über das Kamevadschaftswefen im Jahre 1935.
jiin weiteren Verlauf des Abends erstattete der Kassierer der
Kameradschaft den Kassenbericht , aus dem hervorging, daß

Idie Kassenverhültnisse in bester Ordnung sind . Auf Antrag
Iler Revisoren der Kasse wurde dem Kassierer einstimmig
Imlastung erteilt . Es wurden dann neue Mitteilungen be-
Ikiintgegcben und einige neue Mitglieder ausgenommen .
I Empfehlend wurde auf die Anschaffung des Buches des F6H-
Ilkts Adolf Hitler „Mein Kampf " hin-gewiesen . Am 29 . Fe¬
llwar findet in Weener im Hotel „Zum Weinberg" eine Äuf-
IsiHrunq des Tonfilms „ Im gleichen Schritt und Tritt " statt ,

den Kameraden zu regem Besuch empfohlen wurde. Nach
lick Erledigung einiger weiterer Angelegenheiten und nach der
I Durchführung der Beitraaserhebung fand die Verlosung von
I «) Anteilscheinen zum Schießstand statt. Es wurde zum
Ikchlnß beschlossen , in der nächsten Zeit einen Kamerad-
I jihaftsabend durchzuführen, für den der Termin noch fest¬
lichst werden soll . Die kehr angeregt verlaufene Veriamnt-
IlMg der Kriegerkameradschaft Weener wurde im Anschluß
Iw die Erledigung der Tagesordnung in ihrem offiziellen
>U geschlossen .

otz . Zollpersonalien. Der bislang in Hamburg tätige
Wekretär Pegel ist an das Zollamt I Weener versetzt
worden -.

Hauptversammlung des Turnvereins Bunde .
otz . Der Turnverein Bunde e . B . hielt am vergangenen

Äimabend , 25 . d . M . , im Hotel ten Have seine Jähreshauvt -
Uswmmlung ab , die mit einer kurzen Begrüßungsansprache
ieS Beveinsfiihrers eingeleitet wurde. Nach der Ver ! e >" »A
der Niederschriften durch den Vereinsführer Doesken
wurde von dem 1 . Turnwart Wessels der Jahresbericht
«bcr das Männerturnen erstattet; auch über das Frauen -
tnuen , sowie das Turnen der Knaben- und Mädchenabtei -
lmgsn gab der l . Turnwart Berichte ab . Aus den Ausfüh¬
rungen des Tnrnwarts war zu entnehmen, daß der Verein

verflossenen Jahre eine sehr rege Tätigkeit entfaltet hat
Md im Gegensatz zu den vorhergehenden Jahren diesmal
uns sehr rege Aufwärtsentwicklung in allen Abteilungen zu
verzeichnen gehabt hak . Der Kassenwart Klaassens er¬
stattete den Kassenbericht , der sehr geordnete Kassenverhält -
Me aufwies. Einstimmig wurde anschließend der Unter-
ircisfachamtsleiter für Turnen , Hauptlehrer Schmidt -
Bunde, zum Vereinsführer gewählt. Dem bisberigeu lang¬
jährigen Leiter des Turnvereins Bunde, Hallecker ,
sprach der neue Vereinsführer im Namen des Vereins herz¬
lichen Dank für die in den verflossenen Jahrzehnten für die
Durnsache geleistete Mühe und Arbeit aus und ernannte den
bisherigen Vereinsführer zum Ehrenvorsitzenden des Turn¬
vereins Bunde . An die Mitglieder richtete der neue Vsr-
ktusführer den dringenden Appell , ihm in der kommenden
.W treu zur Seite zu stehen und die Uebungsabende regel¬
mäßig zu besuchen. Die bisherigen Warte wurden in ihren
Ämtern bestätigt. Es wurde dann bekanutgcgeben , daß der
Verein in nächster Zeit sein Winterfest durchführen wird.
Die alljährliche Wanderung am Himmelfahrtstage soll in die -

Iahre in den Hümmling führen. Im weiteren Verlauf
des Abends nahm der znm Ehrenvorsitzenden ernannte
srähere Vereinsleiter Hallecker Gelegenheit, allen Mitarbei¬
ter», die ihm in den langen Jahren seiner Amtsführung im
Verein treu zur Seite gestanden haben , für ihre znm Wöhle
>>er engeren Heimat und des Volksganzen geleistete Arbeit
herzlich zu danken . Mit einem dreifachen Siegheil an : den
Uhrer fand die Hauptversammlung des Turnvereins ihren
Abschluß .

otz . Bunde. Aufnahme der Schulneulinge und
6chuluntersuchung Am Dienstag um 10 Uhr findet
>n der Schule die Anmeldung der Schulneulinge statt. Schul¬

pflichtig sind alle Kinder, die bis Mm 30 . Juni d . I . das 6 .
Lebensjahr vollendet haben. Auf Antrag können auch die¬
jenigen Kinder ausgenommen werden, die bis zum 30 . Sep¬
tember d. I . 6 Jahre alt werden. Der Impfschein ist nutzu¬
bringen. Die Kinder werden bei der Aufnahme auch amts¬
ärztlich untersucht werden. Es findet auch eine Untersuchung
der Kinder des 4 . , 5 . und 8- Schuljahres statt.

otz . Bunde . Gebäude der Kreissparkasse fer¬
tig gestellt . Das neue Kreissparkassengebäude ist nun¬
mehr bezugsfertig. Die Agentur Bunde der Kreis- und
Stadtsparkasse Leer trifft bereits die Vorbereitungen für den
Umzug und wird die neuen Büroräume mit dem 1 . Februar
übernehmen. Im Innern des Hauses sind nur noch kleinere
Tischler - und Malerarbeiten erforderlich. Die ersten Em-
richtungsgegenstände sind bereits aus der bisherigen Ge¬
schäftsstelle in das neue Gebäude geschafft.

okz. Mngum . Schießen der Kriegerkamerad .
schaftzuGunstendesWHW . Die hiesige Krieger,
kameradschast veranstaltete gestern in Jemgum ein Schießen
für das Winterhilfswerk. Die besten Schützen waren : Ehr.
Kramer 27 R . . W . Theermann 21 R . , Joh Stratmann 20
N . , T . Meyer 19 R . und W . Meyer mit 19 R . Anschlie»,
ßend hielten die Kameraden noch ein Uebungsschießen ab.

Dem Projekt des Deichbaues Rhede - Vellage zugestimmt .
In allen Orten des betroffenen Gebietes fanden in der

letzten Zeit Versammlungen unter Leitung von Landrat
Gronewald statt, um die einzelnen interessierten Landwirts
und Bauern über ihre Ansicht über den Bau eines Deiches
cm der . Ems von Nh-ede nach Vellage zu befragen. Das
Projekt des Deichbaues fand allgemeine Zustimmung. Die
Ausmessungen des beabsichtigten Baues sind inzwischen auch
durch Angestellte des Wasserbanamts Meppen erfolgt. Allein
in Rhede werden drei neue Siele gebaut bzw. die alten
vorhandenen Siele gründlich ausgebessert . Ebenso wird das
Tnnrdorser Siel mögen seiner Reparaturbedürftigkeit ganz
erneuert.

Schurungslehegam für Eezlehee im FiMMsdekbau
otz . In Weener begann am vergangenen Sonnabend¬

nachmittag in den WerkrLunwn der neuen Volksschule «in
Schulungslehrgang für Flugmodellbau, an dem 17 Lehrer
aus den Schularten des Ober -Reiderlandes und der Over -
ledingerlandes teilnehmen. In den Vormittagsstunden des
gleichen Tages wurde, wie breits berichtet , in Leer für den
dortigen Bezirk ebenfalls ein solcher Kursus begonnen , und in
der nächsten Zeit sollen auch in Ditzumer - Verlaat
und in W e st r h a u d e r f e h n für die Lehrer der zugehöri¬
gen Bezirke diese Lehrgänge eingerichtet werden, die sich über
ettvastnsgesar.it 50 Werlstunden je Kursus ausdehnen werden.

Das Gauamk für Erzieher (NSLB ) Gau Weser-Ems hat
die Durchführung dieser Werkunterrichtskurseim Flugmodell¬
bau auf Grund einer Verfügung des ReichskultuZnnnrsts -
riums über Pflege des Luftsportgedankens in der Schuie an¬
geordnet in der Erkenntnis , daß gerade die Schule diejenige
Stelle ist , von der aus die Pflege des Luftjportgedankeus
grundlegend beeinflußt werden kann zwecks Erfüllung natio¬
naler und wehrpolitischer Aufgaben zum Wähle unseres
Volkes.

In einer Eröffnungsansprache, die
Kreisschulrat Lührmann -Wee„er

vor den Kursusieilnehmern hielt, wies der Redner darauf
hin , daß mit dem Flugmodellbau Nichts Fremdes in die Schu¬
len einÄringe , sondern die Schulen seien dadurch für hie
Notwendigkeiten des Lebens unfers Volkes weit geössnct
worden. Durch den Flugmodellbau werde unsere Heranwach¬
sende Jugend mit den Grundzügen des Flugsportes vertraut
gemacht und gleichzeitig zu genauer und gewissenhafter Ar¬
beit , zu Mut und Einsatzbereitschaft erzogen . Dem deutschen
Volke Wien , w fuhr der Redner fort, durch die Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht keine Bos-chränkungn mehr in der Aus¬
bildung non aktiven Fliegern auferlegt und daher bestehe erst
recht kein Hindernis mehr , unsere Heranwachsende Jugend im
Luftsportgedanken und Fliegergeist zu erziehen . Mit Freu¬
den werde sich jeder Kuriu-Steilnehiner seiner Aufgabe hin «-

anner

Leidigen können .
Als Vertreter des Deuischen Lustfporwerbandcs r . chm an¬

schließend
sMger -Stttrmfirhrsr Mahrenholtz-Ostrhmrdersstzn

das Wort und übermittelte zunächst die Grüße dc l DLV zu
dem beginnenden Kursus . Der Redner, der selbst aktive ^
Kampsflieger des Weltkrieges ist , ging dann auf das Schick¬
sal des deutschen Volkes im Weltkriege in fliegerischer Bezieh¬
ung ein und betonte , daß unser Volk sich vor der Schuch
hüten müsse , für unser Vaterland nicht genügend Vcrteidi-
gungsmöglichkeiten geschaffen zu haben. Im Hinblick auf dte
zentrale

'
Lage Deutschlands in Europa sei die Schaffung

einer starken Luftwaffe als Verteidigungsmitiel eine Lebens¬
notwendigkeit für unser Volk, solle aber durchaus nicht dazu
dienen , andere Völker zu belästigen . Der Redner hob zum
Schluß hervor, daß die scheinbar spielerische Betätigung der

Jugend beim Flugmodellbau den tiefen und ernsten Leit¬
gedanken in sich berge , unseren Nachwuchs zu flugbegwsterten
deutschen Menschen zu erziehen , die von der Deutschen Luft,
waffe gebraucht würden, um zur Erfüllung ihrer hohen na»
tionalen und wehrpolitischen Ausgaben gerüstet zu sein .

Unter der Leitung des Gewerbeoberlehrers Neumann »
Weener begann anschließend kn Werkraum die Praktische Ar-
beit für die Kursusteilnehmer und ein

Gang durch de« Flugmodellbau-Werkraum
läßt aus den ersten Blick erkennen , daß jeder einzelne Teil¬
nehmer mit Lust und Liebe bei der Sache ist . Jeder hat sich
von den Vorräten an Wellpappe , Draht , Klebestreifen , Holz¬
leisten mw. soviel beschafft, wie zur Herstellung «des ersten Mo¬
dells erforderlich, ist . Kaum eine halbe Stunde nach Begrün
des Lehrganges saust schon das erste schwanzlose Modell zur
allgemeinen Freude durch den Werkraum. Dieses sog . „ flie¬
gende Brett " ist unter geschickten Händen aus einem Stück
Wellpappe ^ Eisendraht und Klebspapier entstanden. Rasch
folgen meliere Modelle in Keili- und Dreiecksform , die mit
Seitenleitwerken versehen werden und nach richtigem Ans-
wiegen auch erfolgreiche Flüge machen können .

In der engen Werksgemeinschaft ist von vornherein der
rechte Geist der Kameradschaft vorhanden : hier erteilt einer
dem andern einen Rat , dort leiht einer ein Stück Werkzeug
aus und wieder an anderer Stelle wird einem Kameraden mit
Klebstoff nusgehoisen . Gemeinsam gesungeM Kampflieder
verstärken das Gefühl der Zusammengehörigkeit und Kame¬
radschaft ., Zwischendurch werden die KuNsiusteilnehmer mit
den physikalischen Gesetzen der Fliegerei vertraut gemacht
durch Vorträge und Versuche. So Ft aus einem Fönapparat
die Heizspirale entfernt worden, um für die Versuche den er¬
forderlichen L-uftstronr zu bekommen.

Die ersten Stunden des Schnlungslehrganges im Flug¬
modellbau haben gezeigt , daß eine Schar begeisterter Lehrer
sich dieser ebenso wichtigen wie wertvollen Arbeit mit ganzer
Hingabe unterzieht . Die in «diesen Kursen erworbenen Kennt¬
nisse werden sie, wenn der Flugmodellbau in den Lehrplan ,
der Schulen ausgenommen sein wird , an eine aufnahmefreu,
dlge Jugend weitergeben können . Auf diese Weise wird dann
unser deutsches Volk einmal in seiner Gesamtheit erfaßt und
bewegt sein vom Luftsportgedanken und damit werden schließ- '
lich auch die zukumtweisenden Worte des Reichsluftfahrtmi-
nistsrs , des Generals der Flidger Hermann Görin " in Er¬
füllung gehen : „Das deutsche Volk muß ein Volk
von Fliegern werden !

Zwciogcschäftssiclle der Ostfricsischs « Taaeszeitmla
Leer . Brunncnstraßc 28. Fernruf 2882.

AuacnLlickliche Turchschnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Lauvtblatt über 22 ovo,

davon Bez .- Beilage Leer über 9 ovo.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatveilage kür

Leer und Neiderland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenletter
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck: D. H . Zopfs
L Sohn , G . m . b . H ., Leer .

Da; tisiänkctiS Oor!
liomsn von Konrsd 6e8ts

U Lop^ rügbt /Udert ttsngen - Oeorg titulier Verlag , ölüncdsn .

Dieser durchaus nicht habgierige Mann erschien bald dar-
Wf niit seiner Tochter in der Stube . Er war lehr erstaunt,
^

>e stattliche Witwe Bahlmaun hier vorzufinden, Sie Tante
N von ihm als Eidam in Aussicht genommenen angehenden"

dllhöfners Cardes Ferdinand . Er war erstaunt — aber
zeigte sich gar nicht unangenehm berührt , denn die stille ,

kin wenig hilflose und lieblich verschüchterte Frau hatte
kußer i-hrsm Brinksitzerhofe noch die gute Eigenschaft , ihn
^ li> zur Entfaltung seiner besten Laune und seiner hilfs-
weiten männlichen Klugheit herauszufordern . Ach Gott —
fl kam sich mit seinen 58 Jahren Plötzlich wieder wie ein
öliger Mann vor , auf den eine Frau augewissen ist , ein ?
Uly bestimmte Frau , die ohne ihn eben sehr einsam sem
^ vde . . . Und Hermine blickte ihn jedesmal eifriger an,
^ nn er zu ihren unversehens erwähnten Schwierigkeiten
"lls rechte verständige Wort zu sagen wußte . .

Hernach , als der Obstwein zur Vesper aufgetischt war,
schien dem dicken Wölbers das Zusammensein noch viel
^genehmer, und er war gar nicht einmal böse , als Boll-
wors Frau feine Tochter zu einer Besichtigung ihres Gar-
M einlud . . . Er verlebte eine , schöne , eine glücklich ver-
1"i>gende Stunde mit der Witwe Pcchlmann und war ^ganz
stkunt, als er bei einer flüchtigen Bewegung seiner linkn
mntz fesdsdMe , daß sein Schädel eine stattliche Glatze anf-

indessen die ruhende Rechte ebenso verwundert vsn
Mem erheblichen Schmerbauch sich plötzlich löste . . .

Er war Übrigens nicht weniger erstaunt , als ihm hernach
M der Heimfahrt die Tochter nach anfänglichem Schweigen
«Mrte :

«»Also das mit Cordes Ferdinand , das wird wohl nichts
Uen . . . Bollmoovs Frau hat mir eben allerhand über
"kchinwnd erzählt , was sie selbst jetzt erst erfahren hat, und

was mir gar nicht Patzt. Der BengÄ stellt jeder Magd nach .
Ich weiß jetzt auch, warum die keine Kühe haben anjchasfen
können — nee , den freie ich nicht .

"

„Sososo . . .
"

, sagte der Alte schnell gefaßt , „soio . . Na,
wenn du den Neffen nicht nimmst, kann ich ja die Tante

hmen . . . .
"

Sie sperrte den Mund auf , sie wallte vielleicht auch etwas
cen , aber i-?de mögliche Antwort erstarb in dem lauten
sitschenknall , mit dem ihr Vater die Rappen ancrie -b .
Am Dienstag kam der Notar aus der Kreisstadt auf Eor-
s Hof , um die Usbevschreibnng und die AbiiMun-g zu re¬
in Er kam zu Fuß , er war ein bescheidener, granöärri -
r

'
Mann , ein alter Hagestolz , der gern einmal icine Klien -

r in der Heide auffuchte , um sich „auszulüften" und „Per
des apostcllorum "

, wie er lächelnd den Bauern versicherte,
wohl er ja wußte , daß sie kein Latein verstanden . . .
Du liebe Zeit, er batte sich woyl ein Auto lnsten können,
nn er hatte feite Prozente und regelte zahlreiche Ueber -
reibungen, und seine Honorare wunden nach der Höhe der
ijekte errechnet ' Die Objekte Ivaren oft recht erheblich , so
ß Herr Dr . Marquardt sim wohl jedes Jahr einen
>llhof hätte kaufen können , aber dennoch fuhr er nicht im
ito sondern höchstens einmal aus einem klemsn , klapperi -
r Motorrade . Nach Kleindahle kam er. wie gesagt , zu
iß mit traulichen Kniehosen bekleidet; er wandte nicht
imal das Benzin für sein dürftiges Rädchen auf, es wa-
i nur sechs Kilometer Wegs , und das „Objekt" war auch
Ht besonders hoch .
Die Sache wurde denn auch bald geregelt Als Herr Dr .
rrquard schied, um „per Psdes apostolornm" nach der
adt zurückznkehren, war Ferdinand der Besitzer des Hofes ,
r Cordes Ernst nm 20 Morgen Land und 5000 Taler
cher wcwen Cordes Vater und Mutter die Anwärter auf

Altenteil von 75 Mark bar im Monat bei freier Ver-
saunq Beheizung, Beleuchtung und ürzllicher Behand¬
ln wozu noch besonderer Abmachung öberher ein völlig
ier Zutritt zur Wurstkammer kam . . . DaZ alles ergab
ien den Hypolhekenzinsen eine ansehnliche Belastung des
fes und die Wolpersschen 10 000 Taler wurden nun schon
ht sehnlich herbeigewünscht . ,

Der Bau war leider auch teurer geworden , als er ur¬
sprünglich veranschlagt worden war , das hatte der Maurer¬
meister gestern erst wieder erklärt. Er brauchte noch einen
Haufen Geld für Verputzarbeiten zudem . . . Ach ja , und die
Tanzdiele war nun auch glücklich noch hinzugekommen —
eiAsntlich nur , weil Mariechen davon geplappert hatte Man
hätte ja schließlich damit noch warten können bis zum näch¬
sten Jahr , bis der Betrieb aus sich selbst heraus die Mittel '
für eine Vergrößerung erbracht haben würde. Aber nun
war sie einmal da , und es war wohl auch von Nutzen , daß
sie da war , und daß inan auf das große Schild am nördlichen
Dorfeingang unter anderm das Wort „Moderne Tanzdiele"
anfinalen lassen konnte . Das war so weit gut ; nicht gut
war nur , daß Maurermeister Thran zum mindesten noch
5000 Mark haben wollte — das war , um Kopfschmerzen zu
kriegen . Schließlich mußten auch die Kühe bald beschafft«
werden , denn für die Spinnen hatte Ferdinand doch die
herrlichen Krippen, die Selbsttränkanlaae und die elektrische
Melkmaschine nickst kommen lassen.

Er hoffte nun auf den Ertrag des Waldes, den der Holz?
Händler morgen besichtigen würde.

Der Holzhändler kam, schätzte den Wald ab , murmelte
verdächtig oft von „dünnen Stämmen " und endlich 12 000
Mark. Ferdinand beschimpfte ihn in seinem ersten Schrek-
ken , und es hätte nicht viel gefehlt , so hätte er dem Mann
mit seiner breiten Pranke die Wange gestreichelt. Der
Händler bestieg darauf schweigend sein Auto und fuhr davon. ,
Es dauerte einige Tage , bis Ferdinand die Verbindung mit
einer anderen Firma ausgenommen hatte, die ihm ihren
Vertreter sandte . Der Mann bot kurzerhand zehntausend «
Mark, und als der Bauer ihm entsetzt erwiderte, oaß ihm
vor wenigen Tagen noch weit mehr geboten worden wäre,
ward er darüber belehrt, welch eine Torheit er mit der Ab- -
lehnnug jenes Gebotes begangen habe: denn die Notiernn- ,
gen für Grubenholz waren in den letzten Tagen ständig ge¬
sunken, es wurden Unmengen von Holz auf den Martt ge¬
worfen» Nicht nur , daß sehr viele Bauern in dieser Zeit auf
die Kapitalrsserve in ihren Wäldern zurückgreifen mußten
— es kamen auch aus Rußlands unermeßlichen Waldungen ,
große Transporte ins Land. (Fortsetzung folgt ).
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Oueermann , Leer , Rl .Roßbsrgstr . Z

iVsschl . Bett , Wascht ., Nachttisch ,
Rommoäen usw . abzugeb. D . V .

Zn mieten gesucht ab 4 . Marz

z- 1 - ZMMN-WllSMW
Angebots unter >.. 75 an äie
VTZ.. Leer

Eine kleine Anzeige
in äer VTZ. hat stets großen
Erfolg .

S« MMWZ

Zu h > zun 1 . Februar ein
i r i ' h >,

Arnderinädchsn
Angebots an
Tvilh . Jonas , Leer .

Habe

L DkilWSk WSk
(eingetragene ostfriesisch Stute
u . Wallach ! zu verkaufen . Bin
such geneigt, älteres Arbeits -
pferä in Tausch zu nehmen

Zu erfragen bei äer VTZ., Leer

Läuferschweine
zu verkaufen .

sodann Thiems , Logabirumerselä

Zu verkaufen eine gute

Dl»tte Muh
lk. Doeäon , Lserort .

Ei »»»' 4^ !- , ^ ^ K

unä kann alle gangbaren Krollen wiecler ab Kager lisiern

MUMM Mllen N « W» dsüsisk ! !

Gesucht auf sofort oäsr zum
4 . Wai eine schöne
2- Oer 3 -3inmerWhnung.

Offerten unt . t. 74 an äie VTZ. Leer.

Empfehle _ _ ^
b heute nach»

mittag 6 Uhr unä Dienstag prima
lebenäfr .2 — 4pfünä .Nochschellfisch .
Pfä . nur 20 uuä 25 Pfg ., feinsten
Goläbarschfilet, Pfä . 40 Pfg ., lebfr
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Empfehle in blutfr .
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schellftschs, 25 Pfg , Kleins Brat¬
heringe . 40 Pfg ., Fischfilet 30 Pfg .
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körte , Kat 8ick äer Ver8torbene , nsmentkck
st8 k'ükrer , äurck 8tete Lin 8st 2bereit 8cks !t

^ roüe Veräien8te um äg8 keuerIÖ8ckve8en
erworben .

8ein Tlnäenken wirä bei un8 8tet8 in Lkren
bleiben .

ker kRrms!
üvr kreiv. keaer»e!ir öreivamaar e. V.

Oie Lesräigun ^ meiner verstorbenen brau linäst statt
am Dienstag , äsm 28 . Januar , nsckmittsZs 3 Ukr.
Peer , 8ägemüklenstr . 67
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